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Nollets Nachfolger in Herlin .
General Malsch .

Paris , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem heute Dienstag

abgehaltenen Ministerrat kündigte der Minister des Innern die Bor -

bereitung eines weitgehenden Personal Wechsels in den höheren

Verwaltungsstellen an , den der Ministerrat im Prinzip billigte . Auf

Vorschlag des Kriegsministers wurde der

General Malsch zum Vorsitzenden der Interalliierten Militär -

kontrollkommission in Berlin

ernannt . Walsch gehört der Kommission bereits seit einiger Zeit als

Mitglied an .

Der Ministerrat hat ferner den wegen seiner republikanisch - demo -

kratischen Gesinnung bei den Regierungen des Nationalen Blocks ent -

losienen General Sarrail wieder in die aktive Armee eingereiht .
General Sarrail , der zu Beginn des Krieges die dritte französische
Armee und später die Bolkanarmee kommandiert hat , war im Wider -

spruch zu den gesetzlichen Bestimmungen , die die Armeesührer von der

Pensionierung ausschließen , vom Dienste enthoben worden .

Baris , 1. Juli . ( WTB . ) General Walsch , am 17. Mai 1870

tn Mülhausen im Elsaß geboren , besuchte das Poly -

technikum und spezialisierte sich in der Arlilleriewasfe . In dieser

Eigenschaft wurde er , nachdem er von 1889 bis 1914 aktiv gedient
hatte , dem Hauptquartier zugeteilt , wo er bis 1916 verblieb . Im

April 1917 wurde er in besonderer militärischer Mission nach
Petersburg geschickt . Im Dezember des gleichen Jahres über -

nahm er den Befehl des 17. Armeekorps . Im amerikanischen

Heer ist er eine Zeitlang Dcrbindungsofsizier gewesen . Seit dem

1 / August 1919 gehört Walsch der interalliierten Militärkontroll -

kommission in Deutschland an , und zwar war er unmittelbarer
Mitarbeiter des Generals Rollet , dem er auf seinen

besonderen Wunsch beigegeben wurde .

Ein Erfolg der Poinearisten .

Paris . 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Wahl der Bor -

sitzenden der Parlamentskemmissionen wurde der Kandidat des Links «

blocks Franklin - Bouitlon zum Borsitzendcn des Auswärtigen

Auss6 ) usses gewählt . Die Wahl des Borsitzenden des Armeeaus -

schusses brachte eine große Ueberrafchung . Der von der Linken

aufgestellte Kandidat , Genosse Paul Boncour , unterlog gegen
den Kandidaten der Rechten , den ehemaligen Kricgsminisier und

militärischen Beroter Poincaräs . . Pkaginot . Maginot ist all -

gemein als der Anstifter des Ruhreinbruchs bekannt .

Die Wahl Maginots erfolgt « mit 21 gegen 16 Stimmen , worauf -

hin die Sozialisten beschlossen , in der Hcoreskommission

keines von den Vizepräsidentenmandaten anzunehmen . Die

Finanz kommission wählte mit 32 gegen 16 Stimmen den Sozia -

listen Bincenl Auriol ; 16 Stimmen sielen auf den früheren

Vorsitzenden Dariac . Berichterstatter in der Fmanzkommission ist der

Sozialrepublikaner Violette : Die Kommtffion für die befreiten
Gebiete wählte den Sozialrepublikcmer P h i l i p p o t ea u, die

Handelskommission den Sozialrepublikaner Levasseur , die Kom -

Mission für die Handelsmarine den Sozialisten B o u i f s o n, die

Landwirtschaftskommission den radikalen Linken Boret .

Die Generalinspektion .
Die günstige Aufnahme der deutschen Antwort .

London . 1. Zuli . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstotter des

Reuter - Bureaus meldet , der allgemeine , durch die deutsche

Pole in den zuständigen alliierten Kreisen erzeugte Eindruck sei

keineswegs ungünstig . Man sei der Ansicht , die Haupt -

t o k s a ch e sei , daß Deutschland die alliierle Untersuchung a n -

nehme . Die Frage des Zeitpunktes , an dem die Unter¬

suchung enden solle , werde kaum Schwierigkeiten bereiten .

Die Alliierten würden , während sie den Gedanken zurückwiesen , einen

besonderen Zeitpunkt sestzusehen . wahrscheinlich versprechen , ihre

Unkersuchung zum baldigsten , mit der Gründlichkeil der Durchführung

verträglichen Zeitpunkt zu beenden . Ernstere Hindernisse seien :
1. Die Nichterwähnung der fünf Punkte , die . wie die Botschafter
erklärten , durchgeführt werden müßten , bevor die Mililärkontrolle

aus den BSlkerbund übergehe : 2. die Bedingung bezüglich einer vor¬

herigen Vereinbarung über die Art der Durchführung der Unter -

suchung . Es bestehe kein Grund , anzunehmen , daß die Botschasler

ihre Forderungen bezüglich der fünf Punkte aufgeben würden .

Ebenso würden sie zweifellos mehr über die vorherige Vereinbarung
wissen wollen , die keine Beschränkung einer vollen Ausführung des

Rechts der Untersuchung bedeuten dürfe .

Englanü unü Sie Antwortnote .
London , 1. Juli . ( WTB . ) Wie Reuter erfährt , hat das

Foreign Office die deutsche Ankwortnote noch nicht erhallen .

Schon aus diesen , Grunde sei es schwierig , eine bestimmte Ansicht
darüber zu äußern . In g u l u n t e r r l ch l el en Kreisen werde

jedoch der Ton der deukschen Antwort , wie sie in der Presse ver -

ossentlicht werde , für besriedlgend angesehen , indessen er¬

scheine es nicht möglich , dem deutschen Vorschlag , die San -
lrollarbett endgültig bis zum Z0. September zu beenden , zuzustim -
wen . Möglicherweise werde ein Einwand gegen die Bindung an
einen bestimmten Zeitpunkt erhoben werden . Im allgemeinen
werde die Rote aber als fair und allgemein bejriedigend angesehen

und ferner als ein Zeichen , daß Deutschland mit den Alliierten zu -
sammenzuwirken wünsche .

London . 1. Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Es beschäftigten sich
am Dienstag nur „ Daily Mai l " ( Hetzblatt ) und „ M a n ch e st e r
Guardian " ( linksliberal ) ausführlicher mit der deutschen Ant -
wort . „ Daily Mail " leistet sich die übliche Verdächtigung und be -
hauptet , die zeitliche Abgrenzung der Kontrolle habe lediglich den
Zweck , nachher Ellenbogenfreiheit für die Kriegs -
rüstung zu haben . Hingegen gibt der „ Manchester Guardian "
zweifellos die Meinung des größten Teiles des englisäzen Volkes
wieder , wenn er erklärt , daß

die deutsche Antwort genügend und befriedigend

sei . Die B e g r e n z u n g der Kontrolle könne von den Alliierten
in dem von Deutschland geforderten Sinne angenommen wer -
den und in Kürze eine Milderung der französischen Furcht bringen ,
denn es fei nicht wahrscheinlich , daß alarmierende Ent -
deckungen gemacht werden . Gegenüber der französischen Furcht
vor illegaler Truppenausbildung stellt das Blattz fest , daß für
ein « Bewaffnung heute der Stand der Rüstungsindustrie
maßgebend ist . Hier werd « das Ergebnis der Konirclle zweifellos
zufriedenstellend sein .

Zwei Wochen Lonöoner Konferenz .
Kein Ultimatum .

London , 1. Juli . ( Eigeiter Drahibericht . ) Da inzwischen fast
alle eingeladenen Staaten die Einladung zu der Londoner Konferenz
angenommen haben , kann der Beginn der Verhandlungen am
16. Juli endgültig als gesichert gelten . Die Dauer der Konferenz
wird in Regierungskreisen auf voraussichtlich mindestens zwei
Wochen veranschlagt . Die britischen Dominions werde » , um die
Teilnehmerzahl nicht zu erhöhen , auf der Konferenz nicht vertreten
sein . Ihr « Interessen soll Macdonald vertreten . Er wird je -
doch angesichts des in der letzten Zeit nachdrücklichst ausgesprochenen
Wunsches nach aktiverer Mitbeteiligung der Dominions an der bri -
tischen Außenpolitik eine enger ' « Verbindung zwischen den
Vertretern der Dominions und dem Außenministerium herbeiführen .

Die Form der Zulassung Deutschlands zur Konferenz ist nach
nicht gesunden .

Voraussichtlich wird der erst « Teil der Konferenz ausschließlich mit
Berhandlungen der Alliierten ausgefüllt . Nach erfolgter Eini -

gung unter ihnen soll Deutschland eingeladen werden . Die Anw « -
senheit des deutschen Vertreters in Lendon wird jedoch schon zu Be -.
g i n ' n der Konferenz für zweckmäßig erachtet . In maßgebenden
Kreisen wird auf das bestimmteste versichert daß

die Verhandlungen keinerlei ultimaiiven Charakter

tragen sollen . Der Absicht , die Konferenz nur auf Beratungen über
das Sachverständigengutachten zu beschränken , dürsten nach der Aus -
fassung maßgebender englischer Kreise groß « Schwierigkeiten ent -

gegenstehen , da Frankreich deutlich seine Absicht zeige , die Frage der

militärischen Sicherheiten und der Regelung der i ' n t e r -
alliierten Schulden auf der Konferenz oerhandeln zu lassen .

Die besänftigte Preußenkrise .
Die Volkspartei ist zwar die Nationalliberale Vereinigung

losgeworden , aber der nationalliberale Geist wühlt in ihr
weiter . Da angesichts der außenpolitischen Lage seine Betäti -

gung in der Reichstagsfraktion der Volkspartei zunächst lahin -
gelegt ist , bemüht er sich in der Landtagsfraktion der Volks -

Partei , entsprechend den Wünschen der Deutschnationalen , eine

Preußenkrise und das Ende der großen Koalition herbeizu -
führen . Eine kleine Gruppe um Herrn von Eynern hat den

Versuch unternommen , eine Differenz zwischen Zentrum und

Volkepartei zu e - ner ollaemeinen Koalitionskrise auszuweiten .

Dieser Versuch ist mißlungen , da die Landtagsfraktion der

Volkspartei anscheinend keine Neigung hat , aus einer solchen
zur Auflösung und Neuwahl des Landtags führenden Krise so
kläglich hervorzugehen wie die Nationalliberale Vereinigung
aus der Reichstagswahl .

Die Organe , die seinerzeit der Nationalliberalen Vereins -

gung sekundierten , sind eifrig dabei , Stimmung zu machen für
eine Preußenkrise . Die „ K r e u z z e i t u n g" sucht die Volks -

partei durch Drausschlagen und Hohn vorwärts zu treiben ,
und der „ L o k a l - A n z e i g e r " dient den Krisentreibern in

der Volkspartei als Sprachrohr . Er sucht die erledigte Krise
journalistisch neu zu beleben .

Die Sozialdemokratische Partei sieht diesen Bemühungen
zur Herbeiführung einer Preußenkrise mit Gelassenheit zu .
Sie sieht eine Preußenkrise in der augenblicklichen Situation

als eine außenpolitische Torheit an — wenn aber die Volks -

partei diese Torheit begehen und die Krise hervorrufen will ,

so hat die Sozialdemokratische Partei keinen Grund , sie um

jeden Preis vermeiden zu wollen . Die Leidtragenden würden

schließlich die Provokateure der Krise sein . Im Grunde ge -
nommen denkt die Landtagsfraktion der Volkspartei deshalb
auch nicht ernsthaft an die Heraufbeschwörung einer Koalitions -

krise in Preußen . Was immer wieder einmal zutage tritt , ist

eben zncht eine Krlle der Koalition in Nr - e ' �n . sondern die

Krise , die in chronisch wiederkehrenden Anfällen die Volks »

poetei schüttelt , weil sie den nationalliberalen Bazillus im

Leibe hat .

Micum - vertrag und Preisabbau .
Das M i c u m - Abkommen mit dem Ruhrbergbau ist .

hoffentlich zum letztenmal , erneut für einen Monat
verlängert worden . Hoffentlich zum letzten Male : denn
es ist für die deutsche Volkswirtschaft unerträglich , daß die

Sonderbelaswng seiner wertvollsten Rohstoffproduktion durch
Abmachungen mit Vesatzungsorganen immer wieder als
Grund oder als Vorwand zur Hochhaltung von Preisen und

zur Bekämpfung berechtigter Forderungen der Arbeiterschaft
angeführt werden kann : und es ist ebenso wahrscheinlich , daß
dieser letzte Vertragsabschluß nur noch als Provisorium bis

zur Ablösung des Ruhrpfandes durch die Sicherungen des

Dawes - Gutachtens Geltung haben wird .

Von allen Vertrügen , die mit der interalliierten Kommis -
sion abgeschlossen worden sind , war fraglos dieses neue Ab -
kommen das schwierigste . Die A b s a tz k r i s e , die auf der
Produktion der gesamten deutschen Industrie lastet , hatte , wie
aus den Absatzverhältnissen anderer Kohlenreviere deutlich
hervorging , bereits auf die Rohstoffproduktion übergsgriffen .
Ein wirksamer Preisabbau für Ruhrkohle aber war so lange
unmöglich , als die Sachliefcrungen , die Zölle und die
Steuern in ihrer ganzen Härte auf dein Ruhrbergbau lagen .
Diese Schwierigkeit mußte sich um so mehr auswirken , als
in den setten Jahren der ersten Inflationszeit , ebenso wie

während des Krieges so gut wie alles unterlassen worden war ,
was eine Rationalisierung des Kohlenbergbaues ermöglicht
hätte . Einiges konnte freilich nachgeholt werden in der Zeit
des passiven Widerstandes , der genügend Muße für Ausbau -
und Vorrichtungearbeiten bot . Einen Ertrag in Form von

billigerer Produktion oder kürzerer Arbeitszeit hat das

deutsche Volk , haben auch die Bergarbeiter nicht zu sehen be -
kommen . Jetzt aber wurde der Preisabbau unvermeidlich
und zwar in einem Augenblick , wo die Micum - Lasten noch
nicht gänzlich aufgehoben werden konnten . Dieselben Führer
der Schwerindustrie , die seinerzeit mit solchem ent -

rüsteten Pathos gegen die K o h l e n l i e f e r u n g e n an
die Entente protestiert haben , wären heute

'
heilfroy ,

wenn etwa ein Abkommen von Spa ihnen den regelmäßigen
Absatz großer Kohlenmengen gegen Bezahlung durch das

Reich ermöglichen würde . Wie schwer die Absatzkrise den

Kohlenbergbau trifft , mag an einem Beispiel erläutert

werden : In einer — später offenbar wegen ihrer katastro -

phalen Wirkung dementierten — Nachricht war davon die Rede ,

daß das Ruhrkohlensyndikat seine Förderung um
volle 45 Proz . , also fast auf die Hälfte , verrin -

gern würde , um den Absatzmangel durch Produktions -
cinschränkung zu bekämpfen ! Man hat diesen Weg vermeiden
können . Die Verhandlungen brachten , obwohl die Erleichte -

rungen nicht den Erwartungen entsprechen , immerhin eine
E r m ä ß i g u il g der M i c u m - L a st e n um 1 0 P r o z:
Von dem Rest übernahm die R e i ch s r e g i e ru n g die

Hälfte auf ihre Kasse . Wenn jetzt der Kohlenbergbau seine

Preise etwa um 20 Proz . herabsetzt , so wird dies ungefähr
den Erleichterungen entsprechen , die durch diese ( Regelung

gegenüber dem bisherigen Zustand ihm selbst zuteil wird .

Der Weg . den die Regierung damit beschritten hat , ist

grundsätzlich richtig . Ein Preisabbau m u ß in der einen oder

anderen Form ermöglicht werden . Ohne die Senkung der

Rohstoffpreise vergrößert sich mit jedem Tage die Gefahr , daß
die Wirtschaft infolge von Mangel an Kaufkraft im Inland

emd infolge unzureichender Konkurrenzsäk - igkeit der verarbei -

tenden Industrie am Weltmarkt langsam zum Erliegen
kommt . Der jetzige Preisabbau ist in der Hauptsache auf

das Einspringen des Reiches zurückzuführen , erfolgt also a u ■

Kosten der Allgemeinheit . Für den Bergbau selbst .

findet — im ganzen gesehen — also weder eine Vergrößerung

noch eine Verringerung der Lasten statt . Besonders notwen -

dig wurde der Preisabbau dadurch , daß die deutschen Kohlen -
preise die Weltmarktpreise bereits überschritten hatten .

In der amtlichen Kundgebung wird betont , daß der Berg -

bau auch weiter zu V e r l u st p r e i s e n arbeiten müsse . Das

wird in der Tat der Fall sein bei denjenigen Werken , die an

sich schon weniger rentabel sind oder es durch die Absatzkrife

geworden sind . Es ist allerdings zu hofsw , daß nach der

Preissenkung eine Belebung der Racbfrage , damit ein er -

höhter Absatz und auch eine gewisse V�ringerung der Ge -

stchungskosten eintreten wird .

Bei der Würdigung der Belastung , die der Kohlenberg -
bau erfährt , kann nicht oft und nicht nachdrücklich genug

daraus hingewiesen werden , daß dieselben Kreise , die

heute die Micum - Verträge zu unter , zeichnen gezwungen sind ,

früher als entschiedene Gegner jeder Ersüllugnspolitik auf¬

traten . Wenn
'

nun heute diejenigen Unternehmer , die

sich seinerzeit an der Hetze gegeil die Politik eines Rnthenan

und Wirth beteiligt haben , ihren Namen unter die Micum -

Verträge setzen müssen , so tun sie jetzt unter dem Druck gleicher

Schwierigkeiten dasselbe , was damals die Erfüllungs -

Politiker getan haben . Ja man kann ihnen nicht den Vor -

wurf ersparen , daß sie die Erschwerunq der Lage , die sie

leute zu Erfüllungspolitikern gemacht hat . nicht mit letzter

Energie bekämpft , sondern in gewissem Sinne sogar gewollt

haben . Darum wird derjenige Teil des deutschen Volkes , der



sich feit jeher gegen eine Katastrophenpolitik gewandt hat , für

die Klagen der Bergbauunternehmer wenig Verständnis

haben .

Die Lösung , die die Micum - Frage vorläufig gefunden

hat , gibt fraglos auch zu mancherlei Bedenket Anlaß . Die

neue Belastung des Reichsetats , der sogar von

den internationalen Sachverständigen für die ersten Jahre

als schtmung bedürftig erklärt worden ist und keinen Repara -
tionszahluugen ausgesetzt werden sollte , ist durchaus un -

erwünscht und auf längere Dauer nicht erträglich .

Besser war ; es freilich gewesen , wenn man bei den letzten

Micum - Verhandlungen der Endlösung im Ruhrbergbau über -

Haupt nähergekommen wäre . In dieser Hinsicht sollte die

Meldung zu denken geben , wonach die französischen
Unterhändler bei den deutschen Vertretern den An -

schein erweckten , als ob sie die Anweisungen Hcrriots zu
durchkreu - zen suchten . Es ist uns natürlich nicht mög -

lieh , die Richtigkeit der Meldung nachzuprüfen . Der Gang
der Verhandlungen selbst spricht in hohem Maße dafür .

Drohten doch die Auseinandersetzungen schon beim Beginn an
der Hartnäckigkeit zu scheitern , mit der die französischen Unter »

Händler ihre Konzessionen von vornherein begrenzten . Aber

selbst wenn diese Beobachtung nur ein Eindruck wäre , wie

er bei Verhandlungen auch ohne jede Nebenabsicht leicht ent -

stehen kann , bleibt es bedauerlich , daß ein solcher Eindruck

bei der Behandlung einer Frage entstehen konnte , die die

Interessen des . ganzen deutschen Volkes berührt . Es ist eben

unerträglich , wenn die .. Aufrechterhaltung der deutschen Roh -

ftoffproduktion abhängig gemacht wird von Unterhandlungen

privater Interessenten mit untergeordneten Organen der inter -

alliierten Regierungen , welch letztere jahrelang die Politik
Pöincaräs vertreten haben . Die Verhandlungen über die

Reparationslösung müssen endlich aus diesen privaten Inter -

essentenbesprechungen in verbindliche internatio -

nale Abmachungen von Regierung zu Regierung über -

geleitet werden , die eine Mißdeutung ausschließen . Die An -

nähme des Dawes - Gutachtens bietet dafür die Voraussetzung .
Wenn heute der Bergbau sich in der schwierigen Situation

, befindet , die von der Regierung anerkannt wird , wenn wir

rstcht schon Wesentlich weiter in der Reparationsfrage sind ,
so ist das di " Schuld jener reaktionären Politiker , die aus
läuter Liebäugele ! mit den Deutschnationalen das Austande -
kommen einer aktionsfähigen Regierung lange verhindert und

geschwankt haben , ob man das Gutachten annehmen soll oder

nicht . Auch hier ist es die Sozialdemokratie gewesen , die

zuerst die Notwendigkeit der Annahme des Gutachtens er -
kännt hat , während in dem Lager der Rechten ebenso wie bei
dkn Kommunisten die lautesten Schreier gegen jede ver -

künftige Losung der Krise sind . Auf ihnen lastet die Verant -

wörtung für die Verschleppung der Micum - Frage mit allen

ihren Folgerungen für die Lage der Arbeiterschaft des besetz -
ten Gebietes . Sie sind die Verantwortlichen dafür , wenn der

Ruhrbergbau nicht schon aufgehört hat , als „ produktives
Pfand " ein besonderes Objekt kapitalistischer Ausbeutung zu
dienen . An diese Kreise , besonders an ihre Nachbarn von

rechts , müssen sich die Unternehmer des Ruhrbergbaues halten ,
wenn sie noch immer über die Belastung des besetzten Ge -
dietes Klag « führen . _ _

_ _ _ _ _

Keichsrt ' gkerung unö Mlcum - vertrage .
Reich überniunnt die Hälfte der Micumlast .

Amtlich wird mitgeteilt : Die Verhandlungen der Sechsertom -
Mission und der Micum in Düsseldorf über die Verlängerung der

am 3l) . Juni ablaufenden Micum - Lerträge haben sich außer -
ordentlich schwierig gestalet und drohten bis . zum letzten
Augenblick , mit einem ergebnislosen Abbruch zu endigen .
Die Neichsregierung hatte bekanntlich schon vor dem 15. Juni
bei der französischen und belgischen Regierung den Antrag gestellk,
an Stelle der Abmachungen zwischen der Micum und den privaten
Kohlenzechen Vereinbarungen zwischen den betei -

Zu Klopstocks 200 . Geburtstag .
Ein Haufe miserabler Deutscher versündigt sich In diesen Tagen ,

da der Geist Friedrich Gottlieb Klopstocks 200 Jahr « alt wird , wieder

an einem tüchtigen Manne . Allerhand verworren « Großdeutsche
wollen der Welt heute einreden , daß Klopstock ein großmäuliger
Patriot , Verherriicher des Krieges und der Fürftenherrlichteit , ein

Frömmler und Franzosenfresser gewesen ist . Wer den seligen Mann
und sein Werk kennt , weiß , daß all dieses Reden Lüg « ist . Klop -
stock gehört zu den Innigen und Aufrichtigen der deutschen Dichtung .
Der „ Messias " , den er besang , ist die Phantasie eines schlichten
Mannes , der di « Aufklärung liebte , der dem Dunkelmännertum

fremd blieb und nur zeigen wollte , wie sich in der Menschheit der
Glaube von der reinen Nächstenliebe bewährt hat . Indem Klopstock
den satanischen Geist der Hölle gegen den hellen Liebesgeist wüten

läßt , bekundet er seine Neigung zur Versöhnlichkeit und zum Frieden .
Denn es ist nicht der Geist des Zornes und der Rache , der über
die Erde siegt , sondern das Ingenium der Güte .

Diese schlichten und natürlichen Religionsgedonten hat Klopstock
auch in das Politische übertragen . Es ist »in großes Verdienst , wenn
er in seinen Oden und Betrachtungen für das Los des kleinen
Mannes aus dem Volke Verständnis zeigt . All sein « Zeitgenossen
waren zufrieden , wenn sie in kleinbürgerlicher Behaglichkeit von

kleinlichen lmm�selbstsuchtigen Fürsten behütet rrnitden , Klopstock
dacht « viel weiter und über die Grenzen seines thüringischen Vater¬
landes hinaus . Er war ein Europäer und Weltbürger , schon vor
der französischen Revolution . Als die Revolution von 1789 Wahr -
heit wurde , La begrüßt « Kloppstock di « Pariser Vorgänge mit Be -

geisternng . Die TGnokräten von Paris wußten , was sie taten , als

sie Klopstock zum Bürger ihrer neuen Republik ernannten , als sie
mit gleich - r Ehre den �Jugendschwung und di « Umsturzgedonken des
revoltierenden „ Räub « r " dicht « rs Schiller bedachten . Den ersten Zei -
ten des demokratischen Rausches folgt « in Paris der terroristische
Blutrausch , dem Tausende von Bürgern geopfert wurden . Klopstock
verzagte beinahe , als er dies « Ereignisse betrachtet «. Als di « Deut -

schen ihn aber aufforderten , den Franzosen seinen Bürgerbrief zu -
rückzuschicken , da weigert « er sich. Er war erfüllt von der geschichts -
philosophischen Erkenntnis , daß aus dem Ehaos die menschliche
Glückseligkeit gerettet werden kann .

Klopstock ist unter den deutschen Dichtern des 18. Jahrhunderts
der erste gewesen , der nicht kkeinherzig und servil den einzigen Mä -

zenen seiner Zelt , den Inhabern der winzigen Fürstenthrone , hul -
digte . Er war ein stolzer Schriftsteller , und da es ewig in ihm
siedete , so sang es auch ewig aus ihm . Die Musikalität seiner Verse
ist außerordentlich groß . Gewiß , da er sich an jedes geringe Er -
lebnis klammerte , um es seinen Nachfahren in skandierter Chronik
aufzubewahren , verfiel er leicht der Handwerkerei , aber in den um -

ligten Regierungen treten zu lassen . Die Reichsregterung

hatte für diesen Fall in Aussicht gestellt , daß sie selbst die Kohlen -

lieferungen wieder übernehmen und an der Finanzierung mitwirken

würde . Dieser Antrag ist jedoch durch eine Rote der französischen
und belgischen Regierung vom 26 . Juni abgelehnt worden mit

dem Hinweis , daß es sich nur um technische Vereinbarungen handle ,

die auch mit der Micum getroffen lverden könnten , und daß die Micum '

die Instruktion erhalten ' habe, alle begründet erscheinenden Anträge
der deutschen Industriellen zu berücksichtigen .

Bei den Verhandlungen zwischen der Sechserkommission und der

Micum am 28 . Juni hat sich von Ansang an gezeigt , daß die Micum

die Möglichkeit einer Beteiligung Frankreichs und Belgiens an der

Finanzierung der Kohlenlieferungen , für die bei den vorangegangenen
diplomatischen Besprechungen in Paris eine Aussicht eröffnet worden

war , nicht oerfolgen , und daß sie im wesentlichen auf einer unver -

änderten Verlängerung der Micum - Verträge bestehen will , und zwar

auf eine kalendermäßig unbegrenzte Zeit . Die von der Micum an -

gebotenen Erleichterungen der Kohlensteuer und einiger

Nebenprodukte waren so geringfügig , daß sie nur etwa ein

Zehntel der gesamten Micum - Lasten ausmachten , und

diese Erleichterungen waren überdies an di « Bedingung geknüpft ,

daß die Micum - Verträge bis zum Inkrafttreten des Sachverständigen -

gutachtens oder bis zum 1. Oktober verlängert werden . Sollte das

Sachverständigengutachten bis dahin nicht in Kraft treten , so sollten
die Verträge stillschweigend — jedoch mit einem Kündigungsrecht —

weiterlaufen . Di « Kohlenzechen haben dieses Verlangen nicht an -

nehmen können , da sie, wie allgemein anerkannt , durch die sieben -
monatlichen Micum - Lasten in eine so angespannte Finanzlage ge -
kommen sind , daß sie . ein « weitere monatliche Be -

lastung von 50 Millionen bis 60 Millionen Mark

nicht weiter tragen könnten . Die Reichsregierung hat
den Kohlenzechen daher eine Verlängerung der Micum - Verträge

auf deren eigene Kosten allein nicht mehr weiter zumuten können .

Andererseits konnte die Reichsregierung nicht zulassen , daß im

Falle eines Abbruchs der Verhandlungen das besetzte Gebiet neuen

Sanktionen , Willkürakten ' und Betriebssttll -
l e g u n g e n ausgesetzt wird und daß im besetzten Gebiet Kon -

f l i k t e heraufbeschworen werden , die aus die gesamte politische
Situation kurz vor dem Zusammentritt der Londoner Konferenz die

verhängnisvollsten Folgen hätten haben müssen . Di «

Reichsregierung hat sich daher dem Kohlenbergbau gegenüber bereit

erklärt , für den Monat Juli

die Hälfte der ZNicum - Lasten zu übernehmen ,

unter der Voraussetzung , daß die von der Micum in Aussicht ge -
stellten unzureichenden Erleichterungen noch erweitert werden und

daß die Verlängerung der Micum - Verträge auf den Monat Juli be -

schränkt wird . Die Reichsregierung hat sich aus den oben dargelegten
Gründen zu einer finanziellen Beihilfe für « inen
Monat entschlossen , obwohl die Finanzlage des Reichs eine solche
Beihilfe auch nur für «inen Monat an sich nicht zuläßt ; «in « Beihilf «
für «ine länger « oder gar für «in « unbegrenzte Zeit kann bei der

Finanzlage des Reichs nicht verantwortet werden . Di « Reichsregie -
rung hat nicht unterlassen , von der Tatsache dieser finanziellen Bei -

Hilfe die französische nnd belgische Regierung noch während der Der -

Handlungen mit der Micum zu unterrichten und sie um «in « ent -

sprechende entgegenkommende Weisung an die Micum zu bitten .

Gleichwohl ist die Micum von ihrem Standpunkt einer Verlängerung
aus unbegrenzte Zeit nicht abgegangen Das einzige , was sie zu -
tzestanhen hat , ist , daß . die Verträge jeweils zum Monats -

schlüß g « k ü n d kg t Werden fontien .
Die Sechserkommisston hat schließlich am 30. Juni in später

Nachtstunde dies annehmen müssen in der Erwägung , dgß ihr
immerhin die Möglichkeit geblieben ist , durch «ine Kündigung ihre
Verpflichtungen gegenüber der Micum auf die Zeit zu beschränken ,
für die ihr ein « finanzielle Beihilfe des Reichs zugestanden worden

war , nämlich für den Monat Juli .
Der Verlauf der Micum - Vcrhandlungen hat den Beweis er «

bracht , wie berechtigt der seit Wochen dringend vorgebrachte Wunsch
der Reichsregierung war , über dieft Frage von Regierung zu Regie -
rung zu verhandeln . Es sst nicht richtig , daß es sich in Düsseldorf
nur um technische Fragen , wie es in der französtsch - belgischen

sangreichen Bänden seiner Oden stehen blendende Prachtstücke , ge -
niale Andachtsübungen vor der Natur , geharnischte Wendungen gegen
menschliche Dummheit und Tollheit . Als größte Dummheit der

Menschen entlarvte Klopstock den Krieg , den er immer wieder be -

kämpfte , für den er hundert Ausdrück « der Beschimpfung und der

Schmähung erfand . Er ist dein Maulheld gewesen wie allerhand
völkische Trupps , di « auf deutschen Kanzeln und in deutschen Hoch -
schulen heul « predigen , glauben machen möchten . Er war «in Pre -
diger des Bürgermuts , des starken Geistes und des Freiheitsglaubens .
Da er feine Predigten in großer Form des Dichtersschen bilden

konnte , ist er auch heute noch der Unsterblichkeit bei jenen sicher , di «
das Buch der Vergangenheit mit Dank aufschlagen .

Nochmals üas verlorene Paradies .
Mein lieber Vorwärts ! In Nr . 297 vom 26. Juni 1924 be -

spricht Hans Weisemann ein „wissenschaftlich Wert " von einem ge -
wissen Franz von Wendrin , der in diesem Werk „ nachweist " , daß die
Wiege der Menschheit ausgerechnet in Mecklenburg gestanden hat .
Da dieser Fr . o. W. nun allem Anschein noch ein Deusschoölkischer
ist , öffnest Du Wesemann Deine Spalten und läßt ihn die Schale
sein «, Spottes über den armen Rationalhelden ausgießen . Das ist
wirklich nicht schön von Dir und man sollte doch auch dem poli -
tischen Antipoden Gerechtigkeit widerfahren lassen , um so mehr , wenn
er , wie es allem Anschein nach der Fall ist — recht hat . Als ich
die Glosse gelesen habe , war ich ganz erstaunt über Dew « geringe
literarische Biloung , denn kein «üderer , wie «in ganz richtig aehender
Mecklenbörger Hot schon vor fast 6 0 Jahren nachdrücklichst b e -

miesen und beschrieben , „ daß die Weltgeschichte ihren Ur -
sprunq in Mecklenburg genommen und daß das verloren « Paradies
dortselbst gelegen hat " . Der dies tat , war kein anderer als Fritz
Reuter , der in seiner „Urgeschicht von Mecklentborg " ganz schlüssig be -
weist , daß es s o und nicht anders war .

Die eigentlich historisch « Urgeschicht , die Fritz Reuter seinerzeit
im Jahre 1860 im Klostergarten in Slolp bei Anklam unter etwas
„ erschwerenden Umständen " zusammen mit seinem Freund , dem
Entspekter Knitschky fand , ging leider damals verloren , sie wurde
„ auf dem letzten Harmstmart tau Bramborg von dem Unverstand
der Mmscheit tau ' m Kes - inwickeln verbrutt, " aber Fritz hat die Ge -
schichte im Kopfe behalten und sie aus dem Gedächtnis später nieder -
geschrieben , und deshalb brauchst Du also nicht zu spotten , wenn
mm mehr ein anderer Schriftsteller , der virlleicht verschieden « Bogen
von dem Lazumaligen „ Kes ' - Inwickelpapier " im Nachlaß feiner
adligen Vorfahren gefunden hat und neu entdeckt , was schon 1860
„ bewiese n " war .

Im Kapitel „ Von der Erschaffung der Welt " heißt es bei Be »
ginn : „ As uns Hrcrgot de Welt erschaffen ded . sung hei bi Meckeln -
borg an un tworsten von de Ostseesid her , und mackt « dat eigenhändig
farig , up de ein Sid bei Ratzeborq und Swerin , up de anner Cid bei

Stemhagen� un Bramborg . " Und im dritten Kapitel „ Von dat
Paradis " zitiert er die Worte des allen Edelmannes , di ? dieser ge -
schrieben hotte : „ Aewer de Lag von dat Paradies is all ölllings vel
ftreden worden , aewer nah de bestimmten Nachrichten von minem
Oellervater Noah und nah de Meinung von min « ganze Fomili un

Antwortnote heißt , handelt . Cln Konfllkt in der Micum - Frage im

gegenwärtigen Augenblick wäre nicht auf die technische Frag « der

Kohlenlieferungen beschränkt geblieben , sondern hätte die weite ,

sten Auswirkungen auf die allgemeine Politik ge -
hobt , die die Micum als technische Behörde nicht berücksichtigen konnte

oder wollte .

Da obendrein angesichts der bevorstehenden Londoner Konserenz
und im Hinblick auf die allseitigen Bemühungen für eine möglichst
rasche Wirksammachung des Sachverständigengutachtens die Reichs -

regierung damit rechnen muß , daß der Uebergongszustand mit Ad -

lauf Juli sein Ende findet , hat sie der Sechserkommission heute an�

heimgegeben , das Abkommen schon jetzt auf den

31 . Juli zu kündigen .

20 vroz . Preisermäßigung für Ruhrtohle .
Essen , 1. 3ufl . <( Eigener Drahtbericht . ) Das Ruhrkohlen -

syndikat hat am Dienstag beschlossen , die kohlenpreise um

2 0 Proz . herabzusehen . Eine Einschränkung der Förderung

findet nicht siatt . Die Senkung der kohlcnpreise erfolgt in den ,

Bestreben , die verlorengegangenen Absatzgebiete zurückzugewinnen .

Hazillenkurs .
Die „Voisische Zeitung " meldet , daß dem bisherigen württem -

bergischen Gesandten in Berlin , dem sozialdemokratischen Reichstags ,

abgeordneten Hildenbrand , der „ im November 1913 von dem

seinerzeitigen Staatspräsidenten Bloh ernannt wurde und sich seit »
dem die Anerkennung aller unvoreingenommenen Kreise erworben

hatte " , die Versetzung in den zeitlichen Ruhestand nahegelegt sei mit

der „ Begründung " , in der nächsten Zeit sei auf diesem Posten «ine

„steuerlich und juristisch durchaus geschult « Kraft " notwendig . Wie

wir von unserem Stuttgarter Niitarbeiter dazu erfahren , ist dies «

Meldung von den Tatsachen bereits überholt . Das württembcr -

gische Staatsminilterium hat nach einer solchen vorausgegangenen

liebenswürdigen Aufforderung jetzt den Gesandten Hildenbrand auf

Grund der Abbauverordnung abgebaut . Herr Bazille

beeilt sich allo , die Ausräucherung von Sozialdemokraten unter den

fadenscheinigsten Gründen vorzunehmen . DasZentrumin Würt¬

temberg scheint diesen „ Bazillenkurs " nur allzu gerne mitzumachen .

Die eigentümliche Anwendung der Abbauoerordnung wird jedenfalls

noch zu Erörterungen im würrtembergsschen Landtag führen .

Natteottis Vorgänger im Hpfertoö .
Ma » untersucht jetzt auch ein paar frühere Faschistenmorde .

Rom . 1. Juli . sEca . ) Die Untersuchung über die Borgeschichte
der Ermordung Mvtteottjs wurde auch auf die Attentate gegen di «

Abgeordneten Amendola , Misuri . Mattoloni und auf

die Zerstörung der Villa des früheren Ministerpräsidenten Ritt !

ausgedehnt . In allen diesen Fällen wurde seinerzeit die behördliche
Untersuchung abgebrochen .

Keiner will Tumini verteidige « .

Rom , 1. Juli . ( Eca . ) All « Advokaten , die bisher von Dumini

ersucht wurden , seine Verteidigung zu übernehmen , haben den Auf -

trag abgelehnt : darunter befindet sich auch der Abgeordnet «
von Cremona Farinacci , der als faschistischer Extrem ! st
bekannt ist . Auch all « Verteidiger , die vom Gericht amtlich auf¬

gefordert wurden , haben sich unter verschiedenen Vorwänden der

Aufgabe entzogen .

Ainzis Schweigen erkauft .

Mtülavd , 1. Juli . ( Eca . ) Nach einer Meidung de « „ Mondo "

wurde der früher « Staatssekretär des Inern , F i n z i , wegen fernes

Drohbriefes , in dem er Enthüllungen über hohe faschistische

Persönlichkeiten in Aussicht stellt «, aus dieser Partei ausgeschlossen /

später aber , nachdem er zugesichert hatte , sich zu ändern ,
wieder aufgenommen . So erklärte sich das Stillschweigen ,
das Finzi in der letzten Zeit beobachtet «.

ZMllerand und Poincart sind zu Mitgliedern des Chrenrates der
Anwaltskammer gewählt worden .

unsere ganze Sippschaft was dat Paradis in Meckelnborg un is ok

noch hüt und desen Dag dor , wenigstens für die Ridderschast . "
Also , lieber vorwärts . Du kannst nicht verlangen , daß ich Deiner

Unwissenheit zuliebe di « ganze Urgeschicht von Meckelnborg zittere ,
Du kannst sie ja selbst nachlesen , aber Du wirst mir doch zugeben ,
daß es eine „sehr große Wahrscheinlichkeit hat, " daß die Wiege der
Menschheit in Meckelnborg stund und daß dieser Franz von Wendrin
kein Schwindler oder Dummkopf , sondern höchstens ein Plagiator
ist , der neu aufwärmt , was Friß Reuter schon viel besser und vor
allem viel humorvoller „festgestellt " hat . K. L.

Dl « Ausgrabung der Amorilerstadt . Di « Amoriter , ein Kanaont -
tischer Volksstamm , erscheinen im alten Testament als die Urein -
wohner des heiligen Landes . Die Hauptstadt dieses interessanten
Volkes ist jetzt durch den tsä ) echoflowakischen Archäologen Prof .
F. 5) rozni ) freigelegt worden . Hrozny . der die in Boghaz Köi ent¬
deckten hethischen Texte entziffert hat . grub bei der Stätte Schelk
Saod , di « etwa 30 Kilometer nördlich von Deroo liegt . Dort be -
findet sich ein kolossaler Basaltlöwe im hethischen Stll und ein Mono -

lith , der den Nomen des Pharao Ramses II . trägt . Di « Vermutung ,
daß hier weitere wichtig « Funde gemacht werden könnten , bestätigt «
sich vollauf . Auf der Spitz « des Ruinenhügels von Schelk Saab steht
«in jetzt verlassenes islamisches Heiligtum , das in Wirklichkeit eine
alt « Basilika aus der Soffanidenzeit ist . Di « Ausgrabungen zeigten ,
daß dieses Heiligtum auf den Ruinen eines griechischen Tempels
erbaut war , der wieder über den Trümmern eines noch älteren

amoritischen Heiligtumes errichtet wurde . Der Monolith des Pharao
Ramses steht mit diesem Heiligtum im Zusammenhang , und bei seiner
vollständigen Ausgrabung zeigte sich auf dem unteren Tell eine In -

schrift , di « eine Widmung des Pharao an den Gott der Amoriter ,
„ Arkan des Nordens " , «nthätt . Zweifellos errichtete der ägyptische
Herrscher dieses Denkmal zu Ehren des Gottes seiner amoritischen
Verbündeten , al , er vom südlichen Syrien aus nordwärts maschierte ,
um das Reich der Hethiter zu «robern . Unter dem Heiligtum liegt
ein großes Gebäude , dos aus mächtigen regelmäßig behauenen Basalt -
blocken gebaut war . Man darf in diesem ausgegrabenen Bauwerk
den Palast der Amoriterkönig « von Baschan sehen . Ein « Besonder -
hell dieses Polastes , der in einem Land « erbaut wurde , wo es sehr
viel Haustein gibt , ist die , daß der Bodenbelag aus großen Ziegeln
im babylonischen Stil hergestellt wurde . Das ist «in deutlicher Beweis
dafür , daß Baschan nicht nur mit Aegnpten , sondern auch mit dem

Köniareich von Chaldäa in Verbindung stand . Unier dem Boden dc ,

Palastes entdeckte Hrozny zwei Kornkammern , in deren einer Körbe
mit ganz verkohltem Getreide gefunden wurden , das «in « Mischung
von Weizen mit Gerste zu sein scheint . Di « mikroskopische Prüfung
dürfte genauer das Korn bestimmen helfen , das vor 3000 Iahren in

dieser Gegend wuchs . Unter dem Palast wurden auch drei steinern «
Gräber gefunden , In denen man nur auf Siegel mit dem Bild eines

Fisches stieß . Die Trümmer von Skulpturen , di « in unmittelbarer
Nachbarschaft freigelegt wurden , sind im hethischen Stil . Danach
kann man annehmen , daß die Amoriter unter dem Einfluß der

Hechiter und Babylonier standen , aber daß ihr Land nicht direk : von
den Hethttern besetzt war . Die amoritiich « Schrift dagegen weist auf
eine Beziehung zu den benachbarten Völkern derselben Rasse hin ,
zu den Phöniziern , Hebräern und Moabitern .



Sapern und öie Reichsbahn .
Tie konsequenten Deutschnationale « .

München , t . Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Verfassungs -
ousschuß des bayerischen Landtags , der am Dienstag zum erstenmal
zusammentrat , beschäftigte sich in nahezu siebenstiindigen Erörte¬

rungen mit dem Sachverständigengutachten und der

Frage der

Umwandlung der Reichsbahn

aus Grund des Dawes - Gutachtens . Bayern hat dabei bekanntlich
ein besonderes Interesse , da « s dies « Frage verquickt mit der Möglich -
keit der Rückgewinnung des ehemals bayerischen Eisenbahn -
nctzes . Die Völkischen redeten einer glatten Ablehnung des Gut -

achtens das Wort . Anders die Deutschnationalen , die in ihrer Er -
kenntnis doch schon so weit vorgedrungen stnd , daß diese Frage von
Bayern aus überhauptnichtzu lösen ist . Außerdem sind
ste in Bayern Regierungspartei und haben sich deshalb mit der

Bayerischen Dolkspartei aus «inen sogenannten Kompromiß -
a n t r a g geeinigt , der die völkischen Anträge abwürgen soll . Im
Namen der bayerischen Regierung umschrieb der Handelsminister
von Meinel , der in dieser Frage wiederholt mit den zuständigen
Stallen in Berlin verhandelt hat . den Standpunkt der bayerischen
Regierung In folgendem Sinne :

Die bayerische Regierung ist der Ansicht , daß ihre Zustim -
m u n g nach Z 8 des Staatsvertrages über den Uebergang der Staats -
eijenbohnen aus das Reich unbedingt notwendig ist . Die Frage der
Zustimmung hat sich seinerzeit der bayerische Landtag zur
eigenen Entscheidung vorbehalten , so daß die Regie -
rung von sich aus nicht allein ensscheiden kann . Der Reichskanzler
hat mir persönlich die Zusicherung gegeben , daß die bayerischen
Interessen nicht geschädigt werden sollen . Diese Verhandlung über
die materiellen Konzessionen - ' «rd der Reichskanzler
selbst in München sobald als möglich mit der bayerischen Regierung
führen . Die bayerische Regierung steht daher auf dem Standpunkt ,
daß in dieser ganzen Frage , die hier zur Erörterung steht , noch nicht
das letzte Wort gesprochen werden kann , auch nicht darüber , ob und
inwieweit ein « Aenderung der Reichsverfassung bei

Durchführung des Sachverständigengutachtens gegeben ist . Es wird
darauf ankommen , ob die Verwaltung der Eisenbahnen noch , eine

Verwaltung des Reiches , wenn auch nur eine indirekte ,
genannt werden kann . Wer an verantwortlicher Stell « steht , muß
sich daher klar fein , daß Leidenschaft und Zorn schlechte Berater sind ,
wo es gilt , rein vernunftgemäß über ein verstandesgemäß
ausgearbeitetes Gutachten zu entscheiden . Ich verkenn « nicht die

außerordentlichen , fast unbegreiflichen Fehler , die in dem Gutachten
gemacht worden sind . Eine derartige Ueberschätzung der

deutschen materiellen und seelischen Leistungsfähigkeit , wie sie im

Gutachten gegeben ist , ist schwer begreiflich Aber wir haben nicht
zu wählen zwischen unangenehmen und angenehmen Dingen , sondern
nur zwischen dem größeren und dem kleineren Uebel , und
wir müssen versuchen , aus dem Gutachten das Beste zu machen . Das

Gutachten ist auf jeden Fall zum erstenmal «in Instrument , das für
Deutschland günstige Vereinbarungen herbeiführt . Ab -

schließend empfahl der Minister , den Koalitionsantrag an -

zunehmen .

Unter Ablehnung der völkischen Anträge wurde schließlich folgen -
der Antrag der Koalitionsparteien mit wechselnden Mehrheiten an -

genommen :
1. Der Landtag stellt fest , daß zur Uebertrogung d- s Betriebes

der Reichsbahn an «in « Konzessionsgesellschaft gemäß 8 8 des Staats -

vertrag « über den Uebergang der Staatseifenbahnen auf das Reich
die Zustimmung Bayerns und der übrigen Eisen -
bohnländer notwendig ist .

2. Der bayerische Landtag beschließt , daß , wenn der Gesetz -
entwurf des Reiche » wirklich von einem Verkehrssystem ausgehen
sollte , das , wie verlautet , durchaus unitartstisch und rein inter -
national eingestellt ist und den Lebensinteressen des Reiches sowie den

berechtigten Ansprüchen der Eisenbahngläubiger nicht Rechnung trägt ,

Boyern seine Zustimmung nicht geben darf . Diese
Frage wird zur vorläufigen Klärung einem besonderen Landtags -
ausschuß überwiesen .

3. Die StaaKregierung wird aufgefordert , wenn der Gesetz -
entwurf zum Bollzug des Gutachtens ein « Aenderung von Be -

stimmungen der Reichsverfassung enthalten sollte .

Der italienische Vordpolflug . Der Abgeordnete Lokatdlli . der die

italienische Nordpolexpedition leiten sollt «, erklärte der „ Tribuna " , er

sei zum sofortigen Aufstieg bereit , wenn das Unternehmen anders

organisiert werde , als ursprünglich vorgesehen war . Die Ueber -

fliegung des Poles könne nicht organisiert werden wie irgendeine
ander « Expedition , da viel « unbekannte Verhältnisse mitspielten .
Lokatelli bezweifelt , ob der Flug mit den in Pisa gebauten Flug -

zeugen ausgeführt werden kann , weil diese nach seiner Ansicht nicht
die qanze Strecke bis nach Alaska , sondern nur 18<) l ) Kilometer ohne

Zwischenlandung zurücklogen können . Nach den Plänen Lokatellis

müssen die italienischen Flieger ihre Flugzeuge mit einem Polarschisf

nach Spitzbergen bringen , um von dort eine möglichst vorgeschoben «

Basis für den entscheidenden Ausstieg zu erHelten . Die Expedition
sollte im Gegensatz zu Amundsens Plan nur mit einem einzigen

Flugzeug durchgeführt werden , indem Lokatelli nur ein einziger
Pilot und ein Maschinist begleiten würden . Die Teilnahm « Amund -

sens hält Lokatelli nicht für unerläßlich , dmv an Bord des Flug -

zcuges müsse Platz gespart werden . Wenn die Mittel zusammen -
gebracht würden , will Lokatelli in der letzten Juliwoch « oder späte -

stens anfangs August aufsteigen .

Eine Schreibmaschine , die durch das gesprochene Work bekrieben

wird . Eine Schreibmaschine , die allein durch den Impuls der

Stimme in Tätigkeit gesetzt wird , soll jetzt erfunden sein . Ein Mit -

arbeitcr der „ Daily News " schreibt darüber : Ich war bei den Per -

suchen anwesend , die mit einer Schreibmaschine gemacht wurden , die
alles aus ein Papier niederschreibt , was man kt sie hineinspricht .
Diese Maschin « erregt das Interesse der ganzen Welt . Diele englisch «
Industrieunternehmen wollten mit dem Erfinder in Unterhandlungen
treten , aber er hat schon mit amerikanischen Firmen Verbindungen
angeknüpft und befindet sich zu diesem Zwecke in New Park . Di «
Maschine , deren Teile von verschiedenen Fabriken hergestellt wurden ,
wurde vom Erfinder zusammengesetzt und erwies sich als vollkommen
brauchbar und den praktischen Zwecken entsprechend . Sie ist aller -
dings ein wenig kompliziert . Kein Zweifel , daß der Apparat noch
Verbcsserungen und Vereinfach urrgen oerträgt . Da die amerikani -

schen Firmen vielleicht zu teuer arbeiten würden , wurden jetzt auch
in der Schweiz Versuche gemacht . Eine Berliner Gesellschaft hat ein
Modell für 2S 000 Goldmark konstruiert , und es ist möglich , daß der

Erfinder mit deutsch «» Firm « n abschließt . Die ersten Apparate wer -
den vielleicht in ö oder 6 Monaten in den Handel kommen . Man
könnte sie wahrscheinlich schon früher fertigstellen , wenn die Erledi -

gung der verschiedenen Weltpatmte nicht einige Monate erfordert «.

Der neue Smeral - Zntendant de , deutschen JlafloMl - UjMters . Nach
Beendigung seiner Erholungsreise Ist Dr . Fran , Ulbi ich von Meiningen nach
Weimar übergesiedelt und am 1. <sßN rom BoltSbildungS - Munsterium in
sein Amt eingessihrt worden . Die vielsach erörtert « Berusung dcS neuen
Intendanten Ist damit Tallache geworden . Neben der Leitung der Weimarer
Bütme obliegt ihm vor allem die Durchsührung der Tbeaterplanwlrllchatt ,
die in Thüringen dringende « Bedürsni « ist. Dr . Uibrlch bat bereit » unter
der früheren Regierung « wen Entwuis dasär ausgearbeitet .

lstoi - Rntou Ohorn itt Im Alter von 78 Jahren gestorben . Au »
Tberciienstadl in Deuisch . Böhmen gebürtig , war er Lrdensmiiglied ge-
wesm . dann aber » um itzroteitaniismu » übergetreten . Llu » religiösen Kon -
slitten baute er vielsach dt « Handlung seiner zahlreichen Romane ( »Los
von Rom ' ) und Dramen aus .

dann die gegebenen Voraussetzungen für «in « verfassungsändernde
Gesetzgebung zu erwirken .

Der mit Einschluß der Deutschnationalen gefaßte
Beschluß setzt die Annahme des Gutachtens voraus .
In Bayern sind also die Deutschnationalen als Regierungs -
Partei ebenso unter die Erfüllungspolititer gegangen
wie die Gesinnungsgenosien des Herrn Westarp in Thü -
ringen und Herr v. Brandenstein in Mecklenburg .

tzilfe für öie Ausgewiesenen .
Der Reichstagsausschuß für die besetzten Ge »

biete beschäftigte sich am Dienstag mit den brennenden Fragen .
die jetzt dringend der Erledigung harren . In erster Lint « muß für
die Zurückkehrenden Unterkunft geschaffen werden , nicht minder
r ichtig ist die Betreuung der Beamten und Arbeiter .
Die Reicheregierung und namentlich der für die besetzten Gebiete

eingesetzte Reichstagsausschuß sehen sich allerdings in ihrer Arbeit

behindert , wenn di « französische Militärverwaltung ,
so wie es jetzt neuerdings in Düsseldorf und Wiesbaden

geschehen ist , Wohnünaen beschlagnahmt . Die Maßnahmen der

französischen Regierung bleiben nur halb , wenn nicht die Möglich -
keit gegeben ist , für di « Zurückkehrenden Uriterkunft zu schaffen . Aus
dem Grund « hat der Ausschuß e i n st i m m i g «ine Entschließung an -

genommen , in der gefordert wird , daß das Auswärtige Amt

sofort bei der französischen Regierung dahin wirkt , welkere

Wohnungsanfordecungen im befehlen Gebiet zu llulerlasfen .

weil andernfalls die Rückkehr der Ausgewiesenen durch neu « unüber -

steigllche Schwierigkeiten gefährdet wird . In zpftier zweiten Ent¬

schließung wird die Reichsregierung ersucht , diplomatische Vor -

stellungen dahin zu erheben , daß durch

Minderung der Besahnngskruppen

und Beamten eist die Möglichkeit der Rückkehr der bisher Ausge -
wiesenen gegeben wird . In der Wohnungsangelegenheit wurde nach
längerer Aussprache ein Beschluß angenommen , der in » seinen
wesentlichen Teilen den Uranträgen der Sozialdemo .
traten entnommen ist . Es wird gefordert , daß mit ihren
Familien ausgewiesene Beamten . Angestellten und Arbeiter des

Reiches , der Länder und der Gemeinden , sonxit nicht «in drin -

gendes Interesse des Dien st es entgegensteht , erst dann

zur Rückkehr verpflichtet werden können , wenn ausreichende

Wohnung und entsprechend « Beschäftigung zuge -
wiesen werden kann Von der Reichsregterung wird gefordert , daß
den Ausgewiesenen , Verdrängten und entlassenen Gefangenen ihre

früheren Wohnungen , soweit sie nicht für Zwecke der Besatzung und
der Regie beschlagnahmt sind , bei der Rückkehr zur Verfügung ge -
stellt rrerden . Die Reichsregierung soll Vorsorge treffen , daß im

besetzten Gebiet freistehende , freiwerdende oder durch Beschlagnahme

freizumachend « Wohmmgen in erster Lini « den Zurück «

kehrenden zur Verfügung gestellt werden . Außerdem wird ge «
fordert , daß die im besetzten Gebiet

begonnenen reichseigenen Wohnungsbauleu ( 1500 —2000 ) beschleunigt

vollendet werden sollen . Zu der Frag « der Betreuung der Arbeiter

hatten die Sozialdemokraten einen Antrag gestellt , der fordert :
„ Die �bereits Zurückgekehrten und noch zurückkehrenden Arbeiter

des Reiches , der Staaten und Gemeinden sowie die von der Regie
nicht eingestellten und von der Reichsbahnvenvaltung am 1. Januar

entlassenen Arbeiter , soweit sie keine gleichwertige Beschäftigring ge-
funden haben , sind nach den vor dem 1. Januar geltenden Grund «

sätzcn zu beHaften . Die Regelung gill rückwirkend ab t April 1924

mit der Maßgabe , daß alle von da ab empkangenen Unterstützunger
und Lohnzahlungen autzucechnen sind . Die unter diu « Regelung
fallenden Arbeiter sind ve- oflichtet , eine ihrer FachznSbildung ent¬
sprechende gleichwertige und nach den Menden Lohntrnisen ent -
schädigte Arbeit auch im Privotdi - mst anzunehmen Bedingt die
nachgewiesene Arbeitsstelle einen Wohnungswechsel , so ist der ver
heiratete Arbeiter zur Annahme der Stelle nur dann verpflichtet .
wenn eine entsprechende Wohnung nachgewiesen und der Umzuo ent -
schädigt wird . "

Der Antrag wurde abgelehnt . Dagegen wurd « « m Ani ' . sz
Quaatz angenommen , der fordert , daß di « Arbeiter , die min -
bestens 10 Jahr « bei der Reichsbahn beschäftigt waren , ent -

sprechend der Regelung für die Beamten zu behandeln sind . Ur «

sprünglich war in dem Antrag gesoidert , „ langjährig " beschäftigte
Arbeiter . Auf sozialdemokratischen Antrag wurde die Zeit begrenzt .
Angenommen wurde ein sozialdemokratischer Antrag .
der ein « für die unteren ausgewiesenen Beamten längst notwendige
Regelung endlich in zufriedenstellender Weift herbeiführt . Der An -

trag lautet : „ Für die aus den besetzten Gebieten ausgewiesenen
und die dorthin zurückgekehrten Beamten der Besoldungsgruppe I
dis VIII berechnen sich die Beschäftigungstage , die Betreuung » - und

Reisegelder nach der Stuf « 2 der seit dem 1. Februar 1924 geltenden
Verordnung . " Dieser Antrag wurde angenommen gegen die

Deutschnationalen . — Nächste Sitzung Mittwoch .

�bgelcblaqener finqriff .
Darmstadt , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . )

Bei der Budgetberawng des Kapitels 19 „ Staatspräschent " ,
brachten die Dolkspartei und der Bauernbund Anträge
ein , die verlangten , die M i n i st e r i a l r a t s st e l l e im Staats -

Präsidium , die durch einen Sozialdemokraten besetzt ist . zu
streichen . Die Oppositionsparteien bestritten die sachliche und per -
sönliche Eignung des Beamten zu seinem Amte U. a. führten sie in

chrer Begründung an , daß dieser Beamte deshalb ungeeignet sei , weil
er bei einer Veranstaltung des hessischen Landtags ein Hss> ch auf
di « Republik ausgebracht und dadurch di « Gefühl « der An -
dersdenkenden verletzt habe . Weiter erklärte die Opposition , daß
ihre Anträge die Bedeutung eines Mißtrauensvotums gegen
den Staatspräsidenten hätten . Staatspräsident Ulrich stellte fest , daß
der Ministerialrat voll und ganz den Anforderungen seine » Amtes

genügt und er ihn in sachlicher und persönlicher Beziehung durchaus
geeignet halte , das Amt zu bekleiden . Das Verhalten des Beamten
in bezug auf die Republik lasse ihn gerade persönlich als republi -
kanischen Beamten sehr geeignet erscheinen . Die sachliche Ouali -

fikation zu beurtellen , sei die Opposition nicht in der Lage , da sie
keinen näheren Einblick in die Arbeiten des Ministeriums habe . Der

Mißtrauensantrag wurde am Dienstag mit den Stimmen der Koali -

tionsparteien , Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum a b g e -

lehnt . Für das Mißtrauen stimmten die Deutschnationalen ,
der Bauernbund , die Deutsche Voltspartei und die Kam -
m u n i st e n.

Stuöent unö Republik .
Di « „ Rheinische Zeitung " meldet :
In etner außerordentlichen Kommersitzung der Bonner

Studentenschast in der Umversität wurde di « Einladung
des Genossen Regierungspräsidenten Konrad Hocnisch zum Deutsch -
Republikanischen Tag in Königswinter mit großer Mehrheit
angenommen , nochdem in scharfer Debatte unsere Gesinnungs¬
freunde die Notwendigkeit dargetan hatten , daß die Studenten nicht
in „ Deutschen Togen " gegen das Volk , sondern in . Deutsch »
Republikamschen Tagen " , wie 1848 , mit dem Volk zu gehen hätten -

/frbeitskotiferetiA und Mchtstunöentag .
Die unbegreifliche Haltung der deutschen Regierung .

Die deutsche Regierung hat auf der internationalen Ar «

beitskonferenz in Genf Erklärungen abgeben lassen , die auf
eine Ablehnung einer internationalen Bindung in der Frage
des Achtstundentages hinauslaufen und zu erkennen geben .
daß das Reichsarbeitsministerium nicht gewillt ist , das

Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag zu ratifi «
zieren . Diese Erklärungen beantwortete der Direktor des

Internationalen Arbeitsamts , Genosse Thomas , am Ende
der Debatte über diese Frage am 26 . Juni in einer längeren
Rede . Durch die Berichterstattung des Wolff - Bureaus und

durch eine amtliche Erklärung der deutschen Regierung zu der
Rede von Thomas wurde der Eindruck hervorgerufen , als
ob T h o m a s mit einmn Eingriff in die deutsche Souveränität

gedroht , als ob er Garantien für die Einhaltung des

Achtstundentages gefordert habe , die Deutschland gegen seinen
Willen aufgezwungen werden sollten . Wir haben bereits in
der Besprechung der amtlichen Erklärung des Reichsarbeits «
Ministeriums darauf hingewiesen , daß es mindestens fraglich
fei , ob die Erklärungen und die Haltung des Reichsarbeits -
Ministeriums in der Frage des Washingtoner Ab »

k o m m e n s — denn darum handelt es sich — in Einklang
stehe mit dem Willen der Mehrheit der deutschen Bevölkerung ,
ob nicht vielmehr die Mehrheit der Bevölkerung die Bindung
durcb die Ratifizierung des Walbingtoner Abkommens wolle .

Nunmehr liegt uns der vollständige Text der Rede von

Thomas vor . und wir stellen fest , daß di « deutsche Oeffent »
lichkeit bisher über das , was Thomas wollte und anregte .
falsch informiert worden ist . Thomas hat den Gedanken

einer Kontrolle entschieden abgelehnt . Indem er fest »
stellte , daß die Ratifikation des Washingtoner Abkommens

nicht besteht , die zu einem System der Uebereinkommen und

der gegenseitigen Beruhigung hätte führen können , fuhr er

fort :
„ Die Ratifikationen bestehen nicht , di « Gewähr , die in dem

System der Uebereinkommen liegt , kann nicht in Kraft treten . Ist

es heute möglich , diese Gewähr unter einer anderen Form zu be «

kommen ? Als ich, besorgt über die Wirkungen , di « . dies « einseitige

deutsche Entscheidung haben kann , diesen Gedanken hatte , hat man

mir unterschoben , ich wolle in Deutschland eine

Kontrolle durchsühren .
Der Vtrtreter der deutsche « Regierimz hat sich gegen diese

Kontrolle gewandt . Ich verstehe seine Haltung .

Wenn ich dumm genug gewesen wäre , eine Kontroll « vorzu -

schlagen , eine Art interalliierter Arbeitsaufsicht in

Deutschland , würde ich die Rückwirkung verstehen , die ich über diesen

Gedanken in ihren Reden und in vielen deutschen Zeitungen wahr «

genommen habe .
Man erhebt sich in Deutschland gegen die Vielheit der Kon «

trollen . Ich wiederhole es , ich verstehe dies « Haltung .
Aber Sie können die Sätze meines Bert6 ) es nicht so ausl - rgen .

Ich habe niemals ein « internationale Arbeits -

kontrMle lnden deutschen Fabriten verlangt . Dos ,

wag ich sage und aufrechterhalte ist , daß es in der gegenwärtige »
Lage , wenn man di « Beunruhigung der anderen Völker zerstreuen
will , und wenn man ihnen den Eindruck einer wirklichen Sicher »
heit geben will , unerläßlich ist , eine formelle Berständi «
gung und genaue Abkomme « zu treffen , die die Gewähr
geben , daß die Ueberarbeit , di « für die Reparationen geleistet wird ,

auch diesem Zwecke dient , und daß di « ausnahmsweise und vor -

läufige Ordnung , von der die Rede ist , nicht länger dauert , als

unbedingt notwendig ist . "
Thomas erörterte dann weiter die Frage , ob di « Sach «

verständigengutachten eine Begrenzung der Arbeitszeit auf
acht Stunden vorsehen . Er bejahte die Frage und führte aus ,

daß auf dieser Grundlage unter der Teilnahme Deutschlands
eine Garantie des Achtstundentages möglich fei. Diese
Garantie aber bezeichnete er selbst als unsicher . Die

Garantie , die er befürwortete , ist die Ratifikation
des Washingtoner Abkommens :

„ An dem Tag , wo durch einen gemeinsamen Beschluß Frankreich ,

England . Belgien , und ich hoff «, trotz der zahlreichen gegenwärtigen

Abweichungen auch die Niederlande , ratifiziert haben werden , wird

da das große industrielle Land Deutschland noch

lang « zögern können ? Wirdnichtauch mit Deutsch »
land das verhandeln und « in « Verständigung
möglich fein ?

Di « deutsch « Regierung hat hier ein wenig unfreundlich klingend «

Erklärungen abgegeben . Sie hat auf « ine solche baldig «

Verständigung nicht hoffen lassen . Indessen bitte ich
mir zu gestatten , daran zu «rinnern , daß selbst im deutschen
Parlament schon fett Monaten zahlreiche Kundgebungen zu -
gunsten der Ratifitotton des Uebereinkommens über den Achtstunden »

tag stattgefunden haben .
Und wird nicht gerade jetzt in Deutschland ocn . einer Volk ? .

abstimmung über den Achtstundentag gesprochen ?
Haben nicht besonders und schließlich di « Vertreter der deutschen

Arbeiter vor dem Sachoerständigenausschuß selbst den Wunsch aus -

gesprochen , daß das Uebereinkommen über den Acht -

stundentag ratifiziert werden soll ? Nachdem di « Be -

wegung zugunsten der Ratifikation sich steigert , nachdem neue Ver -

Handlungen stattfinden werden , nachdem ein « Atmosphäre der Be -

ratung und der Verständigung durch die einstimmige Annahme des

Sachverständigengutachtens geschaffen wird , sollte es da möglich sein ,

daß die deutsche Regierung diesem Ruf nicht folgen wird ? Ich kann

«s nicht glauben . "

Nicht darum handelt es sich also , daß Deutschland
Garantien ohne seine Zustimmung aufgezwungen
werden sollen , sondern darum , daß auf der Internationalen

Arbeitskonferenz mit Erstaunen und Befremden festgestellt
wurde , daß die deutsche Regierung sich einer Berständi »

gung in der Frage der Arbeitszeit enthielt und sich um die

Ratifizierung des Abkommens von Washinngton drücken will .

Das sollte die Erklärung des Reichsarbeitsministeriums zur
Rede Thomas verbergen .



OewerWhastsböVegung
fichtftunöentag in England und Frankreich .

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens geplant .

WTB . meldet aus Paris : Am Montag hat im Arbettsministc -
riurn «ine Besprechung zwischen dem englischen Arbeits -

Minister Tom Shaw und dem französischen Arbeitsminister G o -

d a r t stattgefunden , zu der auch der belgische Arbeitsminister einge¬
laden worden war . Dieser Hot aber nicht erscheinen können . An

der Beratung nahmen auch die beiden Direktoren des Jnternatio -
nalen Arbeitsamtes in Genf , Albert Thomas und Butler , teil .

Der englische Minister kündigte an , daß er dem Parlament bald die

Ratifizerung des Washingtoner Abkommens vorschlagen werde . Der

französische Arbeitsminister versprach das gleich «.

*

Diese Ankündigung berührt den deutschen Arbeits -

minister offenbar recht unangenehm . Eine spätere Wolff -

Mediing lautet :

„ chavas " meldet , der englische und französische Arbeitsminister
hätten sich bei ihrer Beratung dahin ausgesprochen , daß der Esch -

verständigenbericht auf dem Gedanken der

Beibehaltung des Achtstundentages

und der gleichmäßigen Belastung aller Industrienationcn aufgebaut
sei . Der Plan der Reparationszahlungen sei in keiner

Weise abhängig von einer Verlängerung der Ar -
b e i t s z e i t.

Hierzu wird uns — dem MTB . — von unterrichteter Seite

mitgeteilt : Das Bezeichnend « an dieser Meldung ist der Versuch ,
die Rotifizjerimg des Washingtoner Abkommens als ein « Voraus -

fetzung des Sachverständigengutachtens und ssiner Durchführung
zu kommentieren , ein Versuch , den Herr Thomas schon auf der

gegenwärtig tagenden Arbeitskonferenz in Genf unternommen hat .
Schon damals hat die deutsche Regierung darauf hingewiesen , daß
der Sachverständigenbericht die Arbeitszeit und das Washingtoner
Abkommen überhaupt nicht erwähnt , und daß zur Zeit der Ab -

fassung des Gutachtens bereits die Verordnung über die Arbeits -

zeit vom Dezember bestand und die längere Arbeitszeit schon seit
Monaten in Anwendung war .

Die notleiöenüen Ileischermeifter .
Die „Hirsche " wollen ihnen helfen .

Zwischen dem Zentralverband der Fleischer und den 16 ( scch -
zehn ! ) Groß - Berlmer Fleischerinnungen fanden Verhandlungen
wegen des Neuabschlusses eines Tarifoertrages statt . Die
Fleischerinnungen waren schon damit einverstanden , daß die Arbeits -
zeit unter Wahrung des Achtstundentages in der gleichen
Form wie m den Wurstfabriken geregelt würde . Da kam
der Retter des Handwerks , der meistertreue Fleischer -
gesellenbund , angeschlclsen dem Hlrsch - Dunckerschen Gewerk -
schaftsring und forderte , päpstlicher als der Papst , für die im ge -
werblichen Betriebe beschäftigten Fleischergesellen die SVstü ' n -
d ig e Arbeitswoche und kür das Ladenperfonal die S 4 st ü n -
dige !

Daß die Innungen sich ob dieser braven Leute freuten , versteht
sich. Man ging noch wüter : Die Verlängerung der Arbeitszeit
forderte man ohne jede Lohnerhöhung . Man beachte : die
Löhne sind Wochenlöhne .

Der Zentralverband der Fleischer konnte selbstverständlich aus
eine derartige Regelung nicht eingehen , und die Innungen schlössen
daraufhin den „ Tarifvertrag " , mit den ' ineistertreuen Bund ab .
Nock) während die Verhandlungen im Gange waren , jubelten die
Innungen in der Fachpresse , daß für Berlin die 54 - Stunden -
Woche gesichert sei . Vom Zentralverband der Fleischer
wurde auch die Anerkennung des paritätischen Arbeits -
Nachweises , wie im alten Tarifvertrag , verlang : . Im Kura -
torium des paritätischen Arbeitsnachweises haben die Innungen
auch ihre Vertreter . Die Innungen und die Meister aber wollten
auch die gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise anerkannt wissen ,
säwie die Anerkennung des Arbeitsnachweises der Charlottenburger
Fleischerinnung , der schon lange nicht mehr zu Recht besteht und
von einem Gastwirt , der Spvechmeister der Fleischerinnung ist ,
innerhalb der Schankstätt « ausgeübt wird . Die Meistertreuen haben
ebenfalls einen behördlich nicht anerkannten Arbeitsnachweis und
auch der sollte anerkannt werden .

Die Innung wird sich gründlich täuschen , wenn sie
glaubt , daß , da sie nun mit den Hirsch - Dunckerschen Meistcrtreuen
einen „ Tarisoertrag " abgeschlossen hat , der wirtschaftliche Frieden
gesichert sei . Der Zeniralverband der Fleischer wird diesen Tarif -
vertrag nicht anerkennen . Zunächst ist der Schlichtungs -
a u s s ch u ß angerufen . Das andere ibird sich eventuell finden .

Eine Dreistigkeit aber ist es , Mehrarbeit zu verlangen
ohne besondere Bezahlung und dann noch zu behaupten ,
es Diüßte mehr gearbeitet werden , denn „ wir haben doch einen
Krieg verloren " . Man beachte die Orgien , die gerade nicht der
kleinste Teil zurzeit feiert . Scnntag für Sonntag : Damenpartien ,
Herrenpartien , Autofahrren sektions - und innungswsise . Man be -
achte das Leben dieser Herrschaften an Sonntagen rund um Berlin ,
ein Leben , das man nicht gerade als Huwgerleiderleben bezeichnen
kann . Scham ist offenbar nicht die hervorstechendste Eigenschaft
dieser Leute , sonst würde man sich etwas reservierter halten , heute ,
wo eine Masse Menschen im größten Elende lebt . Daß die Dinge
so liegen , beweist , daß der Obermeister Maedel kürzlich die ver -
schiedenen Obermeister der Innungen mit aller Entschiedenheit er -
suchte , dahin zu wirken , daß endlich diese Auswüchse beseitigt wür -
den . Für solch « Leute soll man 6 bzw . S Stunden u in s o- n st
arbeiten ! —

Während in anderen Berufen die Konkurse immer mehr an -
schwellen , kennt man Konkurse im Fleischergewerbe seit Kriegs -

beginn fast gar nicht mehr . Es dürften feit zehn Iahren
kaum ein Dutzend Kenkurse vorgekommen sein .

Nicht nur ' daß die Löhne zurzeit niedriger sind als im. Bäcker¬

gewerbe ( bisher waren die Lohne in beiden Berufen fast immer

gleich ) , verlangt man im Ladenfleischergewerbe noch einen Teil Arbei :

umsonst , trotzdem die ehrsamen Fleischermeister das Wasser zur Her -

stellung der Wurst auch nicht höher zahlen als die Bäckermeister .

Buchdrucker !

Der Verband der Deutschen Buchdrucker hält ab Moniag , den

1. September d. I . seine zwölfte ordentlich « Generalversammlung
im Gewerkschaftshause in Hamburg ob . Die vom Verbandsvorstand

veröffentlichte Tagesordnung unifaßt 15 Punkte , die in ihrer Mehr -

hcit von außerordentlicher organisatorischer Bedeutung sind und des -

halb das größte Interesse der Mitgliedschaft an diesem Verbanostag

voraussetzen lassen . — Inwieweit allerdings der Verbandstag in der

Lage ist , schnelle und ftuchtbringeude Arbeit für die Organisation

zu leisten , hangt im wesentlichen von der Beschickung derselben , das

heißt von der Wahl der Delegierten ab . Die Delegierten -

wählen find zurzeit in vollem Gange und werden in Berlin in der

morgen stattfindenden Generalversammlung mit der Aufstellung
der Delegierten ihren ersten Austakt haben .

Die vor den Delegierten bereits bekanntgegebene vollständige
Delegiertenlist « läßt keinen Zweifel darüber offen , daß sich die Auf -

stellung der Delegierten zu einem offenen Kampf zwischen den
beiden Richtungen Moskau oder Amsterdam entwickeln

muß . Unvorsichtige Aeußerungen der Komunisten deuten darauf
hin . daß sie diesen Kampf mit allen bei ihnen beliebten Mitteln zu
führen gedenken . Da heißt es für unsere Anhänger , auf dem

Posten sein und zu beweisen , daß auch wir diesem Kamps nicht

unsere Funktionäre in den Betrieben , die Bezirks - und Betriebs -

delegierten auf die Donnerstag 5K Uhr im Gewerkschaftsha ' - s statt¬
findend « Generalversammlung nochmals Hinzuweissn und an ihre
Pflicht zu erinnern . Bei strengster Pflichterfüllung aller ist der

Erfolg auf unserer Seite . — Aber a uch nur dann !
Die wewerkschastsrichlung Amsterdam . I . 21. : Otto Fiedler .

Die Ertappten haben den „ Vorwärts " ertappt .

Wenn man der „ Welt am Abend " glauben wollte , gäbe es keine

treuere , aufopfernder « und wackerer « Gewerkschaftsmitglieder als

die Kommunisten . 2lllem der Widerspruch zwischen der

Pflichterfüllung , die die Gewerkschaftsiätigkeit erfordert und den

ZZerpflickstungen , die die Kommunistische Partei ihren Anhängern
als Gewerkschaftsmitgliedern innerhalb den Gewerk -

fchaften auferlegt , ist derart klaffend , daß jene Darstellung den

Stempel der Unaufrichtigkeit an der Stirn « trägt . Es gibt nur

zwei Möglichkeiten : entweder die KPD . - Gewerkschafter halten sich
an di « Satzungen und die satzungsgemäßen Beschlüsse ihrer Ge -

werkschaft und erfüllen im Sinne und Rahmen der Gewerkschafts -
aufgaben ihre Pflicht , dann werden sie von ihrer Partei zur Rechen -
schaft gezogen , gerüffelt , verwarnt und schließlich ausgeschlossen ,
oder sie folgen den Parolen und Richtlinien , die die Kommunistische
Partei für das Verhalten ihrer Mitglieder in den Gewerkschaften

. ouislsllr und müssen in den Versammlungen und Sitzungen der

Gewerkschaften derart auftreten , daß sie die Gewerkschoftstätigkeit
sabotieren , hindern und hemmen . Eine dritte Möglichkeit ist an
die Vorausjetzung gebunden , daß di « kommunistischen Ge -

werkschaftsmitglieder die Mehrheit der Mitglieder in der Gewerk -

schaft bilden und nun im Sinne der Kommunistischen Part «! diese
„ Eroberung " ihrer Gewerkschaft für ihre Partei ausnützen . Dieser
Fall kst zum Beispiel der gegebene für die Kommunisten in der
Berliner Zahlstelle des S ch u h m a ch e r v e nb a n d e s. Da die

SPD . - Mitglieder des Verbandes den Kandidaten der Kommunisti -
scheu Partei als Vertreter aller Berliner Mitglieder des Schuh -
macheroerbondes zum Berbandstage nicht ihr Vertrauen schenken
können , selber jedoch nicht mehr stark genug sind , auch nur einen
Kollegen ihres Vertrauens zum Verbandstag zu delegieren , be -

schlössen ' sie, sich der Stimme zu enthalten . Diesen Beschluß hat
der „ Vorwärts " auf Verlangen der SPD . - Mitglieder im Schuh -
macherverband auf Ersuchen veröffentlicht . Von einer Spaltung
kann dabei keine Rede sein . Der Beschluß ist vielmehr lediglich
der Ausdruck einer bestehenden innerlichen Spaltung ,
die die k o m m u n i st i s che n Parteimitglieder im Schuh -
macherverband dadurch hrrvorgerufen haben , daß sie die durch
und durch gewerkschaftsfeindlichen und gewerk -
schaftsschädigenden Pläne ihrer Partei in der Gewerkschaft
durchzuführen suchen , die einfachsten demokratischen Begriff « zum
Schutze der Minderheit als resormistifch und bürgerlich über Bord wer -
fen und die gewerkschaftlich ünzestellten Verbandsmitglieder beiseite
schieben und sie die kommunistische Macht fühlen lassen . Es kommt
stets auf den Zweck der Hebung in diesen Dingen an . Die Zweck «
und Ziele der Kommuni st ischen Partei können niemals
Zweck und Ziel der Gewerkschaflen sein .

Wir haben deshalb den schon an sich unberechtigten Vorwurf
einer Spaltungsabsicht der SPD . - Mitglieder und deren Förderung
durch den „ Vorwärts " im gestrigen Morgenblatt zurückgewiesen , der
um so unberechtigter ist , als er von den shstemat ' schen Gewerkschafts¬
spaltern erhoben wurde . Der Vorwurf wirt > nicht wichtiger und be -

gründeter durch die Wiederholung , di « in der gestrigen Aus -

gäbe des genannten Blattes erfolgt . Auch fein « Unterstreichung , als
bedeute der B e s ch t u ß der Wahlenthaltung der SPD . - Schuh -
m a ch « r «ine „ heimtückisch « Spaltun g" , der die — „ a u f-
opfernde Gewerkschaftstreue " der Kommunisten
gegenübergestellt wird , ändert daran nichts . Wir kennen unsere
Pappenheimer .

Mag die Kommunistische Press « die Verteidigung der Gewerk -
schalten gegen die Absicht der Kommunistischen Partei , die Gewerk -
fchaften ihren Parteizwecken dienstbar zu machen und sie ihrer
Parteidiktatur unterzuordnen , mit aller List , Schlauheit ,
Verschweigung der Wahrheit und illegalen Me -
thoden herunterreißen , so viel sie will und so gut sie kann . Di «
sozialdemokratischen Gewerkschaftsmitglieder
werden in Verbindung mit allen übrigen nichtkommunistischen Mit¬
gliedern f i ch gegen dt « kommunistische Parteiherr -
schaft über die Gewerkschaften nach besten Kräf -

ten wehren . Und es ist selbstverständlich , daß der

„ Vorwärrs " sie darin nach Möglichkeit unterstützt .
„ Ertappt " ist nicht der „ Vorwärts " , bei dem es in dieser Be -

ziehung zumal nichts zu „ ertappen " gibt ; ertappt und an den

Pranger gestellt sind die Handlungen der KPD . , die die

Gewerkschaften ihrer Partei ausliefern wollen . Selbst wenn sie es
in dem einen oder anderen Falle dahin bringen würden , der KPD .
den „ Apparat " der Gewerkschaft vollständig auszuliefern , so wer -
den sie ihr damil nicht einen einzigen geschulten und

überzeugten Gewerkschafter aus liefern . Die Ge -

werkschaflen sind nicht in jahrzehntelanger mühsamer und opfer -
reicher Zlrbeit aufgebaut worden , um der Kommunistischen Partei
als Werkzeug zu dienen .

_ _

Ter Bergarbeiterverband an der Spitze .
Lochum , 1. Juli . ' ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Knapp -

schaftswahlen im Ruhrgebiet lagen bis Dienstagabend
beim iVergarbeiterverband di « Ergebnisse aus 537 Sprengeln vor .
Es fehlen nur noch 20 kleinere Sprengel , die das Gesamtergebnis
nicht mehr beeinflussen können . In den 537 Sprengeln haben
Stimmen erhofften : der Deutsche ( alte ) Bergarbeiterverband
86 060 , der Christliche Gewerkoerein 49 843 , die Unicrristen 12 197 ,
die Unionisten Gelsenkirchen 8072 , die Unignisten Bochum 30 942 ,
die Hirsch - Dunckerschen 2742 , die Syndikalisten 1353 , di « Polen 3198 ,
die Deuischnationalen 27. Dieses Resultat ergibt , daß der alte Berg -
arbeiteroerband , der von rechts und v ' on links in der wüste -
sten Weise bek ämpft wurde , sich sehr gut geschlagen hat .
Er konnte die Position , die er sich 1921 erworben hat , be ' haupten .

Anwerbung polnischer Arbeiter für Frankreich .

Lodz , 1. Juli . Am 7. Juli werden zwei französische Kommissio -
neu in Lodz eintreffen , die landwirtschasiliche Arbeiter
bis zum Alter oou 45 Jahren , mehrere hundert ungelernte Fabrik -
arbeiter sowie Handwer ' ker und Erdarbeiter für
Frankreich anwerben werden . In der Lodzer Wojwodschaft sind
gegenwärtig 61 000 Arbeitslos « , wovon auf die Stadt

Lodz allein m' ehr als 4 6 000 entfallen . Die Textilbranche dei
Stadt Lodz hat 25 000 Arbeitslose .

Verschmelzung englischer Gewerkschaften .
Die drei Gewerkschaften , National Union of General Workers ,

Arnalgarnaied Union of Labour und Municipal Employees Asio -
ciation haben beschlossen , sich zu verschmelzen . Der Beschluß wurde
bereits organisatorisch durclzgeführt . Di « neue Gewerkschaft hat über
500 000 Mitglieder . _

Achtung , Bauklempners Der Manteltarif ist ohne Aenderung
bis zum 31 . Oktober 1924 verlängert . Der Stundenlohn für die

Woche vorn 27. Juni bis 3. Juli betrögt 85 Pf . Die nächste Lohn -
Verhandlung ist am Freitag , den 4. Juli . Die anschließende Ver -

sarnmlung wird noch bekannt gegeben .

Achtung , Zimmerer ! Die zu heute abend einberufene Seifamm -
lung der auf dem Boden der Amsterdamer Richtung stehenden Mit -

glieder der Zahlstelle Berlin des Zentralverbandes der Zimmerer ,
muß , wie bereits mitgeteilt , infolge der Fortsetzung der Delegierten .
Versammlung der Zahlstelle oertagt werden . Ort und Zeit der Ab -

Haltung wird noch bekanntgegeben .
Der Tagelohn der Danziger Hasenarbeiter , der bisher 9,60 Gul -

den betrug , ist auf dem 2Zerhandlungswege auf 10,20 Gulden er -
höht worden .

Die belgischen Bergorbeiter sind in den Kohlengruben von Rien
du Cour in den Streik getreten , weil die Direktion ihnen den Lohn
um 10 Proz . kürzte , da sie angeblich in ungünstiger Finanzlage sei .

rdfkend
ungünstiger ist als die ver Direktion .
Die Bergarbeiter sind offenbar der Ucberzeugung , daß ihre Lage weit

Malcr , Lackierer und Anstreicher ! Mitgliederversammlung am Frei .
tag , den 4. Juli , abends K: ITbr, im Gcweikschaftsbans , Engelnfcr 24/25.
1. Vortrag Wer künktiae Steuern . 2. Distusilon . S. Tarif , und Arbeits -
nachweisfragen . — Zalilreiches Erscheinen wird erwartet . Ohne Mit »
glicdsbuch lein Zutritt . Tie Ortsverwaltung .

Deutscher Solzarbcitervcrband . Musilinstrumentenarbcitcr . Di« im Mit -
teilungsblatt angeliindigte Bcrtrauensmänncrvcrsammlung im Rcichenberger
Hof findet nicht statt . Die Vertrauensleute geben oni Donnerstag abend
7 llhr au der Versammlung in den Kammerstilen .

Zcntralverbaud der Zimmerer ! Heute abend 7 llhr im Saal I des Gewerk -
schaftshauses ssortichung der vertagten Zohlstcllcnversammlung . Alle Delc -
gierten mllsscld unbedingt erschiwcn .

BfA- Angestellte der chemischen Industrie . Donnerstag , den Z. Juli 11924,
abends 714 Uhr , AfA- Mitgliedcrversammlung im Bureau des Zentralverbandcs
der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7,19. roter Saal . „Berichterstattung und
Stellungnahme zu den Verhandlungen Wer den Mantcltarifvcrtrag . "

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Saternu, ;
Gewerkschaftsbewegung : ffriebr . Ehkor »; Teuillelon : Dr. goha Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : Aritz Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW. 68, Lindenslrafte 3.

Hierzu 2 Beilagen .

Hühneraug ' auf Zeh * und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .

bringen in der Mode das Denesie

Herren - Stoffe . reine Wolle *

für Anzüge , Paletots usw . . . Mtr .

Damen - Stoffe . neueFarben *

tür Kleider , Rücke usw . . . . Mtr .

6 - 8 -

X - 5 -

20/it SSufZ .

£ bedarf kerne » SLugenblict�
der Uberlegiiiig ,

um zu erkennen , dnä B OTA - H AMO



Nr . 3 < > 6 ♦ 41 . �ahrgattg 1 . Seilage öes Vorwärts
Mittwoch , 2 . 7uli 1H24

Serlm an öer pante .
Es gibt Wasserläufe — die Bezeichnung Fluß würde meist ihrer

Kleinheit nicht gerecht werden — , von denen das Wort gilt : Reden

ist Silber , Schweigen ist Gold . Denn sie haben gerade dann , wenn
: nan von ihnen etwas erwarten könnte , nämlich an ihrem End « , nur

Unangenehmes an sich : am Ursprung , in der freien ungebundeneu
Natur , einfach und bescheiden , wachsen sie sich nicht zu größerer Be -

deutung aus , sondern werden gerade durch die Bindung mit de: , ,
modernen Moloch , der Großstadt , zur Entäußerung ihres Selbst
vcrurteiit . Das Bächlein ist zu einem schmutzigen Rinnsal geworden ,
das die moderne Hygiene nicht mehr offen „ zum Himmel stinken "
läßt , sondern in unterirdische Kanäle oder jedenfalls verdeckte Lauf -
grüben weiterleitet und in dem großen Strom , dem es nicht klare -

Wasser zubrachte , aufgehen läßt .

öesser als ihr Ruf .
Das klassische Beispiel ist die P a n k e , jenes Wässerlein , bei

dessen Nennung der Berliner sich unwillkürlich die Nase zuhält . Und
doch ist die Panke jetzt , wo Groß - Berlin so viele noch halb lSnv -
liche Siedlungen in seine Arme genommen hat , in dem weiteren

Schloss Niederschöahausen

Berliner Umkreis noch immer eine — Sehenswürtägkeit , wenigstens
für den , der sich die Liebe zur Natur bewahrt hat . Er wird noch
heute das im allgemeinen nicht breite und nicht tiefe Flüßlein gern
aufsuchen und sich an dem flott dahinströmenden Wasser ergötzen ,
das nach echter Bächlein Art nicht geradlinig , sondern in kapriziös
gewundenen Strecken sich dem Auge darbietet . Aber wir sind auch
überzeugt , daß die Mehrzahl der Berliner nicht recht „ im Bilde " ist ,
wenn in diesem Sinne von der „ anmutigen " Pank « gesprochen wird :

man hat wohl den Schimmer , daß die Panke von Norden her kommt
und irgendwo unterirdisch sich in die Spree hineinbegibt , aber Ge -
naueres ist , zumal wenn man Bewohner des Westens oder Südens
ist , nicht bekannt . Es geht mir der Panke wie mit allen Sehens -
Würdigkeiten eines Stadtteils , die Menschen , die in einer anderen
Stadtgegend wohnen , kümmern sich nicht darum . Wer kennt den
Humboldthain , den Fncdrichshcrin ? Hat man Zeit , sich in die Natur
zu begeben , so wählt man Treptow oder Schlachtensc «, wo „ Betrieb "
ist , und quetscht sich abends lieber in die Ueberfülle der Züge , dte
der gehabten Stärkung durch die Natur sicher abträglich ist .

Schloß Nieöerschönhausen .
Wer die Panke kennenlernen will , braucht nicht querfeldein zu

laufen , sondern fährt mit der Straßenbahn 31 oder 37 bis Schloß
Niederschönhausen , wo ihn der herrlichste Parkzauber empfängt .
Riesige Bäume , Eichen , Linden , Rüstern , bilden schattig « Alleen ,
aus deren Bänken es sich gut ruhen läßt . Bor wenigen Minuten
noch die Unrast der Großstadt und jetzt hier «ine wohltuende Still «,
nur dann und wann von dem Kreilchen der Straßenbahnwagen in
der Kurve unterbrochen . Denn wahrhaftig — zur Rechten des Parkes
fließt die Panke uns entgegen , bald offen und breiter , bald unter
Gebüsch verborgen und durch die Unterwaschungcn an den Rändern
zeigend , daß sie sich in dem engen Bett nicht genügend auszudehnen
rermag . Ab und zu springt sie auch in einem Äliniaturwasscrsall
ein paar Zoll tiefer : jedenfalls ist ihre Strömung ganz ansehnlich ,
und es macht mehr Vergnügen , in ihr klares Wasser hmabzublicken
als ähnliches Studium auf die großen Berliner Wasserläufe , dt «
Spree und den Kanal , zu verwenden . Das Schloß , das sich als
ein einfacher viereckiger Kasten ( Erd - und Obergeschoß ) gibt , ist in
der zweiten Hälft « des 18. Jahrhunderts der Schauplatz zwÄer un -
blutiger Tragödien gewesen , in denen zwei preußische Könige keine
sonderlich schöne Roll « gespielt haben . Friedrich II . „ verbannte " seine
ihm aufgedrungen « Gemahlin Elisabeth Christin « hierher , als er
1740 zur Regierung gelangte , und abgesehen von dem durch den
Russeneinfall notwendig gewordenen Aufenthalt der Königin m
Magdeburg , hat die vom König so wenig beachtete Frau ihr ganze ,
langes Leben f-f 1797 ) an diesem Orte zugebracht . Im Gegensatz zu
dieser Tragödie einer „ Dulderin " war die andere eine solche der
Sprengung oller sittlichen Schranken durch die Sinnlichkeit des Nach -
folgers , Königs Friedrich Wilhelm II . Im Jahre 178Z war d-i«
schöne Zulie von Daß Hofdame der alten Königin geworden . Fontane
beschreibt sie bei Schilderung ihrer Geburtsstätte , dem nahen Buch ,
wie folgt : „ Eine Schönhest im Genre Tizians , schlank und voll zu -
gleich , von schöner Farbe und feinen Zügen . . . . Bei Hofe hatte ste
den Beinamen Ceres , sehr wahrscheinlich um des üppigen goldenen
Haares willen . " Dies « seltene Schönheit reizte den nicht nur ver -
heirateten , sondern außerdem noch durch sein « Liaison mit der Rietz
lGräfin Lichtenau ) eigentlich genügend beschäftigten Prinzen und
späteren König derart , daß «r ständiger Gast bei der alten Königin
wurde und schließlich ( Mai 1787 ) . nachdem er Herrscher geworven ,
die Julie zu seiner Nebenstau machte , welche „ Ehe " auch ein Pfarrer
einsegnete . Aus den Aufzeichnungen der Oberhofmeisterin Voß ,
Juliens Tante , sind wir über die in Schloß Niederschönhausen sich
abspielcnden Vorgänze genau unterrichtet . Die Tante sah auch die
Tragödie voraus : Ende 1787 schreibt sie , nachdem Julie den Titel
Gräfin von Jugenheim erhalten hatte : „ „ Die Arme schreibt mir , sie
fühl « sich sehr unglücklich . Die Enke ( die Rietz ) tut ihr tausend Herzv -
leid an und hat denselben Einfluß wie früher . " Anfang 1789 gebar
die nunmehrige Gräfin einen Sohn — am 25. März starb sie. Unv

zwar nicht an Gift , wie man munkelt , sondern an ihrer kranken
Lunge . Sie wurde in Buch bestattet . Dem König hatte diese Neben -
eh « aber ostenbar so gut gefallen , daß er sie später noch einmal mit
der GrSstn Dönhoff — wiederholte . Auch «ine moralische Episov «
der preußischen Hohenzollerngeschichte , die nicht in den Schulbüchern
steht .

Nieüerschönhausen - ölankenburg .
Das Umherschlendern im Part hat unsere Füße noch nicht ei «

müdet — die von der Rückseite des Schlosses ausgehende breite unv

lange schnurgerade Allee lockt uns zur weiteren Rekognoszierung
des Terrains . An der „ Sstauchwiefe " und niehveren Wirtichaften

vorbei gelangen wir auf die Berlin - Prenzlauer Chaussee , heute auch
ir . it einer Straßenbahn begnadet . Aber jenseits der Chaussee dehnt
sich eine neue Welt aus , eine Welt der friedlichen Arbeit , die sich ein
landliches Paradies geschaffen hat . Es ist die Laubenkolonie
auf dem Land « des städtischen Rieselgutes Blankenburg , auch durch
die Stettiner Eisenbahn bequem erreichbar . Laube an Laube retyr
sich an , zum Teil sogar zur Winterwohnung ausgebaut , umgeben
vcn reichtragenden Obstbäumen , umsäumt von strotzendem Gemüse ,
schöngepslegten Blumen . Hier weht eine andere Luft als in dem
alten Schlosse , das nur ein Leben der Langeweile und des Spieles
kannte . Die von hübschen Stackett - oder Gitterzäunen eingefaßten
Fußwegs tragen all « Blumennamen : man wandelt in Levkojen - ,
Nelken - , Goldregenwegen . Dieses Laubengebies dehnt sich fast bis
zum Gutshof hin , dessen Leitung sich ebenfalls dem Obstbau intensiv
gewidmet hat , so daß Ernten von 10 000 Zentnern vorkommen . Unser
Weg führt uns auf die von der Haltestelle Blankenburg zum Dorf
und Gutshof führende Straße , die wir — nach links gehend — zur
RücKehr benutzen . Haben wir die Stetttner Bahn hinter uns , so geht
der Weg , ehe er in die bereits genannt « Berlin - Prenzlauer Chaussee
einmündet , mit einer Brücke über die Panke , die sich hier wiederum
als ein liebliches Gewässer präsentiert . „ Noch ein Schwan — später
ein Schwein " — so hat ein Nörgler die Spree geschildert : leider paßt
diese Charakteristik ja auf jeden Fluß , der durch eine Stadt zieht .

*

Adieu , Schwan Ponte ! Die Straßenbahnlinie 24 nimmt uns

auf : fiir fünfzehn Pfennig kann der müde Wanderer von Nord -

Partie an der Panke

end bis Schöneberg fahren . Oder mit Umsteigen bis nach dem

Grunewald hinaus . Also viel Geld kostet der Besuch der Panke

nicht . . . .

2ls
Die Venus von Syrakus .

Don Clara Ratzka .

Sobald sie eine leicht anpochende Frage stellt «, waren

die Augen , die sie ansahen , aus Glas . Ganz gleich , war es

die Junge , Aengstliche , oder war es die Alte .

Fortgehen ? Unmöglich ! Wohin auch ? Mut fassen , war -

ten , das war das einzige .
Und so sag sie einen Tag lang in Rosinas bewegtem

Hofe , in dem sich bald das ganze Getier wieder einfand . Besser
noch hier als in ihrem stummen Zimmer .

Um den Zaun herum schlich Renzo . Bon einem Guckloch

zum anderen . Er zeichnete , dag ihm die Flamme aus dem

Kopfe schlug — doch niemals kam in das wundervolle Anlilz

seiner Venus jener Ausdruck von gelassener Ruhe , in deren

Tiefe Süßigkeit schimmerte : Göttin — zum heißen Lebens¬

strom hinhorchend .

- -

Am Abend war er ganz verzweifelt .
Die Formen , ja die Formen konnte er festhalten : gewiß .

es war Glück , doch nicht Glücks genug .
Seine erste Vision und dieses Bild am Fenster zu Taor -

mina , das mußte Wahrheit werden , sonst war er weit fort

von jener Erfüllung , nach der er mit aller Inbrunst und mit

quälendem Ehrgeiz begehrte .
Er lag auf dem Dache und schluchzte , so jämmerlich war

ihm zumute .
Doch auch die alte Rosina war unzufrieden . Sie hatte

diese Angelegenheit doch wohl nicht recht angefaßt . Sie

mußte einmal in jene Kammern ihrer vielen Erinnerungen
hineinblicken , in denen noch ein verschleiertes Bild thronte ,

dorthin zurückkehren , wo alles blutvoll und einfach war , nicht

zum unterhaltsamen Auseinandernehmen und Zusammen -

fügen .
Gab es so etwas oder war alles verraucht , verichüttet ?

Sie schlief über diesen Gedanken ein , und am anderen

Tage kam sie auch erst zum Vorschein , als die Schatten län -

ger wurden .
Da setzte sie sich auf den Erdboden hin , abseits der trüben

Königin , nahm eine große gelbe Katze auf ihren Schoß und

begann halblaut davon zu erzählen , wie es war . als sie zum

Spinnen in die Klosterschule ging .

Ein halbes Kind noch , fürwahr , doch ein ganzes Herz !

Und da sie von sich selbst nicht gar so viel zu berichten

wußte , mischte sie allerlei zusammen , was sich dazumal zu -

getragen hatte . Sie kam in ein rechtes , liebes Altfrauen -

plaudern hinein , das so herzlich war , wie ihre kleinen Augen
bisweilen blicken koimten , wenn sie zu Ercole oder zu ihrem
lieben Getier sprach , denn im ganzen war sie den Menschen
nicht mehr sehr zugetan .

Dieses war aber eine gute , fröhlich - warme Stunde , die

ihr altes Herz selten hergab , weil so wenige danach gefragt

hatten .
Lioia vergaß , wo sie war , vergaß Mißtrauen , Unsicher -

heit , Sehnsucht — sie lauschte in stiller Süßigkeit auf die ein -

fältiz - lieben Iugendgeschichten , durch die immerfort feine

Fäden liefen , die nichts mit der Spinnstube , aber viel mit

einem anderen Netzwerk zu tun haben , das junge Herzen ein -

fängt und seit Menschengedenken gefangen hält .
Livias gelassene , königliche Schönheit war in ihren tiefen ,

strengen Verborgenheiten zärtlich aufgehellt .
Renzo stand hinter dem Zaune und wischte ein paarmal

schnell über sein Gesicht , während er in brausendem , von

Willen gebändigtem Entzücken unaufhörlich arbeitete .

Er war überwältigt von dieser Schönheit , daß er immer

wieder seine Tränen hinunterschlucken mußte .

Als er fertig war , wagte er nicht , die Wundervolle , die

sich erhoben hatte , länger mit seinen Blicken zu bedrängen ,

er ging unter den Orangenbäumen dahin , leicht , völlig erlöst ,

suchte Ercole auf und sagte ihm , er könnte noch in dieser Nacht
die Prinzessin zurückfahren .

„ Nun , das habe ich gehofft, " sagte Ercole gleichmütig .
„ vor zwei Stunden sind einige Kerle von der Gendarmerie

vorbeigaloppiert , unangenehme Patrone , die ich nicht kenne :

der Alte ist sähig und sprengt sie übe ? das ganze Land . "

Mit dieser Vermutung hatte Ercole den Nagel aus den

Kopf getrosten .
Dem Prinzen war es gar nicht eingefallen , in sanfter

Ruhe , gleichsam unterirdisch , nach seinem jungen Weibe zu

forschen : er schrie und wütete derartig , daß sein hoffnungs -

voller und dienstbeflissener Arzt und Beutelschneider resigniert

von der Verjüngungskur des hohen Herrn abließ .

Und wirklich wurde der Prinz nunmehr gelb und grün

vor lauter Gift und Galle , und feine Talgdrüse nahm bedenk -

liche Formen an .

In diesem Zustande erreichte er sein Schloß und fauchte

einem jeden , der ihm in den Weg kam . eine wüste Beleidi -

gung zu . Die Untersuchung dieser peinlichen Angelegenheit

lag von dieser Stunde an in seinen knochigen Händen .

Bis in die Nacht hinein hörte man sein keifendes Ver -

hör . Ein jeder war in seinen Lugen bestochen und verlogen ,

und da der Prinz gar so krumm und verschlagen dachte , kam

er gar nicht auf den schlichten Weg , den Livia zwei Abende

zuvor gegangen war .

. Man sagte ihm zwar gleich , jenes Tor wäre unverschlossen

gewesen , wenn auch völlig eingerostet , doch er stieß nur höh¬

nische Laute durch seine Nase : es ' handelte sich natürlich um

ein Komplott , um etwas ganz abgefeimt Schlechtes .
Der arme Alte war nie schön , klug oder liebenswürdig

genug gewesen , um irgendeinen Borrat von Sonne im Her -

zen zu haben , der ihm jetzt geholfen hätte .
Er wütete , bis er allzu müde und zu heiser war — dann

krallte er sich in sein Bett hinein wie ein rechter Unhold .

Währenddessen ritten seine Boten und Spione auf allen

Wogen , die ihnen gefielen : die meisten saßen in irgendeiner

Ostoria und machten eine ergötzliche Geschichte aus ihrem Auf -

frag , denn im Grunde hat es noch keinen Menschen im tiefsten

Herzen empört , wenn eine junge schöne Frau einem garstigen
Alten dovonläuft . —

In dieser Nacht nun klopfte es ungeduldig an Livias

Tür , und als sie , halb erschreckt , halb entzückt , öffnete , stand
die hübsche Sabina vor ihr und flüsterte hastig : „ Die Herrin

muß sich schnell ankleiden , es droht Gefahr . Alles still und

dunkel — und sehr , sehr schnell ! Der Wagen steht bereit , ganz
wie damals . Haben Sie keine Furcht , Herrin . " Sie ergriff

Livias Hand und küßte sie . Dann lief sie sacht ins Dunkle

zurück .
Livia warf hastig ihre Kleider über , glättete ihr Haar

und tastete den Flur entlang . Unten umfaßte sie ein Arm

— die gute , kleine Zofe ! — und schob sie vorwärts , nach

draußen hin . bis zu dem Wagen .
Ercole schnallte den Gurt des Esels fester , er sah gar

nicht auf .
Tief im Schatten hockten Renzo und Mütterchen Rosina .

Sie waren betrübt : Livia hatte Glanz in ihr Leben geworfen .
Niemand bereute , was er getan hatte .

Nur Niccolö verspürte so etwas wie eine zärtliche Rüh -

rung , als er Livia umfaßte . Während er ihr in den Wagen

hast , der wieder wie ein hübsch «?, auf der Außenseite mit

Obst , Gemüse und Federvieh ausgestattetes Gewölbe war ,

wahrlich nicht größer als notwendig , um eine schlanke Venus

aufzunehmen , sagte er leise , einem plötzlichen Impulse folgend :

„ Falls Sie einen Brief erhalten haben sollten , Herrin , so

sprechen Sie niemals mit einem anderen darüber , als mit

dem Schreiber , niemals , vergesien Sie das nicht : es könnt ?

Ihr Verderben sein . Und sagen Sie einem jeden , man hätte

sie geraubt — auch später — niemand soll die Herrin schief

ansehen . " ( Fortsetzung folgt . )



peeöiger in öer Gesßstaötwüste .
Seit «in paar Tagen kann man hier und da in Berlin , auf

Plätzen mit Bänken nnd Stühlen , wo müde Großstodtmenschen «ine

kurze Spanne Zeit rasten , ein « seltsame Szene deobachten . Johannes ,

der Prediger in der Wust « scheint wi « der <zckommen zu sein . Inmitten

der erstaunten und vielleicht auch ein wenig erschrockenen Zuhörer ,

die immer mehr anschwellen , steht ein langer , hagerer Mann , etwa

Ende der dreißiger , Anfang der vierziger Jahre . Sein langer , eng

zugeknöpfter Rock war einmal schwarz , heute scheint er grün und

schimmert in allen Farben , chosen und Stiefel sind in beklagen ».

wertem Zustand . Auf dem langen glatten und von Wasser glän -

zendem Haar sitzt kein Hut . In der einen Hand hält er ein paar

religiöse Bücher , auf denen ein Sträußchen Feldblumen liegt , und

nur das dünn « Stäbchen in der anderen Hand paßt nicht recht zu
der ganzen Erscheinung und der Aufmachung .

Und dann predigt er mit einer Stimme , der man es anhört ,

daß sie geübt und geschult ist , daß sie es versteht , an passenden Stellen

anzuschwellen oder sanft und säuselnd zu werden , einer Stimme , die

es versteht , die Zuhörer zu interessieren , in Atem und Bann zu

halten . Dieser moderne Johannes predigt nun allerdings nicht ou>i

dem Himmelreich , das nahe herbeigekommen ist , sondern von der

sündigen Welt , die der Teufel holen wird , wenn sie sich nicht bald

aus dem Schlamm und der Schlamperei der Sünde losreißt . In -

dessen , der moderne Prediger in der Wüste wettert , tobt und zetert

nicht . Er spricht zum Beispiel von dem . Staatsschiff der Re -

publik " , das Gott erschaffen hat und das man schützen müsse . Man

weiß dabei freilich nicht , ob er es ernst mit diesen Worten meint oder

ob er sie auf die Zuhörer eingestellt hat , von denen er anniinmt , daß

sie Republikaner sind . An einer anderen Straßenecke und auf einein

anderen Platz lautet seine Melodie vielleicht anders , womit er sich im

übrigen ja nur nach feinen Brüdern im Talar richten würde , die e»

ja auch nicht so genau nehmen , so herum und auch anders herum
können . Namentlich viele Frauen und junge Mädchen findet mau

um diesen Prediger geschart , und alles lauscht still und gespannt .

Natürlich fehlen auch nicht die sogenannten Spaßvögel , die Zwischen -

rufe und faule Witze machen . Aber sie kommen nicht ans die Kosten ,

finden kein Echo und verstummen bald . Der Prediger kann freilich
seine Reden niemals zu Ende bringen . Bald erscheint der „ Grüne '
und verbietet das Weiterrsden . Der Prediger protestiert , und di

meisten Zuhörer nehmen für ihn Partei . Aber es hilft alles nichts ,
der Schupo hat seine Instruktion und hält darauf , daß sie nicht übe ?

treten wird . Wir sind ja noch nicht soweit , wie in London , wo jeder
öffentlich sagen darf , was er glaubt . Bei uns gilt das noch für
staatsgefährlich , wo hingegen die Dcutschvölkischcn „deutsche Tag «
veranstalten und Kriegerdenkmäler mit Klimbim und hetzerischen
Reden einweihen dürfen . Der Prediger aber zieht ruhig weiter

zum nächsten Platz und erhebt hier abermals seine Stimme über die

sündige Welt und findet wieder willig « Zuhörer .
Ein markantes Zeichen unserer zerisienen und konfusen Zeit ,

in der so viele in de ? Irre gehen , nicht mehr wissen , wo der Weg
und was das Ziel ist .

» Noch * oSer »Doch *.
AK er die Amtswohnung räumen sollte !

Ein Rektor , Erzieher der jungen Generation , war zu einer

wahrlich nicht hohen Geldstrafe verurteilt worden : er hatte nämlich
dem Stadtamtnmnn eines Berliner Vororts eine heruntergehauen .
Er ryünschte aber von der Berufungsinstanz freigesprochen zu sein ,
da er sich als Schützer beleidigter Frauemmschuld gefühlt haben
wollte . „ Wie, " erklärte er voll Pathos vor seinen Richtern , „als

Erzieher sollte ich eine Dam « nicht in Schütz nehmen , wo ich täglich
den Kindern von „deutschen Frauen und deutscher Treue " vorsinge . "

Die Angelegenheit spielte sich wie folgt ab : Der Herr Rektor
sollte sein « Amtswohnung räumen . Das gefiel ihm nicht . Am
Tage , als die Räumung fällig war , begab er sich in das Provinzial -
schulkollegium , um nochmals zu verhandeln . Zum Schutz « der
Wohnung hinerließ er dort seine Braut . Ihr gesellte sich die Haus »
bcsitzerin bei . Da erschien der Stadtamtmann in Begleitung des
Obcrgärtners und noch einige Leute , um die Räumung vorzu -
nehmen . Die Braut legte dagegen Protest ein und stellte sich auf die
Frage de » Amtmanns , wer sie eigentlich sei , als unverheiratete Ver -
wandte des Herrn Rektors vor ( aus Familienrücksichten sollte die
Verlobung geheimgehalten werden ) . Im Verlauf des Gesprächs soll
dann der Amtmann zu de ? unverheirateten Verwandten in ge -
dehntcm Ton gesagt haben - „ Frau , — Fräulein , das sind Sie wohl
noch . " Dann begann die Räumung . Dem hinzukommenden Rektor
erzählte nun die Braut über die ihr zugefügte Beleidigung . De :
hatte nichts eiligeres zu tun , als den Herrn Llmtmann zu sich zu
rufen , dt « Dame , die Worte , wie sie sie gehört haben wollte , wieder -
boten zu lassen und ihm «ine lierunterzuhauen . Die Erklärung des
Amtmannes , er habe dos Wörtchen „noch " , auf das das Schwei -
gewicht gelegt wurde , nicht gesprochen , sondern nur : „ Frau , —

Fräulein , das sind Sie doch " gesagt , nur um den unterlaufenen
Irrtum in der Bezeichnung zu verbessern . Seine gedehnte Sprech -
weise komme wohl daher , daß er Sachse sei . Eine anzügliche An -
spielung auf ihre Mädchenehre habe ihm völlig fern gelegen .

Der Richter meinte in seiner Begründung , der Herr Rektor könne
eigentlich zufrieden sein , daß er so glimpflich fortgekommen ist . Ob
„ noch " oder „ doch " — , es könne jedenfalls nicht gerechtfertigt «l -
scheinen , solch ein « „ Beleidigung " in physischen Gesühlsausbrüchen
auszutragen . Er als Erzieher müsse das um so besser wissen . Ob
der Herr Rektor daraus eine Lehre für sich gezogen hat ? Oder ov
er nicht ' gar zu der Sorte der unerziehbaren Erzieher gehört�

Eine Diebesjagd .
Drei Taschendiebe wurden auf dem Bahnhof Treptow von

einem Kriminalbeamten nach einer ungewöhnlichen Jagd
festgenommen . Ein Beamter der Sonderstreife sah , wie ein jüngerer
Mann an «inen alten Herrn mit dem Hut in der rechten Hand
herantrat und ihn ansprach , während er ihm den Hut vor die Brust
hielt . Ohne daß der ältere Herr es merkte , knöpfte ihm der jüngere
mit der linken Hand , die er mit seinem Hute deckte , die Uhr ab
und sprang dann in ein Abteil eines Zuges , der gerade nach Neu -
kölln zu abfuhr . In demselben Augenblick sprangen zwei Spieß -
gesellen des Diebes in ein anderes Abteil . Auch der Beamte
sprang nock) auf , geriet aber in ein Abteil eines anderen Wagens ,
ln daß er nicht gleich zufassen konnte . Aus der Stition Kaiser - -
Friedrichstraße verließ der Dieb den Zug und bestieg einen anderen ,
der in demselben Augenblick nach der entgegengesetzten Richtung
ausfuhr . Der Beamte folgte ihm , ohne zunächst von dem Diebe
bemerkt zu werden , der , als er auf der Station Frankfurter Allee
ausstieg , rasch auf dem Bahnsteig noch « inen Diebstahl versuchte , der
ihm aber mißlang . Als er jetzt merkte , daß der l &camte ihm auf
den Fers « , geblieben war . sprang er rasch wieder in «inen Zug
nach der entgegengesetzten Richtung und glaubte , so, seinem Der -
solger entwischt zu sein , während es diesem doch noch gelang , ein -
zusteigen . Der Dieb fuhr wieder nach Stralau und stieg hier aus ,
um seine Spießgesellen « on Neukölln zurückzuerwarten . Die beiden
trafen denn auch bald «in . An dem gegenseitigen Zupfeifen «r -
kannte der Beamte , der sie aus einem Versteck beobachtete , daß er
die ganze Bande vor sich hatte . Als sie jetzt « inen Zug nach Karls -
Horst besteigen wollten , nahm er a l l e d r e i f e st. Sie entpuppten
sich als «in Adolf Braun aus Lodz , ein gewisser Niencsto
und ein Karl K n ö p f l e r , die beide aus Warschau stammen .
Sie find wegen Toschendiebstahls schon wiederholt und schwer be -
straft . Di « in Treptow erbeutete silberne Uhr fand man noch bei
dem Dieb «. Der Bcstohlene kann sie bei Kriminalkommissar Dr .
Aiiemonn im Polizeipräsidium in Empfang nehmen .

Der Hakenkreuzmorö in Köpenick .
Der Taler zu eineinhalb Jahren Gefänonis verurkeilt .

In der Verhandlung gegen den Hakenkreuzler Karl Tep « , der

den Arbeiter Eaedkc in Köpenick erschossen hatte , kam das Gericht

nach zweistündiger Beratung zu einer Derurteckung des Angeklagten
Karl T e p e wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis unter An -

rechnung von acht Wochen Untersuchungshaft . In der Urteilsbegrün -
dung wurde ausgeführt , daß sich der Angeklagte nicht einen Augen -
blick in Notwehr befunden habe . Das Schwurgericht hat sich aber

auf den Standpunkt gestellt , dag dem Angeklagten nicht widerlegt
werden könne , daß er geglaubt habe , sich in Putatwnotwehr zu be.
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WIhrend der

Ferien - und Reisezeit
kann der „ Vorwärts " ani Jede Dauer clleroris bezogen werden .

Touristen und Wanderer
«ordern das Zcniralorgan der Sozlaldemokraiüdien Partei
Denhchtandt bei den Sahnhofibuchhandlon�cn , Zeitungs -
ktosken , Buchhandlungen und sonstigen Verkanftsiellen .

Sommerfrischler
lassen sich den „ VorwSris " bei einer Anfenibattszeit unter
14 Tagen per Kreuzband dnrds die Hauptexpedition nach¬
senden , Anher dem Abonnementcbetrage ist in diesem Falle
das Porto zn zahlen , weichet wodsenlagt S Pf. , Sonntags 10 Pf,
( pro Woche 40 Pf. ) betrügt . Bei Ungerem Aufenthalt Ist der
„ Vorwärts " durch Postüberweitung zu bezieben , welche die
Hauptexpedilion vernimmt . In letzterem Falls kommen zn
dem Abonnementsbetrage die Zastellangsgeb &bren in HOhe
von 72 Pf, pro Monat . Sobald die eine oder andere Art
der Nadssendnng der Zelinng gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die HanplexpedlHon
des „ Vorwärts " , Berlin - SW OS, Ltudenstra�e S, zu benach¬
richtigen . / Abonnenten , weiche den „ Vorwärts " bereits
durch die Post bezieben / kSnnen denselben Jederzeit bei
dem Postamt gegen eine Gebühr von SO Pf, nmbettellen .
Bei Postüber wetsungen bitten wir zu beachten , dah die Angabe
der nenenAdresse bei der Ansgabes teile oder bei der Hanplexpe¬
dlHon bzw . bei der Post möglichst clneWochc vorher erfolgt . nm
eine rechtzeitige Zustellung des „ Vorwärts " zu gewährleisten ,

!
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finden ; trotzdem war der Angeklagte nicht berechtigt , von der Schuß -
waff « Gebrauch zu machen . Er tonnte , schwer bewaffnet ab »

warten , was fein Gegner tun würde . Er war vor der Polizei -

wache und wußte seine Freunde in der Nähe . Der Gerichtshof ging
davon aus , daß der Angeklagt « nur den Borsatz hatte , seinem Gegner
etwas auszuwischen . Bei der Strafbemessung sind dem Angeklagten
in reichstem Maße mildernde Umstände zugebil -

ligt . Maßgebend ist . daß er bisher unbescholten war , und daß

ihm allein nicht zur Last zu legen ist , daß ihm in seinem jugendlichen
Alter ein Wafsensck ?ein zur Verfügung , gestellt worden ist . Dann

hat das Gericht dem Angeklagten auch die allgemeine Erregung zu -
gute gehalten , die m der Zeit des Wahlkampfee die ganze BevAke -

rung ergriffen hatte . — Aus der Verhandlung ist noch folgendes

nachzutragen :
Der BorsitzenljeX Landgerichtsdirektor Marquardt , hielt'

dem Angeklagten , Tdpe por , daß er doch vor der Wache
stand und nur um Hits « zü rufen brauchte� . - - De? Angeklagte er »
widert darauf , daß er das Gefühl chatte , als ob Gaedte ihn an -

springen wollte , deshalb habe er die . Pistole gezogen . Vors . : Haben
Sie die Pistole erst entsichert ? — A n g e k l. : Ich glaube , ich habe

gleich so geschossen . — Pars . : Sonderbar , man setzt sich doch nicht
mit eine ? entsicherten Pistole an den Skattisch !
— Angekl . : Die Konstruktion des Revolvers war so, daß die

Waff « beim festen Anpacken des Griffes gleichzeitig entsichert wurde .

Der Augeklagte gibt dann weiter zu, daß er nach dem Schuß
gleich fortgelaufen fei . Er hörte zufällig Gasdk « schreien ,
habe aber nicht gewußt , ob e? hingefallen sei. Er sei nur froh ge -
wesen , daß er Gaedte vom Leibe weg hatte . — Vors . : Wenn es
Ihnen darauf ankam , Gaedk « vom Leibe zu haben , dann hätten Sie

ja gleich useglausm können rchne zu schießen . — Ängckl . : Ich
war ganz kopslos und glaubte immer , er wollte mich packen , da er
die eine Hand in verdächtiger Weife hinter dem Rücken hielt . Meine
Kameraden holten mich einzeln ein . Einer fragt « mich , wer geschossen
habe . Ich erwidert «: Das wird sich schon morgen klären . Ich wollte
keinen hineinziehm . Die Vernehmung der vier Begleiter des An -
geklagten auf der Propagandatour ergibt ein « Reihe von Ab -
weichungen in ihren Aussagen . Es sind das der Kaufmann Alfred
Schulze , der Handstmnsgehilfe Paul Loose , der Kaufmann
Walter Ziese imd . der Schlosser Franz Weg n er . Polizeiwacht -
messter Schmidt kam auf den Schuß hin aus der Wache heraus .
Es waren schon drei Leute be : dem Angeschossenen , die der Schuß
auch herbeigelockt hatte Leim Hochheben drs Verletzten entdeckte
man unter seinem Körper ein Taschenmesser , das halb geöffnet war .
Der Zeuge nimmt an , daß Gaedk « das Messer ziehen wollte , um sich
gegen den Angrisi zu wehren , daß er aber nicht mehr ganz dazu
gekommen war , es zu öffnen , weil er inzwischen angeschossen wurde .
Der Zeuge Arbeiter Willi Wern er war der erste , der zu Gaedke
heraneilte , ihm rief der Verletzte zu : „ Merkt euch , Schulze
war auch dabei . " Gaedke wälzt « sich auf dem Boden und ver -
lor dann das Bewußtsein . Der Schankwirt Otto G a l l a u . in
dessen Lokal die Zusammenkünfte - des Angeklagten und seiner Ge -
sinnungsgenvssen stattfanden , bekundete , daß Gaedte um 12 Uhr
auch in das Lokal kach und ein kleines Glas Bier trank . Er habe
den Eindruck gehabt , dast Gaedke schwer angetrunken war und sich
kaum auf den Fußen halten konnte . Zimmermann Paul Grimm
war mit Gaedke zusammen in dem Tanzlokal und erklärt , daß Gaedke .
als sie um 12 Uhr sich am Hohenzollernplatz verabschiedeten , voll -
ständig nüchteni war . . Gaedke habe auch keine Zeit mehr gehabt ,
sich in den 20 Minuten noch zu betrinken ; außerdem besaß er nur
noch 20 Pfennige . Der Dreher Bruno I a k o b i war an dem Abend
auch in dem Lokal von Gallru . Als Gallau von der Wache kam ,
sagte er , daß Tepe ihm gesagt habe : Wer mir heut « in die
Quer « kommt , den schieße ich runter . Zeug « Gallau
( vorgeruien ) : Das ist ' mir vollkommen unbewußt , das gesagt zu
haben . Tepe ist immer ein ruhiger Mensch gewesen . Dann wird

Dss Rundfunkprogramm .
Miitivoch , den 2, Juli .

Taijeteinteilung . Vormittage 10 IThr : Naohrichtendianst . Ba -
fcänntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebennittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1,05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Bärsenbericht .

8 30 —7 Uhr abends ; UntcrbaUnng - smusik . 7. 30 Uhr abends ;
Märchen , g- elesen von Ilse Kamnitzer f . Iugendvortrag ) . 9 —11 Uhr
abends ; Blasorcbestsr . Dirigent : Kapellmeister Karl Woitsohach .
1. Hoch Heidecksburg , Marsch , von E. Herzer . 2. Ouvertüre zu
„ Fra Diavolo " , . . . von , Auber . 8. Die Parade der Zinnsoldaten ,
Charakterstück , von Jessel . 4. Wein , Weib und Gesang , Walzer ,
von Job . Strauß . 6. Pehrbelliner Roitontoarsch , von R. Henrion
Während - der Pause : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachriobten , Zeitansage , Wetterdienst Sportnachrichten . 6. Ouver¬
türe zu „ Dichter und Bauer " , von SuppA 7. Soldatenchor aus
„ Margarete " , . von Gounod 8. Blumenlied , von Lange . 9. Weaner
Madin , Walzer , vonZiehrer . 40. Frohe Jugend , Kinderliedermarsch
von Woitschach .

noch der Vater des Getöteten vernommen , der Postverwalter
Albert Gaedke . Er bestreitet , daß sein Sohn gewalttätig war .
Er war leicht erregbar und ließ

'
sich Unrecht nicht gefallen . Im

übrigen möchte er richtigstellen , daß sein Sohn nicht links «
radikal war , sondern zu den Rechtsparteien ge -
st a n de n habe . Der Zeug « überreicht dem Gericht das Mitglieds -
buch seines Sohnes , aus dem hervorgeht , daß derselbe ei n -

geschriebenes Mitglied des deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes war .

Henoffenfchaftlicher Werbetag .
Am S. Juli .

Die Konsumgenossensckiostsbcwegung ist über die ganze Weit
verbreitet . Sie zu fördern , vorwärts zu treiben bis zur gänzlichen
Umwandlung der kapitalistischen Gewinnwirtschaft in die genossen -
schaftliche Gemeinwirtschaft , ist den Genossenschaftern aller Länder

gemeinsames Ziel . Der Internationale Genosse i: -

s ch a f t s b u n d hat im Frühling vorigen Jahres den Beschluß
gefaßt , einen alljährlichen Fest - und Werbetag einzuführen .
Dieser soll den Zweck haben , in der ganzen Welt die Geschlossenheit
der Genossenschafter und die Leistungsfähigkeit ihrer Organisation
als ein Mittel zur wirtschaftlichen Befreiung und
als Bürgschaft für den Weltfrieden daizutun . Als geeigneten Tag
wurde der erste Sonnabend im Monat Juli jeden Jahres gewählt .
Ein Aufruf des Internationalen Genossenschaftsbundes , der diesen
Beschluß den Genossenschaftern aller Welt kundgab , konnte im

letzten Jahre nicht in allen Ländern in dem wohl gewünschten Aus -

maß und Umfang befolgt werden . Zeit - und Wirtschastsverhält .
nisse standen da hindernd ' und erschwerend im Wege . Der 7. Juli
des vergangene Jahres ist aber gleichwohl auch von den deutschen
Konsumgenossenschaften beachtet worden und innerhalb des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine gab es eine sehr stattliche An -

zahl angeschlossener größter und kleinerer Genossenschafien , die t
gern und mit einer der großen Sache wohl würdigen Begeisterung
dem Aufrufe zu einem allgemeinen Wcrbetag folgten .

Nunnrehr ist seitdem ein Jahr verflossen , und wiederum rufen
der Präsident und der Generalsekretär des Internationalen Bundes

zum zweiten Male zum allgemeinen Tag der Genossenschafter auf .
Noch immer sind die Zeitverhältnisse in unserem Lande so, daß sie
nicht sonderliche Feste gestatten . Dennoch oder gerade deshalb
werden die deutschen Genossenschafter am S. Juli wie die Ge -

nossenschafter anderer Länder die ganze Bedeutung der Kon -

kumgenosscnschaftsbewcgung in den Vordergrund ihrer
Um - und Mitwelt bringen . Während im Vorjahre die Lage der

Konsumvereine zwar sehr schwierig , aber noch recht undurchsichiig
war , sehen wir nunmehr ganz klar den großen Schaden , den
der Zusammenbruch der alten deutschen Geldwährung auch den

Konsumvereinen gebracht hat . Jetzt heißt es , alle , aber auch wirk -

lich all « genossenschaftlichen Kräfte und alle Stärke der organisierten
Derbraucher - zusammenzureißen , um aus dem wirtschstaftlichcn
Niedergang zum Aufbau zu gelangen und zu « miein Fortschritt .
Ein Aufklärungs - und Werbetag soll der S. Juli sein , nicht nur für
Zluhenstehende , sondern auch für die Mitglieder ; denn es kommt

darauf an , die Aerbraucher , vor allem aber die schon olganisierien ,
zu rechten treuen Genossenschaftern zu machen . Genossenschafter
sein , das bedeutet mehr als den Besitz eines Mitgliedsbuchs . Ge -

crossenschaftcr sein heißt , sich immer und immer genossenschaftlich
betätigen , einem gemeinsamen Wirtschaftsbetrieb
Inhalt , Leben und Kraft zu geben . Nur dadurch wild
die Befreiung von der kapitalistischen , auf Profit gerichteten Güter -

erzeugung und Güterverteilung möglich und das Ziel genosienschast -
licher Gemeinwirtschaft ohne fremde Ausbeutung erreichbar werden .

Zum Eisenbahnunglück am Potsdamer Bahnhof .
Di « Ermittelungen wegen des folgenschweren Eisenbahnunglücks

vor dem Potsdamer Bahnhof, - dem drei Tote und über zwanzig
Verletzt « zum Opfer gefallen find , hat überraschend schnell zum Ab -
Ichluß gebracht werden können und Staatsanwaltschastsrat Orth -
mann hat nunmehr Anklage gegen den Eisenbahn -
sekretär Krüger und den Lokomotivführer Sauer
aus Magdeburg erhoben . Als der Hauptschuldige wird

Krüger betrachtet , der der Fahrdienstleiter war . Es wird ihm ein
Verschulden nach zwei Richtungen hin zur Last gelegt : einmal , weil
er die telegraphische Rückmeldung nicht vorgenommen hat , dann weil
er durch di « Bedienung des Blocks den Vorortzug an das Stellwerk
POS . zurückgemeldet hat . Der Lokomotivführer Sauer , der den
Magdeburger Zug führte , wird als mitschuldig betrachtet . Es wird
ihm zur Last gelegt , daß er nicht rechtzeitig die Gefchwindizkeft ge -
mäßigt und den Zug vorher angehalten habe , da die Strecke deut -
lich übersichtlich war und er sehen mußt « , was vorgehe . Tie An -
klage lautet auf fahrlässige Gefährdung eines Eisen -
bahntransports in Tateinheit mit fahrlässiger
Tötung und fahrlässiger Körperverletzung . Zu der

Verhandlung , die unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Schneider
vor dem Erweiterten Schöffengericht Echöneberg stattfinden wird ,
werden sowohl vom Staatsanwalt als auch vom Verteidiger N. - A.
Bahn zahlreich « Sachverständige geladen weiden . Die Verhandlung
selbst dürfte aber erst nach den Gerichtsfericn im September statt -
finden . _

Die falsche Buchuug .
Vor der Berufungssttafkammer des Landgerichts II Halle sich

der Postbeamte Bestfahl wegen einer etwas seltsamen Handiungs -
weile zu verantworten . Der Angeklagte hatte wenige Tage noch
Einführung der Rentcnmark bei der Umstellung der Rechnung kür
einen von einer Firma «ingezahlten Betrog von 1464 Billionen eins
Quittung über 14,64 Rentenmark ausgestellt . Nach zwei Tazeu
bemerkte der Beamte , daß er über 1400 M. zu viel abgeführt habe .
Er wollte nun einen Ausgleich schaffen . Leim nächsten Kassen -
abschluh behielter 1000 M. « in und steckt « sie in seine Tasche
Das betreffenden Abschlußblatt klebt « er zu und fertigte einen neuen
Abschluß an . Mit dem Geld « fuhr er , da er gerade «ine dringende
Familienangelegenheit auswärts zu erledigen hatte , auf einige Tage
auf Urlaub Inzwischen war die Firma telegraphisch benachrichtigt
worden daß nur 14,64 M. angekommen wären . Di « Post stellte
sofort Ermtlllungcn an und entdeckte die falschen Buchungen . Als
der Angeklagte von feiner Reis ? zurückkehrte , wurde er von Kriminal -
beamten am Potsdamer Bahnhof in Empfang genommen und es
wurden ihm SSI M. abgenommen . Der Angeklagte bestritt , eine
Unterschlagung beabsichtigt zu haben und erklärte , daß er den Rest .
betrag ebci - falls einziehen und dann die Gesamtsumme der Finna
zurückerstatten wollte , mit der Bitte , «ine neue Einzahlung zu machen ,
damit sein Bcrsehen von der vorgesetzten Behörde nicht entdeckt
werde . Das Schösfengsricht Schöneberg hatte aber dem Augekiagtcn
den guten Glauben abgesprochen und ihn wegen schwerer Amts -
Unterschlagung und Urkundenfälschung zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . In der Berirfurtgsoerhand -
lung vor der Berufungsstrafkammar wurde vom Berteidiger erneut
l ' estritten , daß der Angeklagte eine Unterschlagung geplant habe .
Zum Beweise dafür wurde ein Kollege des Angeklagten als Zeuge
vernommen , daß dieser gleich nach Entdeckung des Rechenfehlers mit
dem Zeugen Rücksprache genommen hatte . " Obwohl Staatsanwalt -
ichaftsrat Loch die Bestätigung des alten Urteils oerlangte , schloß
sich das Gericht nach langer Beratung dem Antrage der Verteidigung
an und sprach d >m Angeklagten frei. '

Auf der Straße umgefallen und sofort tot ist gestern nach -
mittag der Kaufmann Wilhelm Klein vor dem Hause Mannheimer
Str . 47 in Wilmersdorf . Der Rettungswagen der Wilmersdmfer
Feuerwehr brachte die Leiche ins Leichenhaus Wilmersdorf .

Zn der Tierkunst - Ausflcllung im Zoologischen Garten , welche sim dauernd
eines regen Interesses bei den Besuchern erfreut , sa daß cinschließlirb der
Ankäufe jür die Stadt Berlin bcinade ein Drittel aller ausgcitclllen Werie
bereits verknust sind , sind als Eriatz sür die sortgigangcncn Bildwerke solche
von den Prowssoren Gaul - j - , Götz , Hausschitd , Krau s . Manzel .
Psretfchncr , Richter , Tuaillon , Volk mann und Gemälde
ronDettmann , Draht mann usw. neu ausgestellt .



der SüegerbZock in SharloÄenburg .
Demokratische Wahlhilfe für die Deutschnationalen .

In Chorlottenburg findet heute die Wahl eines Vorstshers für
das Bezirksamt statt . Infolge der vor kurzer Zeit erfolgten Wahl
des frül ?er «n Bürgermeisters Schalst zum Bürgermeister von Berlin
ist me Stelle d s Charlottenburger Bürgermeisters zurzeit unbefestt .
Unter diesem schrecklichen bürgermeisterlosen Zustand leiden zwar die

Geschä ' to des Bezirlsamtes nicht im geringsten , sondern sie werden
in must - Tgültiger Weise vom Stellvertreter des früheren
Bürgermeisters , unserem Genossen Paul Hirsch , geführt . Aber
der Umstand , daß Hirsch Sozialdemokrat und noch dazu
Jude ist / scheint die 28 Bezirksväter und - mütter , welchs ln

Cbarlottenburg in der vereinigten bürgerlichen Fraktion zusammen -
gesunden haben , zu verdächtiger Elle anzuspornen . Unter Führung
des Dorstchers der Bezirksverordnetenversammlung Herrn D e t t -

l e f s e n wurden in schleunigstem Temvo alle Vorbereitungen g- -
troffen , um die Neuwahl eines ordentlichen Nachfolgers für Schalst
noch vor den Ferien zu vollziehen . Unser Verlangen , die Wahl bis

zur endgültigen Erledigung des Abbaues von Kommunalbeamten in

Groß - Derlin zu vertagen und die Stelle auszusthreiben , wurde unter

den nichtigsten Vorwänden abgelehnt und gleichzeitig beschlossen , den

früheren Charlottenburger Stadtrat , jestigen Bürgermeister von

Wilmersdorf , Herrn August ! n zur Wahl als Bürgermeister in

Charlottenburg vorzuschlagen . Wer gezwungen war , die Vorgänge
in unmittelbarer Nähe zu beobachten , konnte sich des Eindrucks nicht

erwehren , daß die ganzen Vorbereitungen überflüssiges Theater
waren und der Vorschlag Augustin «ine zwischen der Bürgerlichen

längst abgekartete Sache war . Augustin , der stramm deutsch -
nationale Mann , wurde schon damals für den Fall , daß Scholz
Bürgermeister von Berlin wird , von den Charlottenburger Re -

aktionären auf den Schild erhoben . Das Widerlichst « an der ganzen
Sache ist , daß die Charlottenburger Demokraten unter Führung ihres
Vorsitzenden Syndikus Meyer bei diesem Spiel Handlangerdienste
leisteten . Zwar ist das kleine demokratische Charlottenburger Fähn -
lein , welches mit den vier Wirtschaftsparteilsrn zusammen 13 Kämpen

zählt , wegen der Bürgermeisterwohl in drei Richtungen ge -
spalten , aber was Hilst es , ihr Vorsistender Meyer hat die Erklärung
abgegeben , daß die Demokraten für den Deuiichnationalen Augustm
stimmen werden . Die Demokraten haben nicht einmal den Mut qe -
habt , einen geeigneten Mann aus ihrem Lager vorzuschlagen . Da -

gegen haben sie gegen unseren Kandidaten Genossen Hirsch Stellung

genommen , dessen umfassende Kenninisse auf kommunalem Gebiet «

von keiner Seite auch nur angezweifelt wurden . Keiner von den in
der Kommune tätigen Männern , auch Augustin nicht , kennt die Der -

hälinisse in Charlottenburg so gründlich wie Hirsch , der am 1. Januar
1S2Z drei Jahrzehnte lang an weithin sichtbarer Stelle in der Kam -

mune Charlottenburg unter Anerkennung von Freund und Feind

gearbeitet hat . So wird allem Anliftein nach die Reaktion in Char -
lottenburg einen frei gewordenen Posten , der auf Grund der Stärke -

Verhältnisse der Linken gehört , für sich erobern . Daß dieses Ergebnis
auf so billige Weis « nur erreicht werden kann durch Fahnenflucht
der Demokraten , das ist das Beschämende dabei .

*

Am Montag fand die Bezirksversammlung vom Wedding , die

am letzten Mittwoch durch die Sabotage der Deutschnattonalen ver -

tagt werden mutzte , und in der am Schluß der Stadwerordnet « Dörr

verhaftet wurde , ihre Fortsetzung . Obwohl die Tagesordnung nur

unwichtig « Gegenstände enthielt , hatten die Kommunisten ihre
Mannen aufgeboten , Ivel che die Zuhörertribüne voll besetzten . So

war nun der Resonanzboden geschaffen zu Protestaktionen gegen
die Verhaftung Dörr « . Obwohl Herr Dörr wieder enthaftet
»var , benutzten die Kommunisten die Versammlung , um ihr Schimpf .
texikon aufzumachen . Sie beantragten Besprechung der Vorgänge
in der setzten Versammlung , ohne auch nur einen positiven Antrag
zu stellen , ergingen sich in Schimpfereien gegen die Staatsanwalt -

fchaft , die Behörden und nicht zuletzt gegen unsere Partei , die selbst -
verständlich an allem schuld ist . Herr Stadtverordneter Dörr trat

zuerst in eigener Person auf und meinte schließlich , man müsse der

Polizei dankbar sein , daß sie in den Saal eingedrungen und ihn
verhaftet hätte . Unsere Genossen wies - n die Schimpfereien kurz zu -
rück und betonten insbesondere , daß die Behauptung der Kam -

munilten , unser Genosse Weide hätte bei der Verhaftung Dörrs
der Polizei Vorschub geleistet , eine kommunistilche Erfindung sei .
Vom Bürgermeister wurde festgestellt , daß der Vorsitzende der Ver¬

sammlung mit ihm gemeinsam kurz nach der Verhaftung Dörrs sich
dahin schlüssig geworden seien , wegen der Verhaftung im Sitzung ! «»
saale ganz enffchieden Beschwerde beim Minister des Innern einzu -
legen . Dem wurde von keiner Seit « widersprochen und nur vo »
unseren Genossen wurde festgenagelt , daß die Kommunisten keinen

positiven Vorschlag gemacht hätten . Die Tagesordnung selbst wurde
in wenigen Minuten erledigt , die Kommunisten benutzten die Ge -

legen heit , um zum Schluß wieder einmal die Internationa ' « zu mltz -

brauchen und alle drei Strophen in der Versammlung zu sing - a . Man

sieht , den Kommunisten ist es nur um kleine Skandälchen zu tun ,
und nach und nach bringen sie es darin zur Meisterschaft .

. veuksch - in Verssen " . Zu dieser Notiz in Nr . 294 teilt uns
der Generalbevollmächtigte der Geropers * ( Gesellschaft zur
RohstoD - Förderung i » Per sie n m. b . H. ) . iMe Herrn Detlef S ch m u d e
mit der Leitung einer Vorexpedition beauftragt hat , folgendes mit :
Di « hundert « von Zuschriften , die die „ Geroper s " bekommen

hat , find sämtlichzurückgestelltworden . Die Schmude -
sche Expedition befindet sich zurzeit in E r z e r n m , also kurz
vor der persischen Grenz « und ist überhaupt in Perfien noch
nicht eingetroffen . Die in Porsien angekommenen Deutschen haben
mit unserem Unternehmen nichts zu tun , wobei dahingestellt
bleiben soll , ob nicht von interessierter Seite diese Ausreise veranlaßt
wurde , um eine eventuelle deutsche Siedlung gleich von vornherein

zu diskreditieren .

Seine Wohnlauben in den Bezirken 1 —S. Nachstehende Bekannt¬

machung wird in der nächsten Nummer des „ Gememdeblattes ' am

Sonntag den 29 Juni 1924 , veröffentlicht : Auf Grund des 8 2 der

Polizeioerordnung über die Errichtung von Wohnlauben
vom 26 Juni 1923 wird in dem Gebiet , das die Verwaltung « -
bezirke 1 —6 um' chl - lcßt , die Errichtung von Wohnlauben
verboten .

Die Verlesung Im Alap . Lei der am Montag im Nlap fiaitgesundenm
Derlolung sind die Gewinne auf folgend « NnIrittZkartennummern gefallen :

1. 80740 ein B i e r s i tz a u t o , 2. 70804 ein Zweisitzauto ,
3. 14939 ein Speisezimmer , 4. 85807 ein Motorrad ,
5. 37392 ein Schrankapparat mit Platten . Die Besitzer
dieser Nummern werden ausgesordert , die Geschenke umgehend im Bureau
der Ulap in Empfang zu nehmen .

vom Ilotdienft der Berliner Jrouen . ( Geichästjsielle : Eharlottenburg ,
Goethestr . 22. Teleson : Steinplatz 906. ) Dank dem umfangreichen Ver -
kauf der Erholung Smarten > Serien gelingt es jetzt , immer
weiteren Kreisen der Berliner Kinder einen Ferien - und ErbolungS -
ausenlbalt ,u ermöglichen . Es hat sich nun aber herausgestellt , dasi es oft
da, wo zwar die Mittel zur Verschickung vorhanden sind , doch noch am
wichtigsten , nämlich der K l e i d u n g fehlt . ES wird deshalb gebeten ,
die Kleiderkammern nicht nur mit Kleidung für Erwachsene , sonder » jetzt ,
in den Monaten der Schulserien . auch ganz besonders mit Kinder »
tleidern zn bedenk e n. Vo st karten mit der Bitte um Abholung
find wie bisher an die GeschästSstcllc des Notdienstes , Koelhcstr . 22, zu richten .

lllnsSi ' . gerkurse Ii» Englisch , AeanzSslsch , Spanisch und vusiisch . . In den
nächsten Tagen richtet die Sprachschule nir Proletarier neue Anfängerkurse
( Abendunterricht ) sür Genossen und Genossinnen ohne Vorkennt -
" i s s e ein . Anmeldungen bis zum 5. Juli täglich von 6 —3 Uhr abends
bei ft . Fuchs . W. 57, Zietenstr . 6a ( nahe Nollendorfplatz ) . Bei geniigender
Beteiligung werden auch in anderen Stadtteilen Kurse eingerichtet werden .
Sprachschule sür Proletarier . _

Ein schweres Aulomodilunglück ereignete sich bei Neunkirchen
in Boden .

� Ein Perfonenkrastwagen fuhr gegen einen Kilometer -
stein und überschlug sich. Zwei Personen , die bis jetzt unbe -
kennt sind , wurden getötet , vier weitere Personen sind
schwer verletzt .

Der Kampf um den Alkohol .
Aus Christiav . ia wird gemeldet , daß das parlamentarische Son -

derkomitee sich mit 7 gegen 4 Stimmen für die Aufhebung
des Alkoholverbotes ausgesprochen hat . Für die Zlushebung
haben die Konservativen , die Bauernpartei und die Liberalen , gegen
die Aufhebung die Arbeiterparteien gestimmt

"
—

Amerikanische Flieger , die Aufnahmen vom Hudson - Fluß machten ,
stellten das Borhandensein von zwei Unt er seebooten fest ,
die sich auf dem Fluß in der Nähe von Sing - Sing bewegten . Aus
den Platten konnten genau die Periskope der Unterseeboote festgestellt
werden . Es kann sich nach Angabe des Marineministeriums nur um
Unterseeboote handein , die nicht der Marine gehören . Man nimmt
an , daß sie ein Teil der Sprirschmuggelflotte ( ! ) sind .

Schweres Dergwerksunglück in England . In der Grube S t e l -
larton bei Halifax fand «ine Explosion statt . 65 Grubenarbeiter
konnten zutage gefördert iverden . 74 sind noch im Schacht
eingeschlossen . Man hofft , sie retten zu können .

Wirtschaft
Die Ergebnijse öer Textilenquete .

Bor einigen Tagen veröffentlichten wir den vorläufigen Bericht
über die Enquete des wirtschoftspolitischen Ausschusses des Reichs -
wirtschaftsrates , die sich mit der Lage und der Preisbildung
in der Textilindustrie befaßte . Die darin wiedergegebenen
Mitteilungen waren außerordentlich dürstig und entsprachen in keiner

Weis « den Erwartungen , die die breite Oeffentlichkeit mit Recht an
ein « derartig « umfassende Arbeit knüpfen mußte . Statt einer ein¬

gehenden mit Einzelheiten belegten Darstellung der Verhältnisse in
der Industrie , der Möglichkeiten eines Preisabbaues und der jetzt
angemessenen Kalkulationen bracht « die Darlegung der bisherigen
Beratungsergebnisse lediglich Feststellungen ganz allgemeiner Art .

Infolgedessen erfuhr die Enquete selbst in der bürgerlichen Presse
eine scharf « Kritik .

Es scheint nun , daß die Ergebnisse der Untersuchung wenigstens
für die amtlichen Stellen doch mehr eingebracht haben , als nach der

ungeschickten Veröffentlichung des Rcichswlrtschaftsrates zu erwarten
war . Von amtlicher Seite wird jetzt nämlich folgender Bericht o«r -
breitet :

Die Rentenmarkrechming bot zum ersten Mole nach langer
Inflationszeit weiteren Kreisen wieder die Möglichkeit , Vergleich «
mit Vorkriegspreisen und Auslandspreisen anzustellen . Dabei muhte
der bei Textilien vorhanden « Preisunterschied gegenüber den Vor -
kriegspreisen und auch gegenüber den derzeitigen Auslandspreisen
lebhaft « Beunruhig ' ung auslösen . Es war klar , daß «in Ver -
gleich mit Borkriegspreisen nicht ohne weiteres möglich mar , da die
Rohstoffpreise aus das zwei - bis dreifache im Weltmarkt ge -
stiegen waren . Immerhin blieben noch erhebliche Preisspannungen
übrig . Das Reichswirtschaftsministerium wirkt « auf
einen Preisabbau im Rahmen seiner gesamten Kreditpolitik ,
die den Anreiz zur Erteilung neuer Aufträge verminderte und die
Abftoßung alter Bestände bewirkte . Weiter wurden gerade sür das
Textilgebiet Einzeluntersuchungen über die Preisgestaltung veran -
staltet , die Kartellpolitik der Textilverbänd « einer genauen Kon -
trolle unterwerfen und auf Grund der Ergebnisse auf die be -
teiligten Kreise eingewirkt . Auch wurden die Einfuhrverbote
wesentlich gelockert . Im Rahmen aller dieser Maßnahmen wurde
der Reichswirtsclzastsrat um Erstattung eines Gutachtens über
die Textilpreise gebeten in der Absicht , eine unparteiisch « Unter -
suchung der Verhältnisse zur Unterstützung der Maßnahmen des

Reichswirtschoftsmimsteriums zu erhalten . Weitergehende Aufgaben
waren dem Reichswirtschaftsrat nicht gestellt .

Nachdem der Reichswirtschaftsrat um die Enquete ersucht war ,
mußt « ihm frei « Hand gelassen werden . Er hat sich der Aufgabe mit
dankenswertem Eifer unterzogen und «ine große Anzahl von Sach -
verständigen gehört . Das Reichswirtschaftsministerium hat durch
Teilnahme an den Sitzungen versucht , zur Aufklärung mit beizu -
tragen . Im übrigen mußt « selbstverständlich dem Reichswirtschafts .
rat Selbständigkeit gelassen werden .

Unter den drei möglichen Wegen der Erörterung der allgemeinen
Verhältnisse über die Preisbildung , der Untersuchung eines Einzel -
beiriebes und der Untersuchung der Pr e i s « e i n z e l ' n e r A r t i k e l
hat der Ausschuß den letztere n Weg gewählt . Er hat dabei die
Fonn der kontradiktorischen Vernebmung der Sachverständigen an -
gewandt und auch den Sachverständigen des . Handels und der weiter -
verarbeitenden Industrie Gelegenheit zur Fragestellung gegeben .

Der Vorbcricht will nur einen Ueberblick über die b i s b e r i g e
Tätigkeit geben . Das endgültig « Gutachten steh ' t noch
aus . Dies wird sicherlich noch beachtenswerte Einzelausführungen
enthalten . Schon jetzt enthält der Vorbericht manches wertvolle Ma -
terial . Er weist insbesondere hin auf die Belastung durch die Höhe
der Kapitalzinsen und aus die Wirkung der Steuer .
b e l a st u n g. Dabei dürste nich ' tsosehrdie Höhe der
Steuer an sich, als insbesondere die Art der Erhebung preisver -
teuernd wirken . Während früher die Steuer im wesentlichen aus
den Gewinnen der Unternehmungen gezahlt wurde und nur mittel -
bar abgewälzt werden konnte , berechne » sich jetzt fast sämtliche
Steuern nach de ' m Umsatz . Dies gilt nicht nur für die Um -
satzsteuer , sondern auch für die für die Länder und Gemeinden zur
Erhebung gelangende Gewerbesteuer , die Einkommensteuer -

preisnotierimzea für Nahrungsmiüel .
Durchschniliseinkaufspreise in QoldmarK des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Oerstengraupen , lose . , IS, 75 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 14,23 — 14,75
Halerflocken , lose . . . . 13,75 — 14,50
Hafergrütze , lose . . . . , 15,50 — 16. 25
Roügenmehl 0/1 . . . . . .10,52 - 12 »,
WeizengrieB . . . . . . . .16,50 - 17,73
HartgrieB . . . . . . . . . .21,50 - 21,50
70 % Weizenmehl . . . . .12,50 — 13. 75
Wclzen - Auszugmehl . . . 15,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 12,25 — 14,75
Speiseerbsen , kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , veiüe , 1 erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . . 20,00— 20,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , groüc 39,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . . 18,75 — 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 —42,00
MakKaronimehl . . . . . .33, CO— 35,00
Schnittnudem , lose . . . . 13,25 — 15,25
Bruchreis . . . . . . . . . .14,00— 14,75
Rangoon Reis . . . . . . .IS. 25— 17,00
Tafclreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafclreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .80, Od — 84,00
Oetr . Pllanmen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cai . Pflaumen 40/50 . . . 68 . 00 — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 76,00
Mandeln , süße Bari . . . 143,00 —157,00
Mandeln , bittere Barl . . 135,00 - 152,00
Zimt ( Casslal . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 85,00 —95,00
Schwarzer PlefferSingap . 95,00 —105,01
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,0 »—130, 00
Rohkaffee Brasil . . . . .ISO, 00- 215 , CO
Rohkaifee ZentralamerikaZro , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . , . 300,90 —375,00
Malzkaffee gepackt

Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade 34,00 — 36, i
Zucker Würfel . . . . . . .39 . 00— 42,00
Kunsthonig . . . . . . . .23,90 — 32,00
Zuckersirup hell in Elm. . 18,00 —43, Od
Speisesirup dunk . In Elm. 25,00 — 29,03
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . .

. . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I 69, i

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 — 50. 03
Molkereinutter i. Fässern 180,00 —182,00
Molkereihutter in Pack . 189,00 —
Landbutter . . . . . . . . .147,00 —145,00
Auslandbutter in Fässern — —
Auslandbutter in Packg . — —
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 32,50 — 35,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse

. . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett .
Bayr . Emmenthaler . .
ErhtcrErr . mentbaler . .
Aus) . ungezucluCondens -

milch 48/16 . . . . . . . .19,25 - 23,00
Inländische desgL » 12 16,50 - 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 —26,50

15,50 - 17,50
80,00 - 95,00
96,00 - 110,00

350,00 —430,00
425,00 - 500,00
32 . 01 - 34,011

80,00 - 95,00
35,00 - 40,C0
37,00 - 40,00

3. 10 - 3,70
4. 00 - 4,70

65,00 —66,00
66 . 50 - 67,50
63,50 - 64,50
64, * 0 — 65,50
50,00 - 52,00
48,00 - 50,00

15,00 - 28,00
85,00 - 95. 00

153,00 - 160,00
1/8,03 - 185. 00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Vorauszahlungen usw . Dadurch ist ein unmittelbarer Anreiz gegeben .
sie in voller Höhe abzuwälzen , so daß sie von - Stufe zu
Stufe anschwellend wesentlich zur Berteuerung des Endprodukts bei -

tragen . Gerade die T « x t i l w i r t s ch a f t mit ihren vi2ssa6 ) en
Verarbeitungsstufen kann als typisch hierfür angesprochen wer -
den . Wichtig ist auch die Steigerung der Generalunkosten , die m a n -

g e l n d e A u s n u tz u n q der B e t ' r i e b e , die unproduktiven Ar -
betten des kaufmännischen Personals , Steigerung der Handlung ! , -
Unkosten . Es scheinen hier Verhältnisse vorzuliegen , die doch noch
manche Aenderung erfahren könnten . Im übrigen hat die Enquete
viel Material gebracht , das vom Reichswirtschaftsminifterium im

Rahmen der von ihm ständig vorgenommenen Untersuchungen über
die Preislage einer genauen Revision unterzogen werden wird .

Soweit der ergänzende Bericht . Besonders interessant ist die

Tatsache , daß man heute ohne weiteres selbst direkte Steuern

in den Preis einkalkuliert und sie so auf die Schultern der Ver -

brau ' cher abwälzt . Mit anderen Worten , die Unternehmungen
zahlen von sich aus überhaupt keine Steuern . Dieses

Ergebnis wird festzuhalten sein , besonders auch mit Rücksicht auf die

Schutzzollforderungen der Texttlindustrie , die sich in einem noch

krasseren Lichte zeigen .
Im übrigen ist zu fordern , daß der . endgültige Bericht wenigstens

im Auszug a l ft wichtigen positiven Ergebnisse der Untersuchung
über die Preisbildung der Oeffentlichkeit zugänglich macht , damit

sich diese ein Urteil darüber bilden kann , welche Textilpreise berechtigt
sind und welche noch «inen Abbau vertragen .

Reichsbank . Die geMiche Lage der Reichobank hat sich nach
dem Ausweis vom 23. Juni weiter verbessert . Die Gesamtkapitals -
anlag « verringerte sich um 93,1 Millionen auf 2045,4 Millionen .
Damit ist ein außerordentlich starker Rückfluß der Darlehn .
zu verzeichnen . Im Zusammenhange mit den Veränderrmgerv der
Anlagskosten steht ein neuer Rückgang des Zahlungs -
m i t t e l u in l a u f s. Der Umlauf an Reichsbanknoten nahm um
■' 2,2 auf 891,3 Millionen Goldmaik , derjenige an Rcntenbank -
scheinen um 61 auf etwa 1575 Millionen Rentenmark ab . Die
fiemden Gelder sind insgesamt um 70,1 aus 1071,7 Millionen Gold -
mark gewachsen . Der Goldbestand weist ein « neue Zu «
nähme um 14,2 auf 462,2 Millionen Goldmark auf . In .
folge Rückzahlung eines Darlehns im Auslande wurde das dafür
als Sicherljcit hinterlegte Gold frei , serner bot sich Gelegenheit , ein
Valutaguthaben im Auelande in Gold umzuwandeln . Das unbe -
lasitte Golddspot bei ausländischen Zenlralnotenbanken verstärkte sich
dadurch von 16,1 auf 30,3 Millionen Goldmaik .

Die Volksfürsorge . Die 11. Generalversammlung der Volkssür .
sorge fand am 16. Juni 1924 im Sitzungssaole der Verlagsgescll -
schaft deutscher Konsumvereine in Hamburg statt . 140 Akttonära
mit einem Kapital von 3 786 000 M. waren vertreten . Den G e -
s ch ä f t s b e r i ch t des Vorstandes uird des Aufsichtsrctts erstattete
Geschäffssührer Lesche ? er wies daraus hin , daß sich die VoiksKr -
sorge im November 1923 auf Renten mark umgestellt habe .
Obgleich ein genauez Bild über den Grad der Umstellung noch nicht
vorliege , könne doch r rgt werden , daß sie zu einem hohen Prozent -
sotz durchgeführt werdrn wurde . Auch das Neugeschäft beginne
sich trotz der erlieblichen wirtschaftlichen Hemmungen langsam zu ent -
wickeln . Di « Generalversammlung genehmigte die Bilanz für das
Geschäftsjahr 1923 , gewährte die beantragt « Entlastung von Vorstand
und Aufsichtsrat und genehmigt « die Aufstellung der Erösfnungs -
lilanz per 1. Januar 1924 . Das Grundkapstw van 5 Millionen
Mark wurde auf Grund der Verordnung über Goldbilanzen vom
28. Dezember 1923 im Zusammenhang mit den Durchsiihrunosbestim ,
mungen im Verhältnis von 10 zu 1 derart umgestellt , daß das
Grundkapital von 5 Millionen Mark auf 500000 Goldmark
ermäßigt und zu diesem Zwecke der Nennwert einer jeden über
1000 M. lautenden Aktie aus 100 Goldmark durch Umstellung der be -
treffenden Akti « vermindert wird . Entsprechend diesem Beschlüsse
wurde der § 3 des Gesellschaftsvertrags abgeändert . Di « Wahl von
Mitgliedern des Aufsichtsrats wurde durch die Wiederwahl der
turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder erledigt .

Tagung der deutschen Auslandshandelskammern . Der Deutsche
Industrie - und Handelstag veranstaltet vom 23. bis 25. September
dieses Jahres in Berlin «ine Tagung der deutschen Auslandshandels -
kammern . Zum erstenmal werden nach dem Vorbild ondersr Lün -
der auch die deittschen Handelskammern und wirtschaftlichen Ver -
einigungen im Ausland « Gelegenheit zum Austausch ihrer Ersah -
rungcn haben . Die in Europa ansässigen Kammern ( Barcelona . Buda -
pest , Mailand , Wien , Zürich ) werde * vollzählig vertreten sein . ' Auch
die Teilnahme hervorragender Vertreter der beireffenden Organisa -
tionen in Süd - und Mittelamerika und in Ostasien ist bereits ge -
sichert . Die Tagung soll mit einem Begriißungsabend im Hotel
Esplanade eingeleitet werden . Die Berhandliingcn werden sich vor
allem auf di « Organisation der deutschen Auslandsljandels -
kammem , ihre Beziehungen zu den deutschen amtlichen Berttetungen
im Auslande und in der Heimat , ihre S' ellung zur Errichtung
zwischenstaailicher Schiedsgericht « u. a. m. beziehen .

Wirlschaftskrise auch in Danzig . Die Wirffchastskrise m Dan zig
wächst in bedrohlicher Weis «. Eine große Anzahl angesehener Firmen
befindet sich in derartiaen finanziellen Schwierigkeiten , daß ihr Zu -
sammenbruch befürchtet werden muß . Nach noch unbestätigten
Nachrichten ljat die Bank von Danzig einen größeren Kredit gewährt ,
der jedoch für die Bediirsnisse des Donziger Wirtsckjaftslebens nicht
genügen durste . Am meisten bedroht sind die während der Jnflattons -
Periode neu entstandenen Firmen .

Die Vereinigten Staaken stürzen sich auf die Ausfuhr . Ein
beredtes Zeichen der Konsmittnrwandlung ist di « st a r k vor -
mehrteAusfuhr der Pereinigten Staaten . Im Monat April war
die Ausfuhr der Dereinigten Staaten mit 334 Millionen Dollar um
5,4 Proz . höher als ein Jahr zuvor . In den abgelaufenen zehn
Monaten war sie mit 3. 67 Milliarden Dollar um 10,5 Proz . höher als
in der entsprechenden Periode vor einem Jahr . In den letzten zehn
Monaten ergab sich «in Ausfuhrüberschuß von 693 Millionen Dollar ,
d r e i m a l s o h o ch als in den entsprechenden zehn Monaten zuvor .
Die Bcrumwollausfuhr erhöhte sich um 16 Proz . , während der
innere Verbrauch der Baumwolle wie auch die Zahl der
Spindeln seit vorigem Jahr um 9,5 Proz . beziehnungsweise um
3 Millionen Spindeln zurückging . Die Steigerung d«r Ausfuhr
bedeutet nicht wie gewöhnlich verbesserte Konjunktur , sondern im

Gegenteil , ihr Abflauen . Während der Zeit der Hochkonjunktur
war der innere Markt in einem Maße aufnahmefähig , daß sich die
Produktion und der Handel weniger aus die Ausfuhr verlegt hat .
Im Jahr 1923 gab es sogar einige Monate , wo sich ganz ungewöhn -
licherweisc Einsuhrüberschüsse zeigten und die Handelsbilanz dieses
Jahres blieb nur infolge des hohen Preises der ausgeiührten Baum -
wolle trotzdem günstig . Nach dem Abflauen der Konjunktur seit
Herbst vorigen Jahres nehmen aber auch die Vereinigten Staaten teil
an der Jaqd nach fremden Absatzgebieten . Sie sind
trotz der hohen Löhne in bevorzugter Lage : dank ihres Reichtums
können sie bei der Ausfuhr Kredit « gewähren , und die hohe
Vertrustung der Industrie , die einen immer noch sehr großen , durch
Zölle geschützten inneren Absatzmarkt hat , gestattet den Verkauf
zu Schleuderpreisen nach dem Ausland ( Dumping ) . Für
Europa hatte die neue Lage nur den Vorteil , daß in Amerika die
Einsicht der Notwendigkeit der Wiederherstellunug der europäischen
Wirtschaft zu wachsen beginnt , damit Europa in die Lage oersetzt
wende , mehr als bisher von Amerika zu kaufen . Vorerst sehen wir
aber nicht , daß die Vereinigten Staaten dafür auch Opfer zu bringen
bereit wären .

_ _

Btctfcc für Berlin und Umgegend . Etwa » wärmer bei müRigen west¬
lichen bis lüdwesttichcn Winden . Zunächst noch heiler und trocken , später
zunehmende Bewölkung und etwa » Regen .

? ür Deutschland . Im Osten Heiter und trocken , im Westen trübe nah
Stegen .
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Hengenabgab «
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fftr Binsen nnd Oberhemden

................
Meter

Bedruckter Voile I25
doppeltbreit

....................................

Meter mV

Bedruckter CrSpe
Qualität , doppcltbreit , moderne Muster

. . . . .
gnte

Schweizer
. . . Meter

Ein grosser Posten

Damen - Strümpfe u

Herrer - Socken schwarz und
mod , Farben

SERIE I \
Selden -

grlff X
00

Ein grosser Posten eleganter

Damen -

Halbschuhe
zum Schnüren , Spange nnd Pomp « , in Laokleder ,
Wildleder sowie braun nnd schwarz Chevrean , nur
mod. Formen . In CrrOese 36- 40 SaEv # Paar znm
früherer Preis bis 28,00 JnSaAt Anssuchen

nur Leipziger Strasse und Alexanderplatz

Vollvoiie - Blusen
weiss , mit langem Aermel , in Hemdblnseniorm oder
mit Bnbifcragen nnd Jabot

in modernen Farben , mit Sänmchen - Volant

Hälfte
herabgesetzt sind die

Preise unserer Waren in

bekannt guten Qualitäten

Mw.
ReinwolLKIeiderstoff

g einfarbig , moderne Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

I Kostüm - Cheviot 4S9
nur marine , gute Qualität , 140 cm breit . . . . . . . .Meter BR

Eolienne Wolle mit Seide
100 cm breit , mit grossem Farbsortiment . . . . . .Meter wö '

■ vc S Herren-SportheindS3�
M Qff S weiss Panama , vorzügl . Qualität , mit Schillerlrragen WÜS'

Ein Posten KriHMttei !,Sellistti <iiikr
in vielen schönen Mustern

TTB I10 i45
g ÜWPf . SEfil : II B SECIE1II 8

Hmen- ReSOninintelSS00 45 " * Grosse Posten
S- imgrägu . baumw . Covercoatstoffen ßw fl i - _ __ Jl B _ _ _ 8 » 8 - � �

Herren - Mänteln . fg00 gg00 IKunstferdecken

\

SERIE I

aus
I Gabardine

in verschiedenen F arbeu , mod . Form
in verschiedenen Farben . . . . . . . . . . .80 X 80 cm

qsS Rucksäcke n . » 4S
<8Br Ww M und starken Traggurfen . . . . . . . . . . . . . . . . . .durchweg hSb Msy

Ii .

Seide , es. 65 cm lang . . . . . . . . .Abschnitt Pf.

Obersarn 80 i
k 1U00 Meter , 4 fach . . . . . . . . . . . . . .RoIle�� %# Pl . ��

Damen - Gürtel echt ledar
geflochten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

durchweg Stück PI

Leipziger Strasse « Alexanderpiatz * Frankfurter Alltee

f MoreenimubenQS 1 «
in YerschiedeneQ Ans! iih rangen Pf, W

l HentsSenpösscn 150J
mit Klappelspitze garniert

. . . . . . . . . . . . . . . .

I

w AaiaJWjii�heaMfeü . - ffl

Am 28. Juni . norm . 11 Uhr, entfdjlicf
sanft nnd) turjem aber schwerem Leiden
meine inn>gltgeiiehte Frau , unsere
gute , treusorgenhe Mutier

Verts luekL n�k
In tiefem Sd>merz zeigen dies , um

stille Teilnahme bittend , an
Otm Lücke Kurt Lücke Marg . Lücke

Berlin , den 1. Juli 1924.
Etclpische Strohe 19
ffiinä cherung Freitag , 4. Juli . norm .

11 Uhr, im Krematorium Gerichtstratze .

jKe fteisezeit kommt

IIM ! l ! ! ! tUMM- WZI! l !
Achtung ! Achtung !
Vorsitzende der Belriebsräte und Ve-
triebsräie im Zfujs ! chs »rot sowie Vlil -

giieder der Verwaltung !
Donnerstag , 3. Zu « , abends T Ahr
in her Aul » des Sophien - Cnjeums ,

ZBciantclslecslt . 16/11 :

Vortragsabend
Thema : Papiermar ' dilanz — Geld

martbilanz .
Der Wichtigkeit des Vortrages

wegen erwarten wir plinftiichee und cell
zähligeo Erscheinen .

Ohne Milgiiedsbnch und Ausweis kew
ßmrilt .

_ _ _

Donnerstag , 3. Zuli , abends 6 Ahr ,
tmEophien . Lhzeum,We . nmetsterstr . I6/17 :

Vollversammlung
aller in der knopsindiistrie deschösltgten

Sollegen und Kolleginnen .
Tagesordnung : Bericht von den

Verhandlungen über den Rahmennertrag .

Achtung ! Achtung !

CWpevn . MeMltsM !
Donnerstag , 3. Znli , nachm . 3 Ahr ,

im verbnndshanse sEihungssaal ) ,
Linienskr . 63 SS :

SV Versammlung
Tagesordnung : Wahl de: Gruppen -

leitung .

Die Sthnng der mIHUren Der -
tonltung findet Freitag , den 4. Znli ,
nicht statt . ' Die Ortsoerwaltung .

Schützen Sie sich vor Schäden infolge von Feuer
und Einbruchsdiebstahl während Ihrer Abwesenheit

durch die

»9

«

der

Feuersozietät der Provinz Brandenburg
( Vereinigte Land - und Städte - Feuersozietäten )

in Berlin W 35 , Arn Karlsbad 3
Fernsprecher : Nollendors 2392 —2394

Gemeinnützige amtliche Anstalt . — Gegründet 1719 . — Betreibt
Gebäude - und Mobiliar - Versicherung .

Peuep - BIockversicherungaut „Erstes Risiko " ( einschl . Aufruhr - Brandrisiko )
Fertige Scheine in Gold - ( Fes }- ) Mark (1 Festmark = 10/42 Dollar

— städtische Risiken —.
Für l - bis 2 = Zimmer = Wohnung
festsesetzte Haftsumme 5608 Festmark — kosten drei Mark zuzllgl . 50 Pf. Porto ,
Für 3 = bis 4sZimmer3 Wohnung
festgeietzte Haftsumme 10 000 Festmark — kosten sechs Mark znzfigl . 50 Pf. Porto ,
Für 3 - bis ösZimmer » Wohnung
festgesetzte Haftsumme 15 000 Feslmark — kosten neun Mark zuzllgl . 50 PL Porto .
Volle Deckung bis z . Höhe d . Haftsumme
ohne RScksicht auf den vorhandenen Versicherungswert .

Keine Nachschußpflicht . Die obigen festgesetzten Haftsummen reichen
erfahrungsgemäß aus , um in Städten Hausratschäden voll zu decken ; es können
aber auch mehrere Scheine genommen werden

Auch Einheitsversicherung — Haftung für Feuer », Einbruchsdiebstahl »
und Aufrahr » Brandschäden auf „Erstes Risiko " — zu billigen Beitragssätzen .

Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durch die

Kreisdirektion Berlin W 35, Am Karlsbad
Fernruf : Nollendorf 2392 —2304 — Geschäftszeit 8 bis 4 Uhr

——— ——— Nur gültig für die Provinz Brandonburg

tMlEWiaSZEHiEW
J; d«WcriO. tü Ikldnirir.
fettltiredhs Wert 0t2B
Coldnurk(talhsig 2 fest-
jalnnkti Werte). Sttllen-
scsudi« dn I Weh (fett)
Ö,lDGoid-iart [t!eil .wltrt
0.05 Gnldnert:. Wortemit
lmdrihliZesrled . üdl
doppelt. Eist ÜPldmerk—
1 DollarIiteill d: nh 4. 20

Alztign. wridis fpr die
aidiste liomnerhstimat
rind. nüssepbisspätestem
4Vi Obr oidsnitta;: ig
der Haopt-Eipsditipp das
Vorwiris. lindenstraS« Z.
ebpegeben«erdn. Diesel«
isiwettesntegsvot mergsss
SUhrbisaacbiBittapibilbr
pnnnterbmstei gedllpet.

AufTeilzahlung
V» Anzahlung ISLtÄ

t
zu Ladeiipreif en taufen 61 ;

elegante guffchende

MSmeWliimSll
V5a KvN Anziige f. Sfroht u Sport (evtl .

I - Ht>fen) , Cutawap u Smo » 1
I iA) J ktng, Covercoat - u. Marengo -

■phYt Paletot - , rmpragn . Gadardine -
I jl i v und Pozencr Lodenmäntel bei

fü Albert Schenk
i' f ftöpenittec Sfccsje 122
' J Hol rechts , fein Lad » .

jf Berfaufsstelled . gmen „ Knero " - !
W Gummimäntel und Windfclltcn

Der gekaufte Gegenstand wird sofort bei
Erlegung drr ' . »nzahlunq mitgegeben .

Gefchästszert 9 —7 Uhr.

»»>

Versicherungsmeio a. G. nnter Roiehsaufsichl

Geschäftsgebiet : Deutsches Reich , Memeigebiet u . Danzig
Geschäftsstelle : verlegt vsn Anhaltstr . 6 nach

W SO , Rankestr . 9 , 1
Geschäftszeit ; wochenfäglich 9 - 4 Uhr

Fernsprecher : Bismarck 1915, HIT, 6544
Nach dreimonatiger Mitgliedschaft Becbts -
anspruch auf kostenlose Feuerbestattung

Dnicksacben kostenlos Kein Kirchenaustritt 1
Ber Vorstand : Pause , Vorsitzender

Verkäufe
[ 125. — Stml . kosten 833 Quadratmeter

Laich in Motzenmühle , Bahnstation .
List, Berlin , Wrnsstraße 68. 59585-

Federhandwagen , Leiterwagen , Roll -
karren , Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
firaste 55. '

Goldfchäg Pfund 2. 50 Mark . Figarren
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
L20. D. Rund , Große Samburgerstr . l . '

Rcisekoffer , « norm billige Gelegenheit .
stommifstonsnerkauf . Schmidstrahr 35 . �

Parzellen a 2 Morgen . Nähe Hangels -
berq , zu verkaufen . Anzahlung
250 Mark . _ _ _ _ _ 89638

Zlopfhörer , 2 mal 4000 Ohm mit
Doppelbügel , verstcllhar , vernickelt . 8. 50
illlark , beledirt 8. 75 Mark erklnstve
Porto und Perpackung . Versand gegen
Nachnahme . I . Müller , BerUn -
Maricndorf , Nathausstrahe 6. Z! t60b-

j S6si>eillllllg5siücite . ?ssciie us « . |
PameninänteL Damenkleider , Eom -

meiröcke 3. 95, Frotteröcke 4. 05, Musselin -
kleider 4. 50, 5. 50, Frotiekleider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell -
Neider . Donegalmäntel 5. —. Tuch-
niäntcl 1. ~, Eooercoatmäntel 9. —,
Staubmöitlel 10. —, Alpakkamäntel 13 . —
imprägnierte Eooercoatmäntel 13. —,
Homcfpunmäntel 16. —. 21. —. Modell -
tuchmändel 25. —, 20. —. Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Echmechel . Erps -
straste�ÜS. Bahnhof Börse . -

Pelzwarcn - Teilzahlnng liefert PelzY
Warenfabrik stallis , Tilc - Dardenberg -
Straße II I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 «esiifinet .

_ _ _ _ _

»
Perleih von

Hrunnenstraße 4.

550. — Mark Speisezimmer , Eiche ge-
beizt , Büfett zwei Meter breit , schwere
Anrichte . Fweizugtisch , 6 Lederdttble .
Wichert , Elfafserstraße 20. Scschiifts .
grundsaß : Großer Umfaß , allerbilligstc
Preise . •

Retallbetten , AuNegmalraßen . Patent -
mafraßen . Chaiselongues Walter .
aorderstraße achtzehn .

Star -

Rundfunk ! Kleiderschrank 15. —. Ver-
iito 14. 50. Cosa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 35. —, Küchen 22. —, Bettstellen .
kamplett lo . —, Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstucken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Serren -
ziminer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten , stah»
lungserleichlcrung . Soltlieb . Rllgencr -
siraße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilicserung . '

Gewissenhafte Uniersuchung . stebamme
Siidesheim , BÜIowstraße 62.

_ _ _

•
Bertraucnsnolle Auskunft Frauen .

Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzi -
lich geprüft . Wolff , Wiener Straße
drittes Portal . II.

Röbel - Fredit bei kleinster An- und
Abzahlung zu bedeutend herabgeseßten
Preisen , desgleichen Teppiche , Sardi -
nen , Pertieren , Stores , Tischdecken ,
Siepp - und Ehaisclongued ecken. Möbel -
Eohn , im Osten : Große Frankfurter
Straße 58 <5 Minuten vom Alexander -
plaß ) . im Norden : Badstraße 47/48
(5 Minuten vom Dahnhof Gesund -
b runnen ) .

_ _ _ _ _

Großer Preisabbau in allen Abteilun -
gen. Beonenre Teilzahlung , kleinste Ab-
zohlung . Möbel - Speicher , Große Frank -
furter Straße 035�_ _ *

Kerrenzimmer , Bücherschrank mit
Facettcuscheibc », Diplomat mit Füge ,
runder Tisch, Gobclinstllhle , Schrerb -
scsscl 375. Alubgarnituren 190. Stand -
Uhren 125 Eoldmark . Möbelhaus
Ramerling , Aastanienollee 56.

Musiklnstriinienle

itlanrermacherPiano » preiswert .
Link. Vrunnenstraße 35.

_ _

Piano », prächtige Instrumenie . de-
»ueme Fahlweife . Sachter . Oranieu -
burgerstraße 42. '

Dertranensvolle Auskunft Hebamme
a. D. Verkauf und Versand hygienischer
Frauenartikel . Frau Hildcsheim , Lo-
thringerstraße 34 35. »

Ardeitzmsrkt

: ZtSlIengesugkS
Buchhalter , verheiratet , 40 Jahre alt .

nrm rn allen Bureauarbeiteu , sucht
Stellung , auch als Vertreter , da schon
gereist . Alter Parteigenosse . Zuschriften
an Vorwärtsspedition Schlag , Eöpentck .
stießerstraße . _ _ _ ___ 76,14

Malerarbeiten , spottbillig , sauber .
Pabst , Reukölln , Reuterstraße 77.

Parteigenosse , redegewandt , findet
durch Aufnahiue von Bestellungen ans
ein größeres Werk über Raturheilkunde
lohnende Beschäftigung . Eharlottcnburg ,
Schulfrraße 17 1 bei Weqert von 8- 11 ,
4—6. _ _ 76/100

Senate An- / und Äusbohrer für Stein -
nußknöpfc fuchl Paul Eidmann , Berlin ,
Bremerstraße 48. _ _ _ _ 76/16,1

Arbeitslose sstr Berkauf von Kurs -
bllchern gesucht . Hoher Verdienst .
Waisenhaus » Druckerei , Puttkomer -
stoaße 3. 3064b

Fahrräder , Nähmaschinen , erstklasfige
Marken . Teilzahlung . Univcrsttäis -
straße 3d 2, stock .

_ _ _ _

•

Fahrrad - Pofer , Manteuffelstraße 81.
Einillhrungspreise : Rennpedalo 2. 40,
Ketten 2. —, Primadccken 3. —. Prima -

Gesellsdmfts - Anzüaen >�>�L���- - ���? . turcnbill ! gst . _
*

•j Motorräder , N. E. U , 250 . — Kraus ,
giipj !Große Frankfurterstraße 52.Etnsch - Hemden, weiß mit . . . . . .

schwere Qualität 1. 05, für Händler und
Kantinen . Brnzatus , Kaifer - Wilhelm -
straße 40. _ _ _

_ _ _

Danerwäsche , extrastork , Reichen -
bcrgerstraße 7. �

'

Seglermli - iin , Serrenhüte , Sport -
jnßfien , gut und preiswert , im Enaros -
lager Raunynstraße 35 ( Ora »ienplaßt .
Serreufilzhüte . erste Qualität , mit
Randeinfassung 5,75. uneingefaßt 4. 75. '

Kaufgesucfte
Fahrradankauf ,

teuiielitraße 81.
Reparaturen . Man -

LeiirmäddieR
aus achtbaren Familien

für den

Verkauf
gesucht .

. Meldungen von 10 —12 Uhr
vorm . oder 4-5 Uhr nachm .
in uns . Personalverwaltung
III. Stock in Begleitung der
Eitern oder des Vormundes .

KaultoysOestensul ;
Berlin W. SOJaiicntiienstr . ZH

Fahrräder tauft Linienstraße 19. _
•

Pisiofen , Jagdgewehre höchstzahlcnd
Rose, Eolliiowifraße�lß . _ _ _ •

.... _ Pelcihnng jeder Wertsache , auch
I «- , »»- >»» e 4! Wäsche und Garderobe , Leihhaus, ßösirtsn . . ß - iaubs » Baikon | sniee . r Ehausseestraße 7. *

Abelstnierpumpen , Ersaßfcile , Rcpara .
�iuren billigst , Pumvensadrik , Garten - �
i ilraße 78, _ _ _ __ i

Ab' esstnier mit Rohr und Filier zum
Unterricht

:Selbstoufstellen auf Teilzahlung , Ecydel .
straße 7. ' 395gb

36 Prozent Preisabbau auf alle Waren ,
! Teilzahlung gestattet . Kleinste Natcu »

zohlung . Möbel - Groß , Große Frank -
isurtar Straß « IQ . Snvalchenstrsße ö. '

Zuschneidesehulc Heinrich Maurer ,
Alexanderplaß . Eingang Königsaroheu .
Serrenschneiderei . Damenschneiderei .
Dcische, Pußkurse . Schnittmuffer .
Königstadt 339.

_ _

Sprachunterricht , englisch und sranzö -
stsdi. erteilt priv - rt außer dem Hause .
Chiffre f . 33, Hauptexpeditinu Bnr -
warls , Limdenstvaße . llllSU,

üroCaulumobilfabrik im benach - 1
! harten Auslande nimmt den BauJ
[ von Luxus - Karosserien aar .

Erstklassige Weteister ,
Iförarlieiter u. gelernte Faerj
j spIlsifpR auf diesem Gebiete f
: nl IJCilCI werden zum baldigen (
| Eintritt SBF * gesucht . "

Bewerbungsschreiben mit Le l
! benslauf und Zeugnisabschriften !
( unter B. k». K. 6328 an Ala - I
i liaasenstein * Vogler , Berlin NW. 6. j
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Reform öer Parlamentsarbeit .
Von Paul Lobe .

Nicht von einer Reform der guten Sitten oder des parla -
mentarischen Tones will ich hier sprechen : ob eine solche in

diesem Reichstag überhaupt möglich ist , erscheint mir fraglich .
Vorläufig spiegelt er die Krankheiten de ? Volks -

g e m ü t e s wieder , welche die Inflation im ganzen Mittel -

stände , die erschreckende Not der Arbeitslosigkeit in den Arbei -

termassen hervorgerufen hat . Diese äußern sich eben nicht
überall in sttller Ergebung , sondern oft in verzweifeltem Auf -

schreien und widerwärtigem Toben . Eine durchgreifende Kur

gegen diese Krankheit ist nur durch die wirtschaftliche
Sanierung möglich , womit natürlich nichts gegen die

Bekämpfung ihrer Symptome , der giftigen Bosheit und der

entehrenden Roheit gesagt werden soll .

Hier aber soll über die Methoden gesprochen werden ,
unter denen das Parlament seine eigenen Arbeiten am ratio -

nellsten vollbringt . Daß die Mühle des Parlaments laut

klappert und zu wenig Mehl gibt , ist ein oft wiederkehrender ,

nicht ganz ungerechter Vorwurf auch gegen den Deutschen
Reichstag . Die letzte Ursache dazu liegt vielleicht in der ehe -

mals rein kritisierenden Stellung der deutschen Parlamente ,

die weder die Quelle der Regierungsmacht noch die letzte und

ausschlaggebende Instanz der Gesetzgebung waren und sich

deshalb mehr aufs Räsonnieren und Parlieren beschränkten .
Nach der Umwälzung , als zum ersten Male Volksschichten ,

denen bisher der Mund verschlossen war — man denke nur

an die Beamten — ihrem Schmerze Luft machen konnten ,

wurde es zunächst noch schlimmer , nicht nur im Reichstag ,

in allen parlamentsartigen Gebilden .

Aus stundenlangen , wohlvorbereiteten , meist nicht viel

Neues enthaltenden Reden wieder zu wirklichen Debatten ,

lebendigen Auseinandersetzungen und vor allem raschen Ent -

schlüssen zu kommen — das ist das Problem , welches nach der

Uebergangszeit die deutschen Parlamente zu lösen haben , und

im Reichstag find die ersten Anläufe dazu genommen , ohne

daß die Oeffentlichkeit viel davon gemerkt hat . sie steht noch

ganz unter dem Eindruck der früheren Langeweile .
Seitdem durch eine neue Geschäftsordnung des Reichs -

tags vom 12 . Dezember 1922 die Redezeit auf eine Stunde

beschränkt ist . sind diese Dauer überschreitende Reden nur noch

in wenigen Ausnahmefällen gehalten worden . Die Zwei -
und Dreistundenrede gehört der Vergangenheit an . Dagegen

hat sich bald herausgestellt , daß die eine Stunde zur Maxi -

mal - Redezeit wurde , die eine ganze Anzahl Redner nicht

mehr in Anspruch nahm . So konnte der neue Reichstag dazu

übergehen , für bestimmte Fragen und Spezialgebiete die

Redezeit auf dreiviertel Stunden ( bei der Debatte über die

Not der Landwirtschaft� auf eine halbe Stunde ( bei der Aus -

spräche über die Aufwertungsfrage ) und auf 20 Minuten

( Einsetzung einer Kommission für Betreuung der Geschädigten

aus dem besetzten Gebiet ) zu beschränken . Der Reichstag ging

sogar noch weiter , er überließ es zum ersten Male den Par -

teien , innerhalb der Redezeit von 45 Minuten mehr als

einen Redner zu Worte kommen zu lasten , also die Rede -

dauer des einzelnen noch weiter zu verkürzen .

Dieser Anlauf zu kurzen Reden ist mehr als eine

Acußerlichkeit , mehr als eine bloße Zeitersparnis . Er ermög -

licht erstens einer viel größeren Zahl von Parlainentariern

eine sichtbare und praktische Mitwirkung auch im Plenum

des Hauses , was bisher in großen Fraktionen der �)lllfie
ihrer Mitglieder versagt blieb . Das löste natürlich ein Gefühl

der Unzufriedenheit aus und kann auch ein sachlicher Verlust

sein . Die Unzufriedenheit wurde bestärkt , weil nach dem

bisherigen Verfahren kleine Fraktionen mit 15 bis 20 Mit -

gliedern und fraktionslosc Gruppen mit einem gleichen Rede -

anspruch jedes ihrer Mitglieder ins Gefecht sühren konnten

und im Verhältnis sechs - bis zehnmal soviel Anwartschaft auf

Mitwirkung im Reichstagsplenum hatten , als die Mitglieder

der großen Fraktionen . �
Vor allem aber drohten die polemischen Auseinander -

sctzungen überhaupt zu erstarren . Wer hört sich Tag für Tag

vielstündige Reden an , ohne zu ermüden ? Ganz ausgestorben

schien der frisch -fröhliche Redekampf von Mann zu Mann , der

höchstens in persönlichen Bemerkungen wieder auslebte , ganz

selten aber in den wohlpräparierten sachlichen Reden . Der

eigentliche Sinn des Parlaments , der frische Kamp ) der

Geister um den rechten Weg . ging so zum Teil verloren und

die langstieligen Reden bildeten auch noch ein Hindernis

rascher Entschlüsse . Die sorgfältige Vorbereitung in den Kom -

Missionen allerdings auch während dieser Zeit soll nicht ge -

leugnet werden . In den Kommissionen ruht auch in Zukunft

die wesentliche Spezialarbeit , aber es ist verständlich , daß de ?

tüchtige Parlamentarier sich nicht vier Jahre lang in diesem

unsichtbaren Gremium vergraben lassen will und daß er seine

in den Kommissionen betätigte Fachkenntnis auch bei der

letzten Gestaltung des Gesetzes in der Vollversammlung zum

Ausdruck bringen will , was nur bei der Beschränkung der

Rededauer möglich ist .

Durch eine Zusammenfassung gleichgearteter Gegenstände
wird weiter eine starke Konzentration der parlamentarischen
Arbeit möglich sein . Auch dazu ist ein erfolgversprechender
Anlauf genommen . Am 24 . Juni hat das Plenum 8 Antrage .

die sich auf politische Rechte , Ausnahmezustand und Amnestie

bezogen , besprochen und an die Kommissionen schicken können .

Am ' nächsten wurden 31 Anträge , die Beamtensragen be -

trafen , für die Ausschußberatung fertiggestellt , am dritten

nicht weniger als 45 sozialpolitische Anträge , die sich mit den

Bezügen der Erwerbslosen , der Kriegsverletzten , der Sozial -

rentner befaßten und nun in rascher Ausschußarbeit ihrer Er -

lediqung zugeführt werden könnten , am vierten Tage wurden

28 Anträge ' , die die Not der Landwirtschast , die Rechte der

Landarbeiter und den Weinbau betrafen , am Sonnabend

schließlich 9 Anträge , die sich auf die Auswertung bezogen .

erledigt .
Ohne äußerliche Geschäftsordnungsänderungen ist also

der Reichstag auf dem besten Wege , eine starke innere Kon -

zentrierung seiner Arbeiten und eine Bcrlebendignng seiner

Debatten herbeizuführen .
Ans diesem Wege muß weitergegangen werden — im

Interesse der sachlichen Arbeit des Parlaments wie im Inter¬

esse seines Ansehens bei der Bevölkerung . Mit welchen Mit -

teln hier weitergewirkt werden muß und welches Ziel dabei

erreicht werden soll , das zu erläutern sei einem zweiten Artikel

vorbehatte «. - - � • ,
' ■ ■ >

. . . . .

- ü

Etatberatung im Lanötag .
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt Abg . Dahlem

( Komm . ) die sofornge Beratung eines kommumstilchen Antrags auf
Aufhebung des Verbots der „ Roten Fahne " . Der An -
trag scheitert an dem Widerspruch der Rechten .

Der Gesetzentwurf über die einstweilige Regelung der Kosten für
die Verwaltungsbehörden der evangelischen Landestir -
ch e n wird ohne Debatte dem Hauptausschutz übenviesen . M«
zweite Beratung des

Haushalls der Handels , und Gewer beverwaltung
wird dann sortgesetzt .

Abg . Dr . Hager ( Ztr . ) bezeichnet als das Gebot der Stund « die
schleunige Verständigung mit unseren ehemaligen Feinden aus
Grund des Sachverständigen . Gutachten » . In dieser

Der Retter Devtjchlanös .

Das ist der nationalsozialistische GrafRevenklow . der iy » Reichs¬
tag behauptete , er besäße einen geheime » Plan zur Rettung
Deutschlands , den er uur unter vier Auoen mitteilen könne .

Das ist der Amschlag . in dem der geheime Plan de » Grasen
Reveutlow zur Rettung veutschlaad » aufbewahrt ist .

teit
der wirtschaftlichen Rot darf der Wirtschastssrieden nicht duri

tre iks gestört werden . Die Arbeiterschaft einerseits myi

sich auch damit abfinden , daß nötigenfalls die achtstündig «
Arbeitszeit überschritten werden mutz . Anderer .

seits mutz der bedrängten Lage der Arbeiterschaft Rechnung gk-
tragen werden . Die hohen Preise der deutschen Industrieprodukte

sind nicht durch zu hohe Löhne verursacht , sondern durch den
übertriebenen Steuerdruck und durch eine falsche Eisen -
b a h n p o l i t i k. Der Redner verlangt eine gründliche Verein -

sachung des Steuerwescns . Vor allem mutzte die Umsatzsteuer
in ihrer jetzigen Form beseitigt werden . Bei der Neuregelung der

Handelskommer - Organisation dürfe nicht zu muh in das historisch

gewordene eingegriffen werden .
Die Beratung wird hierauf unterbrochen durch die gestern zu »

rückgestellten
Abstimmungen zum Zuskiz - Efart .

Die Anträge und Entschließungen des Hauptou ? schusies werden

angenommen . Der kommunistische Antrag aus A m n e -

st i e für die mit dem militärischen Ausnahmezustand zusammenhän¬
genden Straftaten wird abgelehnt . Die Kommunisten riefen

nach diesem Abstimmungsergebnis den bürgerlichen Parteien zu :
„ Tie amnestieren nur die Wucherer ! "

Abg . Brunk ( Dtn . ) ersucht die Regierung , den preußischen Ein »

iluß stärker im Reiche geltend zu machen , vor allem auf dem Ge¬
biete des Steuerwesens , das einer gründlichen Reform be-

dürje . Unter dem Druck der Mieym - Ler träge Hab « &£ SrchHtpi« M

der Ruhr außerordentlich gelitten . Diese Lasten könne die Industrie
nicht länger allein tragen . Sehr verteuernd wirke der Zins -
wucher der Banken , an dem sich leider auch staatliche
Institute beteiligen . Diesem Wucher müsse ein Ende gemacht
werden . Mit dem an sich guten Institut der Geschäftsaufficht sei
arger Mißbrauch getrieben worden . Die Börsenspekulation
mit der Reichsanleihe habe große Erregung erzeugt . Hier
muffe der preußische Börsenkommissar regulierend eingreifen .

Abg . Dr . Pinkerneil ( D. Vp. ) schildert die schwere W- rtschasts -
krrse , die gegenwärtig die Industrie , selbst alte , gefestigte Unternch -
mungen , bedrohe . Die an Herriots Regierungsantritt geknüpften
Hoffnungen sind gestern durch den Ausgang der Wie um -
Verhandlungen enttäuscht ( ! ) worden . Die dabei er -
reichten Milderungen decken noch nicht einmal den Verlust durch
die letzte Kohlenpreisherabsetzung . Auf die Dauer kann der Berg -
bau n i ch t a l l e i n die schweren Lasten tragen . DasReichwäre
aber gar nicht in der Lage , diese Opfer zu er -
setzen (I ) . Die deutsche Industrie hat mehr als jede andere tech -
msche Verbesserungen durchgeführt , wenn nicht noch mehr geschehen
konnte , so liegt das an der Kreditnot . Der Zwischenhandel mutz
wesentlich eingeschränkt werden . Der ehrliche Kaufmann kann durch
die Ausschaltung der Parasiten nur gewinnen .

Abg . Fischbeck ( Dem. ) wendet sich gegen die bayerischen
Sondersorderungen auf dem Gebiet der Post und Eisenbahn .

*
r Preu6Üche Handelsminister sollte dem Reichsverkehrsminister

den Rucken stärken zur Zurückweisung solcher partikularisti -
schen Forderungen . Ein starkes , ungeteiltes Preußen sei die
beste Stütze der Reichseinheit . Eine Vereinfachung des Steuer -
wesens fei dringend notwendig . Die deutsche Wirtschaft braucht
2l u s l <z n D s t r e Ä l t e. Dazu ist aber die Voraussetzung eine
innenpolitisch « Beruhigung , die wird nicht erreicht , wenn man immer -
fort sogenannte „ Deutsche Tage " veranstaltet , auf denen man
mit dem Säbel rasielt und das Maul aufreißt Das kann
dos Vertrauen des Auslandes in die deuffche Wirffchast nicht stärken .
( Sehr richtig ! links . )

Staatssekretär Dönhoff erklärt , dem Gedanken der Arbeitsgc -
meivschast stehe das Handelsministerium mit größter Sympathie
gegenüber . Es sei zu hoffen , daß sich die Beteiligten wieder zu -
sammenffnden . In die Kriegsanleihe - Spekulation an
der Börse könne der Börsenkommiffgr nicht eingreisen , so lange keine
Unregelmäßigkeiten vorkommen . Der Börsenkommissar habe sich
obv mit der Reichsbant in Verbindung gesetzt und

bort bi « Versicherung erhalten , daß an eine Aufwertung der
Kriegsanleihe nicht gedacht sei .

Diese Erklärung habe aber nicht hemmend auf die Kurssteigerungen
an der Börse gewirkt .

Abg . Fwu Ludwig ( Komm. ) meint , die schonende Behandlung
de « Minister , Sie ring durch die bürgerlichen Parteien sei kenn -
zeichnend dafür , daß die K l a s s e n m o r a l dieses aus der Arbeiter -
schaft hervorgegangenen Ministers nicht mehr intakt fei . Die
letzige Wirtschaftskrise widerlege am besten die Voraussagen der In -
dustriellen und Agrarier , die früher die Rettung von der freien Wirt -
schaft prophezeiten . Dos Sachverstöndigen - Gutachten lege ungeheure
Lasten aus das deutsche Proletariat . Wenn der Sozialdemokrat
Osterroth dieses Gutachten lobte , so habe er damit bewiesen , daß
er für einen Ministerposten reif fei . Der brutale Einbruch der Ber .
tiner Polizei in die russffche Handelsdelegation habe in plumper
Weise die für Deutschland so wichtige wirtschaftliche Verbindung mit
Rußland gestört .

Abg . Frau Hanna ( Soz . ) beklagt die Verworrenheit , die die
Arbeitszeitverordnung geschaffen habe . Klar « Ausfüh .
rungsbestimmungen seien dringend notwendig . Di « deutschen Ge¬
werkschaften seien niemals für den starren Achtstundentag eingetreten .
( Hört ! Hört ! b. d. Komm . ) Die jetzt von den Deutschnationälen ge -
äußerte Sympathie für das Berufsschulwesen komme leider
ein halbes Jahr zu spät . Der Name „ Fortbildungsschulen " würde
freilich besser sein .

Abg . Altegoer ( Ztr . ) wendet sich gegen die Verkehrserschwerun -

(ien
auf den Wegen zur holländischen Grenze . Di « Preisprüsungs -

telley sollten endlich acffgehoben werden . Handel und Handwerk
siich nicht interessiert an übermäßigen Preisen , aber sie sind oft selbst
Opfer der übermäßigen Preisforderungen von T r u st s und K a r -
teilen . Der Redner verlangt Arbeitsbeschaffung für das Bauhavd -
wert . Er protestiert gegen die Einrichtung von Verkaufsgroßlägern
durch Grobunternehmungen und Staatsbetriebe .

Um 6 Uhr wird auf Antrag aus dem Hause die Weiter -
beratung ayf Mittwoch , ii Uhr , vertagt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute . Mittwoch , den 2. Juli :

<7. «it . Dl« ®«ni ) ( Ten und DezirksfUhttr werden ersucht , umgedeuj » beim
«btrilunasiassierer abzurechnen .

tl . Abt. Drifc. 7Vi ühr im Iuaendheim , Cbausseestr . <8. Teilnabnre aller ®e-
«oss - n an der Mitgliederversammlung des „Reichsbanners " . Säst « kännen
einaesitbrt werden .

Z»»gs»»sa >isten . »rupue Sri ». 7Vb llkir im Jugendheim . Shausseeltr . 48. Mit »
gliederversammlung de , Reichsbanners „Schwarz - Rot - Sold " . Republi ' ri, "
kännen als Säste eingeführt werden .

Morgen . Donnerstag , den Z. Zuli :

8. Vbt 7Vi Uhr bei Rickeit . Strinmehstr . 88».
27. «bt . IV, Uhr «orstand - schung bei W- selt , Sleimstr . 56.
32. Abt. 7 Uhr gunktioniirkonferrnz in der Schul «, Lange Str . ZU, Zimmer dä.
33. Abt . 7 Uhr bei Loiack, Bemnestr . 8, gunktionärschung . Sämtliche

Funktionär « und Ketriebsvertrouensleute «rschcinen .
84. Abt. 7 Uhr bei Sofrn . Gubener Str . 19, Funltionärkonferenj .
38. »it . TV, Uhr Funktionärkonferenz mit den Betri - Hsnertiauensleuten und

Glternbeiräten bei Drelse , Schreinerstr . 18. Die Mitglieder der W>»
teilrmgsleitung treffen sich bereits um 7 Uhr.

37. »bt . TV Uhr bei Pfeifer . Hausburgsir . 2, Funktionärsihung .
48. »bt . 7Vh Ubr bei Reckling , Wassertorstr . 71, Sihung sämtlicher in der

Wohlfahrtspflege tätigen Genossen und Genossinnen . Vortrag des De-
Nossen Gerb « Uber : . Kommunale und Wohlfahrtsfraqen . "

18». »bt . Reinichenborf - Ost. Abend » T\ i Uhr im Jugendheim Seebad ffunktio .
närsiiung . Di« Benrksflchrer laden ihre Funktionäre da�u «tu . Die
Mitglied « d«» »bteilungsoorsiondez werden ersucht , bereit , um 6VH Uhr
pünktlich gu erscheinen .

Frauenveranstaltungen am Donnerstag , den Z. Zull :
6. »rei » areuzber «. 7VH Uhr Funktionilrinirenkonferenz bei Wolf, Gräfe -

sirosie 26.
88. »bt . lexpelhof . » Uhr «rweiterte Vorstandssihung im Lokal „Zur Linde " ,

Friedrich - ilvrl - Str . 110.
141. »tt . Rofenthal 8 Uhr Funktionärinnensitzuiig im Lokal Frische . Nieder -

strghe 5.

| Sterbetafel öer Groß - öerUuer partei - Grganisatton |
31. »bt . » m Sonnabend , den 28. Juni , »erstarb Genossin Berta Lücke .

Di - Einäscherung findet Freitag , den 4. d. M. . früh 11 Uhr. im Krematorium
Gerichtstrohe statt . _

Jugenüveranstaltunaen .
. . . .

Anmeldungen zum Ferienaufenthalt ( für die Zeit nach dem 15. Juli ) g
im Landheim in Brandenburg werden noch im Iugendfckretariot , g
Linden str. 3, 2. Hof. 2 Tr. . Zimmer ltl , entgegengenommen .

Ablellungsmilgliederversammungen . abends 7 Uhr :

Falleieberg : Jugendheim , Am Falkenberg 117. — Friedrichshage »: llugettd .
heim. Scharnwebcrftr . 105. — Friedrichsfeld - : Jugendheim . Berliner Str . 4s.
— K- olsdorf : Schule . Adolfftr . 25. — Lankwig : 1. Gemeindefchulc . Schulftrasie .
— Lichtcnberg - Hlord : Jugendheim . Parkaue 10. — Lichtenberg . Ren : Mittel »
schule, Marktfrr . 10/1?. ' Lichter selbe : Jugendheim , Albrechtstr . 14. 4, Zimmer 16.
— Luis «»st »dt : Jugendheim , Bärwaldstr . 64/65, — Riederschönewkide : Schule .
Berliner Str . 31. — vste ». Jugendheim . Weihbachstrosic , «ingong
Gb- rtnsir . 12. — Reinickendorf . West: Jugendheim , Kinderhort . Auguste -
Biktorio . Asses. — Süd . Ost, R. - v. : Jugendheim , Schule , Glogau « Str . 15. - -
SemjKftrt : "Suacnfehfioi , Lyzeum . GermanialU . 4/6. _



Arbeitersport .
«thletik - Sport - Club t . ? . Leichtathlctil — Sock«! , — Handball — Rudern .

Männer - und Frauen - Adtcilung : Training ieden Dienstag und Donnerstag
auf dem Fichtevlati . Baumschulenweg . Eichbufch - Allce . Jugend - Abteilung :
Training seden Diensiag und ssreitog ebenda . Freitag , den 4. Juli er. .
abends 8 Ubr : Bierteljabresverfammlung bei Linscner . MUblenstr . 58. Ge»
fchäftsstell «: Alfred Behrends . Berlin NW. 87. ginzendorfftr . 7.

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ S chwarz - Rok - Gold " .

-jJji Geschäftsstelle : Berlin C. 2, Kaiser . Mlbelm . Straß « 48 M.
M 14. Kameradschaft , Reuftilln , Gruppe Britz . Mittwoch , den 2. Juli .

Tii Uhr, im Jugendheim , Chaussee , tr . 48 n. Mitgliederversammlung .
Republikaner sind als Gäste willkommen . sAusweise mitbringen . )

Der Deutsche Iuristinucn - Verew und der Stadtperband Groß . Berliner
Frauenvereine veranstalten am Donnerstag , den 3. Juli 1924, abends 8 Uhr,
rn der Aula der Sozialen Frouenfchule , Berlin W. . Barbaroffastr . 55, eine
Versammlung mit dem Thema : . . Frauenforderungen zum ehelichen Gitter .
recht . " Bcrichterstotterin Dr. Margarete Bereut . Der Deutsch - Iuristentag
im Sepieniber dieses Jahres wird sich mit der Gestaltung de « künftigen ehe¬
lichen Güterrechts beschäftigen . Aus diesem Grunde soll von den Frauen dies «
Frage eingehend zuvor besprochen werden . Gäste , auch Herren , willkommen .

„Theosophische Gesellschaft , Jweig Berlin . " Heute abend 1V> Uhr in den
Sesellschostsräumen , Wilhelmstr . 120, öffentlicher Vortrog : „ Geheime Sesell .
schaften und ihr - Lehren . " Br . Steffen . Mit Diskusston . Eintritt frei .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrenude Sroh - Berlin . Es wird nochmals
darauf hingewiesen , daß die Geschäftsstelle der Kinderfreund « feden Mittwoch
von 5 —7 Uhr nachmittags geäffnet ist. Wer zu dieser Jeit verhindert ist , muß
mit unseren Genossen besondere V- rctlrbarungen treffen , damit der Beriehr
zwischen Gruppe und Zentrale ungehindert sich entwickelt .

mit dem schwarzen Kopf
Das altbewährte Kopfwaschpulver

Sport .
v« r Bunb Deutscher Radfahrer verstaltet auch m diesem Jahr in Ge«

meinschast mit den beiden Berliner Ortsgruppen des Allgemeinen
Deutschen Automobilklubs , dem ADAC . - Autoklub
Berlin und dem Berliner Motorrad - Rennklub , am 5. und
6. I u l i d. I . ans der S t a d i o n b a h n ein Rennen für Tret - , Kraft -
rüder ( von 150 ccm bis 500 com Zylinderinhalt ) und Kleinautos ( 3 bis
6 Steuer - PS ) . Daß derartige Rennen aus der Zementbahn ihrer lieber -

sichtlichleit wegen zu den interessantesten sportlichen Ereignissen zählen ,
bedarf keiner besonderen Betonung . Das haben die letzten beiden Jahre
bewiesen . Und so ist eS auch nicht verwunderlich , daß , nachdem die AuS »

schreibung für die Veranstaltung kaum heraus , die Nennungen bereits in

stattlicher Zahl einzugehen beginnen .

Rennen zu Ruhleben am Dienskag , den Zull .
1. R e N n e n 1. Nathan IV ( Hm. Schleusner ) , 2. Cobra ( K. Dinse ) ,

3. Haubitze ( I . MillS ) . Toto : 38 : 10. Platz : 14. 16, 14 : 10. Ferner
liesen : Aberglaube . Palme I , Prinzeß Pia , Hauptmann ( angeh . ) , Feder -
nelke , Prinz Kuckuck, Tasna .

2. R e n n e n. 1. Katzbach ( 6. Treuherz ) , 2. Denkmünze ( ®. Lauten -
berger ) , 3. Flamingo ( Feih ) . Toto : 11 : 10. 3 liesen .

3. R e n n e n. 1. Odessa i Großmann ) , 2. CoriolanuS ( ®. Lautenberger ) ,
3. Benedict ( E. Treuherz ) . Toto : 30 : 10. Platz : 15, 15 : 10. Ferner
lief : Lady BoSworth , Jduna .

4. Rennen . 1. Attorie ( I . Pollinger ) . Flora Bingen ( E. Rieke ) ,
3. Armida I lM. Bauer ) . Toto : 243 : 10. Platz : 44, 58, 16 : 10. Ferner
tiefen : Mailöntgin I, Allertony , Heiderose B, Schneewolke , Karneval ,
Barometer , TdinHard ( als 2. disqü . , 80 Proz . der Platzwetten zurück ) ,
Lumpt , Flieger , Oftermagda .

5. R c n n e «. 1. Doritha ( I . MillS ) , 2. King WattS ( E. Treuherz ) ,
3. CtematiS blau ( H. Grube ) . Toto : 2S : 10. 8 liefen .

6. R e n n e n. 1. Frankenftein ( M. RingiuS ) , 2. Olley B ( B. Heckert ) ,
3. Angora ( H. Grube ) . Toto : 17 : 10. Platz : 13,17 : 10. Ferner liefen :
Michel Angela .

7. R e n it e «. 1. StaShiferin ( Lichtenseid ) , 2, Belvebere ( Hm. Schleusner ) ,
3. Winnie ( Jacobi ) . Toto : 26 : 10. Platz : 12, 13, 18 : 10. Ferner liefen :
Hersteller . Primus , Hellina , Jdasa , Knicker , Filie , Sardanapal .

8. Rennen . L Altgold ( Elias ) , 2. Copal ( F. Schmidt ) , 3. Johannis -
Lantenb erger ) . Toto : ISO : 10. Platz : 32, 21, 24 : 10. Ferner

Jimiene , Mocuna , Linsko , Peratta , Lu, Siegleicht .
feuer
liefe » : Bechamelle ,
Kämpfer ,

S. Rennen . 1. Pechfackel
Krauß ) , 3. Schlips ( A. Rückert ) . Toto : 55 : iO.
Ferner liefen : Peter Harwester , Heideprinz I , Heidemann , Pute , Oster
magda , Willy I, Exzellenz

( E. Ti
Toto :

Treuherz ) , 2. Padh Petaurist
Platz : 26. lg . 39 10.

Cavalin an Sommertagen
schafft unendliches Behagen .

Der Streupuder gegen Schweiß und dessen

Wirkungen , — Für Sport und Wanderung .

Herstelleria W. Spinder A. - O. , Berlin C. 19

tßfrdiefäM
Dörnen -

Sirandjacke JSf 95
ireme Wolle , mit Band -

M streifen , > ä K ,6m .

Damen '

Jacke �190
reine Wolle , lang ,
viele Farben Gm.

Damen -
Hemdhose

»einfäd ig gestrickt , gute
Qualität . , . ,6m .

Damenstrumpf
SeidenfU Ooppelsohle ,
Hochferse , mod . Färb .

S

13

2 "
1 "

Kinder - Hemdhose
feingestrickt , vorzOg -
liehe Qualität mit und
ohne Klappe . 60 cm
lang . Gm.

jede «vettere Grüße 35 Plft . mehr

Kinder -

Anknöpf höschen « M 95
teintäd . gestrickt la Qual W
Größe 1 • « . - « » Gm « äS »

jede weitere Größe 30 Pfg . mehr

Kinder -

Söckchen z &fäj
fetnfädig . weissm . bunt
Rändern , Gr. 1 - 3 Gm.
Größe 6 - 9 45 Pfg .

3 "

h
Herren - Unterhose
Fabr . Benger Söhne , extra -
( einfäd . ,vorzügl . Mako - Qual . ,
weiß , lange Form , . Gm .

iede weitere Größe

625 M
�3
29 P « g

75 Unter

sacke, !
pass .

mehr )

Herren - Oberhemd mit passendem Kragen .
moderne Streifen , . „ n > �c £ iOK : « ain « a Gm .

Königsfr . Ecke Spondauerstn

Staats - Theater
Opernhaus

am KSolgsplatz
Täglich 71/2 Uhr :
Polen blut

ichlller - Theater
?>/, U,! Die RSaber

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

Fraktion: Staii and Gcmer
Tägl . 8 Uhr :

"iluAilzlliertü . MaxLanila
in

Ciubieute

Kamraersplele
Sommerspielzeit

' irakfion: Stish ood Gerter
Vi, Uhr :

Zum ersten Male
Ola Freundin

Seiner Exzellenz

Jf. MWldM
V/, Uhr :

Der HäDdier

Juli

geschlossen
I Beginn der

Wfnterspielzei
1 . August

Volksbühne
7>/ . Uhr :

D. Kreuzelschrelbcr
Crdi Bli / Kerl Etlingtr

t » Rnkert / EmilLind
JuliusSads/ OlliSailihSjni

rh . i . Admiralspalast
S' /i U.: OerEriolj d. Jihra

II Monate
onirahrtr, nf km Spiriplm
ist die grolle Revue
Drunter n . drSbcr

Deutsch . Opernhaus
Auftr . Kammersäng .

Richard Tauber
71/. U. : Ein Märchen

aus Florenz

GroßeVolksoperSswJ,' . ";
7vs uhr : FraDiavolo

_ ( Sommerprelse )

ZU
Mittvocb , den 2. Juli

nachm . 3 Uhr

Kleines Theat
Tägl . 8 Uhn

Anatoi
8 ll . : Trlanon - Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

Intimes Th . 8 U.
Lauf doch nicht

Immer nackt herum
Crepe Georgette

Metropoi - Thoster
Der Weltschlager

8 II.; Mascottchen
Owrttte n« Wall» Braums

mit Alice Hechy

Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
F Lobe / P. Morgan

Thalia - Theater
8 Uhr : Praaqulta

Variete -

Spielplan !
Raoclien gestattet I

M NEUE WELT ■
Arnold Scholz , Hasenheide 108- 114

Täglich :
Konzert u. Variete - Vorstellung
( vollständig neues Programm, ! .

Mittwoch , den 2. Juli :

I. Gr. Erntefest
mbindn mit RimlsrbelastijonjaiallerArt

und Qratis - Verlosung
m je IG silitrnen Heriao- und Damer-l ' hitn

1 Hauptgewinn :
Je I rold . Herren - u. Damen - Uhr .
Einl . 3 Uhr. Anf 5 Uhr

Dieostas. WM . DoiMJtag ,
den I. , 2. und 3. Juli :

Die drei großen

Voranzeige : Donnerstag , J. Juli :
Gr. Schlachten - u. Frontenfeuerw .

an der Krummen Lanke
Zchlendorf - West , Alsensir . 141
mit Gartendiele Pavillon

„ Silvana "
Ab 4 Uhr :

Qr . ( Jaden - Konzert
ood das sansationslie Festprogrann mit

Otto Jteutter
und den übrigen Attraktionen :

Triiie (dia aostialisdie Venns) : Harrmann
Staebner, Hart Speyer ( Huraom! en) : Else
Rüdiler, Elvira 8one ( TäneriDneg) nsv.

Bei Zielka in der Stadt
Friedrichstr . 60 Ecke Leipziger Str .

Naduailsags uad aleads : Dei gioBeVariett -
Spielplan mit Trixie ond den öthgen Jali-

Kräftan der Zieiba-Elablissemeats

Kose - Theater
8: D. Mustergatte

Oartenbühne VI, -
Durch Dick u. vir nn

IDNAPARK
Die Nummern der

Eintrittskarten ,
auf die die Ge¬
schenke desLnna -
parks am 30. Juni
fielen :

I. Nr. IT71I
2. ,
3.
4.
i .
6. ,
7. ,
8. .
9- ,

10-
IAutollr . 17811

Reldishallen ■ Tfisatsr
Täglich 8 Uhr :

ABTEI TREPTOW
verschenkt

auf die an nachstehenden Tagen gelösten Eintrittskarten :

Mittwoch , 2 . Juli , Donnerstag , 3 . Juli

Sonnabend , 5 . Juli , Sonntag : , 6 . Juli

1 Segelboot , ö' /z Meter

5 Paddelboote mit Segel
Die Ausgabe der Geschenke erfolgt :

Sonntag : , 6 . Juli 1924 , abends 10 Uhr

Heute ss

W

WMWMWz
ßiesenfeuerwerk

nwxtsr ». KotttustuTor
Täglich 8 Uhr :

EUiC -
saööer

GroBartlges
Juli -

Programm
n. »J

Die Llebllngskoh
in Makaradadial

looidfim
L GASKti

Täglich
Gr . Konzert

Aquarium
Tlerkunst >
Ausstellg .

öentsdiland erwaie ! I
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. T' /j , Sonnt . 5 U
Or. Varietä - Progr .

Reste - Haus

C. Mi
HotttiDSGrSti, 5 ■

Kostetafk
Mantelstoffe
Hfeiierstiiffe
Seidenstoffe

jlM . Kostüms
Rötke

2 % Raball !

isöde�r
j Lothringer Str . -18
I Norden 4661

Keine Wanze
mehr nach Anwend . von Reichel ' « Wanzen -
fluid . . Rodikal " , der Wanzen ärgster Fiind .
Erzeugt eine für Wanzen absolut tädiich
wirkende Dasart , die in die verborgensten
Stellen , hinter Tapeten ic. eindringt , mit
vernichtender Kraft auch die sonst mdit
erreichbaren Brutncfter reftlost abtötend .
Größe II «. 0. 75, Gr. III 5 1. 40, Gr. IV R. 2chO.
Alleinheritellcr Otto Reichel , Berlin 48,
SO Eifenbahnstt . 4. ErhLIII . in Drogericn .

I.aber

echt nur mit der berühmten Marke

Tod und Teufel

MMlIllll
Blutarmut , Nerven -
schwäche in kurzer Zeit
behoben , Reichel »
Malz eisen putver ,
da » beste Rezept . 38-
fähr . Erfolge . M 1,50
übL 3 Dosen M. 4,25 .
In Drog. , sonst bei
Ost» Reictiel. Berlin 43.
SO, Eisenbahnstr . 4.

Anserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

VtHtnUtiHe

r a . Mit .
»sser . Blüten ver »

Ichtomben sehr schnell , wenn
« an abends den Schaum von Zucleer ' e
potent - Medizinal - Seil « eintrocknen
läßL Schaum erst morgm » abwaschen
und mit Zuckoab - Craina nachstreichen .
Großartige Wirkung , von Tausend « »
bestätigt . In allen Apotheken . Drog « .
rien , Parsüuieri «. «. griseurzeschäste ».

Kommsnclit
�

J e s e \ \ schaii
Elsasser Straße 1 - 2

tmRcsenthaferFlatZzfniHaos ®der Co»ni «�4WßK

53 % Preis - NachlaS
Komplott *

Speisezimmer , Herrenzimmer

Schlafzimmer , färb . Köchen

Einzelne Möbel
Enorm billig « Peel, «!

Eitra gnla htntu

park amULAP
Taglich ab 4 Uhr : Voller Betrieb .

Konzert , Fenerverk , Tormseil -

kiinstler o . sämtl . Attraktionen i
Beg. 4 Uhr Eintritt SOPf einschl . Kunstausstellung |
Die Uiap - Qeschenke sind auf folgende Eintritts¬

karten - Nummern gefallen :
1. 80740 ein Vlersit2 - Anto
2. 70 804 ein Zwelsitz - Auto
8. 14 939 ein Speisezimmer
4. 85 807 ein Motorrad
5. 37 392 ein Schrankapparat mit Platten

Die Besitzer werden aufge ordert , sich im Bureau |
der Ulap zu melden .

ES

OroOmr

Preis - Abbau

Brun nonotra « BO 1
Frankfurter Allee 350
Cottbuser Damm 103
Chariotibg� Scharrenstr . 6

Massen > Verkauf

auf
Bedeutend

Ermäßiste Preise
IrmiBigte Anzahlung

Ermäßigte
Ratenzahlung

MUBill -
und

Komplette Wohnunss - Elnrichtungen

Spezlal - Abtellung

Herren-, Damen- , Kinder - Kleidni�
Teppich « , Gardinen , WBscha '

' mmmmimimunm
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